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Füt unverlangie Beiträge wird eine Haſlung mot übernommen. 
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e reise: Die la- gesnallene Miltimelerzeile im schlesischen Industrie · 
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Paris — Berlin — Rom 
Mächteſpiel um Yeiterreich 


Edens Abrüſtungsreiſe 


Nach der französischen Ablehnung 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 19. Februar. Die franzöſiſche Preſſe 
jubelt über das Ergebnis der Pariſer Unterhal⸗ 
tung des engliſchen Lordſiegelbewahrers und 
Staatsſekretärs im Auswärtigen Amt, Eden, 
mit den franzöſiſchen Miniſtern und verkündet 
triumphierend das Scheitern ſeiner Sendung. 
„Wenn Herr Eden nun den Mut hätte, eine 
Reife fortzuſetzen, fo möge er es tun,“ 
höhnt ein Rechtsblatt und behauptet, damit eine 
Aeußerung des Miniſters Barthou wieder⸗ 
zugeben. 


Herr Eden hat die Reife fortgeſetzt, 
wird morgen in Berlin zu einer Be⸗ 
ſprechung eintreffen und von hier nach 
Rom reiſen. Und vielleicht kehrt er 
dann noch einmal nach Paris zurück. 


Er würde dieſe lange Reiſe nicht machen, wenn er 
die Anſicht der Pariſer Preſſe teilte. Tat⸗ 
fächlich it das Ergebnis feines Beſuches in Paris 
auch nicht ſo ergebnislos, wie es den Anſchein hat. 
Es iſt nicht nur ein negatives Ergebnis, wenn 
Frankreich die engliſchen Kompromißvorſchläge, 
die ſchon aus dem letzten engliſchen Memorandum 
bekannt find, ſchroff zu rückgewieſen hat und 
achſelzuckend erklärt, feine Note ſei das letzte 
Wort. Darin liegt auch ein ſtarkes Poſitivum, 
Rämlich die 


Notwendigkeit, nunmehr einen Weg zur 
Löſung der Abrüſtungsfrage ohne 
Frankreich zu ſuchen. Die Zeiten ſind 
vorbei, wo ein franzöſiſches Nein das 
Schickſal Europas entſchied. 


England und auch Italien haben ſich in ihren 
Memoranden, ungeachtet mancher Forderungen 
mnd Vorſchläge, die für uns unannehmbar ſind, 
dem deutſchen Standpunkt ſo weit ge⸗ 
nähert, fo ſich entſchieden für die 
deutſche Gleichberechtigung und 
Sicherheit ausgeſprochen, daß ſie gar nicht 
mehr zurück können. Noch einmal hat Eden 
den Verſuch gemacht, die Franzoſen dafür zu ges 
winnen, daß dieſer Gleichberechtigung durch 
Abrüſtung der hochgerüſteten Staaten i m 
Sinne der Verſailler Verpflichtung 
Genüge geleiſtet würde, und er hat dabei dem fran⸗ 
zöſiſchen Sicherheitskomplex weitgehend Rechnung 
getragen. 


Frankreich hat ſich in aller Form ge⸗ 
weigert, abzurüſten, 


und damit wäre, jo formuliert die „Deutſche Wil- 
gemeine Zeitung“ treffend, „die Etappe Paris 
in entſcheidender Weiſe wegbereitend für die 
Etappe Berlin geworden“. Sie hat den letzten und 
einzigen grundlegenden Gegenſatz zwiſchen der 


engliſchen und der deutſchen Auffaſſung beſeitigt, 


der in dem Ausgangspunkt für den zu fin⸗ 
denden Rüſtungsausgleich gelegen haben konnte. 
Das engliſche Memorandum hatte ſich im Gegen⸗ 
ſatz zur italieniſch⸗deutſchen Theſe noch einmal 
dafür ſtark gemacht, daß eine wirkliche Abrüſtung 
der Franzoſen erreichbar wäre. Als Aus- 
gangspunkt für die praktiſche Konventionspolitik 
hat aber das Pariſer Geſpräch den Engländern 
dieſe Theſe entzogen, und auf der neuen 
Grundlage der Tatſache können das Berliner Ge⸗ 


In Berlin wird ſich die Unterhaltung nun 
hauptſächlich um die Punkte des engliſchen Me⸗ 
morandums drehen müſſen, die für Deutſchland in 
ihrer jetzigen Form unannehm bar ſind. Die 
Denkſchrift erkennt 


Deutſchlands Anſpruch auf Verteidigungs⸗ 
waffen 


an unter gleichzeitiger Herabſetzung der Kaliber 
der ſchweren Artillerie bei allen vertragsſchlie⸗ 
ßenden Mächten. Sie verzichtet auf eine feſte Um⸗ 
grenzung der Heeresſtärken, fordert aber allge⸗ 
mein eine kurze Dienſtzeit von 8 bis 12 Mo⸗ 
naten. Sie verzichtet auf die vielerörterte Probe⸗ 
zeit oder Bewährungsfriſt, will uns aber noch 
zwei Jahre auf eine beſcheidene defenſive 
Luftrüſtung warten laſſen. Dies iſt einer der 
Punkte, mit denen Deutſchland ſich nicht einver⸗ 
ſtanden erklären kann. Es iſt zu hoffen, daß nach 
dem Ergebnis der Pariſer Beſprechung England 
zu noch weiterem Entgegenkommen 
uns gegenüber bereit ſein wird. 


Erſchütternde 
Frontkämpfertragödie 


Budapeſt. Das tragiſche Schickſal eines 
ungariſchen Frontkämpfers, das ſelbſt die von 
Tennyſon erdachte Geſtalt eines Enoch Arden in 
den Schatten ſtellt, beſchäftigt gegenwärtig die un⸗ 
gariſche Oeffentlichkeit. Im Sommer 1914 war 
der Artilleriſt Joſef Markus aus Gyöngyſſol⸗ 
myos im Alter von 26 Jahren ins Feld gezogen. 
Anfang 1918 erhielt er in einem Trommelfeuer 
auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz eine f Hw ere 
Kopfperletzung und geriet in Gefangen⸗ 
ſchaft. Als er wieder zum Bewußtſein kam, lag 
er in einem engliſchen Krankenhaus und — man 
zählte das Jahr 1925! Volle 7 Jahre hindurch 
hatte der ungariſche Soldat als „Lebender Leich⸗ 
nam“ die engliſchen mediziniſchen Kreiſe beſchäf⸗ 
tigt. Daß er am Leben blieb, ift nur der forge 
fältigen künſtlichen Ernährung zu ver⸗ 
danken, die man ihm im engliſchen Krankenhauſe 
zuteil werden ließ, und der Pflege, die man für 
ihn aufwand. Allerdings: ſein Gedächtnis 
hatte ſchwer gelitten. 
lauf der Zeiten nicht begriff und ſich damit ein⸗ 
verſtanden erklärte, in einer der engliſchen Tro⸗ 
penkolonien als Aufſeher Dienſte zu leiſten. Erſt 
das langſame Wiedererwachen ſeiner Geiſteskräfte 


ließ in ihm den Wunſch aufkommen, wieder in die | IR 


Heimat zurückzukehren. So traf der Unglückliche 
gegen Ende des Jahres 1933 wieder in England 
ein, um erſt dort von ungariſchen Landsleuten 
von der Beendigung des Krieges und dem trama 


rigen Los ſeiner Heimat Kenntnis zu erhalten. 


Vor wenigen Tagen iſt dieſer ungariſche Front⸗ 
kämpfer nun in ſeine Heimat zurückgekehrt. 
In ſeinem Dorfe erfuhr er, daß er ſeinerzeit für 
tot erklärt worden war, daß ſeine Frau vor 
Jahren ſchon Haus und Hof verkauft und mit 
einem anderen Manne, unbekannt wohin, 


ſpräch und das römiſche Geſprächfruchtbarerſperzogen fei, und daß auch von dem Aufent- 
werden als es ohne die klärende Etappe Paris halt feiner beiden Söhne in feinem Heimatdorfe 


möglich geweſen wäre. 


ſchon feit Jahren nichts mehr gehört wurde. 


So kam es, daß er den Ab⸗ Vo 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 19. Februar. 

Die Erklärung der drei Mächte England, 
Frankreich und Italien über die Unab⸗ 
hängigkeit Oeſterreichs ſoll ſich nicht gegen 
Deutſchland richten, aber ſie zielt nicht nur mit 
klaren Worten, ſondern dem ganzen Sinne des 
Unternehmens nach doch auf Deutſchland. Das 
braucht uns die Ruhe nicht zu ſtören, denn unſer 
Gewiſſen iſt rein. Niemals iſt von deutſcher 
Seite verſucht worden, die Unabhängigkeit Oeſter⸗ 
reichs anzutaſten. Der Nationalſozialismus in 
Oeſterreich iſt durchaus eigenes Geſetz und 
ſtark genug, ſeinen Weg allein zu gehen. Andere 
Staaten hätten mehr Grund, den Vorwurf auf ſich 
zu beziehen. Woher ſtammen z B. die Waffen 
der Marxiſten? Die Spatzen pfeifen es von 
den Dächern, daß fe über die tſchechoſlowa⸗ 
kiſche Grenze gekommen ſind, über die auch 
viele der Führer nach dem Zuſammenbruch des 
Aufſtandes geflüchtet ſind. Dieſelben 
Spatzen pfeifen es auch, daß das ganze Verhalten 
Dollfuß' gegen die Sozialdemokraten, zunächſt die 
Duldung und dann die Verfolgung, 


von Paris aus diktiert 
worden iſt. War die Verhinderung der Zoll⸗ 
Union mit Deutſchland nicht ein Eingriff in 
die Selbſtbeſtimmung Oeſterreichs und 
vertrugen ſich mit ihr die Zumutungen, die Franf- 
reich an die Gewährung einer Anleihe knüpft? 
Iſt endlich das ganz unklare 


Spiel um den Donauraum, 


das politiſch und wirtſchaftlich auf die Zer⸗ 
reißung allen natürlichen und organiſchen Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Oeſterreich und dem deutſchen 


Am bittersten enitäuscht 


Mitteleuropa hinausläuft. nicht eine forte 
geſetzte Vergewaltigung der Unabhän⸗ 
gigkeit Oeſterreichs? 

Das ſind peinliche Fragen, und es iſt begreif⸗ 
lich, daß England, das noch vor einigen Tagen 
erklärt hatte, daß es von einer ſolchen Demonſtra⸗ 
tion ungünſtige Wirkungen auf die Ab⸗ 
rü ſtungsverhandlungen mit Deutſch⸗ 
land befürchte, ſich nur ungern zu dieſer wenig 
ſauberen Sache bereit erklärt hat. Offenbar hat 
es ſeine Unterſchrift unter das praktiſch be⸗ 
deutungsloſe Stück nur deshalb gegeben, 
weil es hofft, auf dieſe Weiſe den 


Völkerbund vor der Beſchwerde Dollfuß 
und damit vor einer neuen Blamage 
i bewahren 


zu können. Immerhin wäre es Deutſchland liea 
ber geweſen, wenn England ſich ferngehalten und 
Frankreich und Italien unter ſich ge⸗ 
laſſen hätte. Dann würde die Fragwürdig ⸗ 
keit des Unternehmens noch klarer zutage treten, 
das offenbar nur die Gegenſätze dieſer 
beiden Staaten verſchleiern doll. 
Schon iſt die Rede von einer 


öſterreichiſch⸗ungariſch⸗italieniſchen Ron- 

ferenz in Rom, auf der eine Zollunion zu 

Dreien vorbereitet oder ſogar abge⸗ 
ſchloſſen werden ſoll, 


die einen feſten Dreieckblock, Italien, Ungarn und 
Oeſterreich, als Gegengewicht gegen die Kleine 
Entente einleiten foll, für die fidh wieder der riu- 
mäniſche Außenminiſter Tituleſeu bereit 
geharniſcht gegen derartige Pläne gewandt hat. 


Moslauer Funkſprüche 
an den Schutzbund 


e r ge Meldung) 


Wien, 19. Februar. Anläßlich der am heuti⸗ 
gen 79 1 ſtattfindenden feierlichen Beer di⸗ 
gung der 54 Toten der Exekutive hat die Bun⸗ 
desregierung den Tag als einen allgemeinen 
I[kstrauertag erklärt. Die Bevölkerung 
wird aufgefordert, die Flaggen auf Halb- 
majt au jegen. 

Der vor dem Standgericht Leoben wegen 
Aufruhrs angeklagte marxiſtiſche Abgeordnete und 
Schutzbundführer von Bruck a. d. Mur, Koloman 

alliſch, wurde Montag abend zum Tode 
verurteilt. Walliſch, der als einer der ge- 
fährlichſten kommuniſtiſchen Aufrührer galt, war 
am Sonntag bei Admont verhaftet worden. 

Aus im Wiener Rathaus beſchlagnahmten 
Dokumenten ſoll hervorgehen, daß die 


Sowjetregierung während des 
Aufſtandes in deutſcher Sprache 
Funkſprüche nach Oeſterreich gab, 
in denen die Schutzbündler aufgefordert 
wurden, auszu harren, bis die 
Hilfe aus Rußland eingetroffen 


ſei. In den, Klubräumen der Sozialdemokrati 


mit Blut beſpritzte Polizeiſäbel gefunden 
worden, die jedoch nach Auffaſſung der Polizei 
von den blutigen Unruhen im Juli 1927 her- 
rühren. In dem Kleiderſchrank des Bürgermei⸗ 
ſters von Wien, Seitz, fand man 


Akten des Staatsrates, die ſeit vierzehn 
Jahren von den Gerichten geſucht wurden 


Bei einem diplomatiſchen Empfang hat der 
engliſche Geſandte, Selby, auftraggemäß Bun⸗ 
deskanzler Dollfuß über die ablehnende und 
kritiſche Stellungnahme der engliſchen öffentlichen 
Meinung zu den letzten Ereigniſſen in Oeſterreich 
unterrichtet. Hierbei ſoll der Geſandte im beſon⸗ 
deren darauf hingewieſen haben, daß es für die 
engliſche Oeffentlichkeit unbegreiflich ſei, aus 
welchen Gründen die Oeſterreichiſche Regierung, 
die ſeit langem über die Bewaffnung des Schutz⸗ 
bundes unterrichtet war, nicht ſchon weit 
früher durch ein aktives Vorgehen den 
Ausbruch des offenen Aufruhrs und damit das 
Blutvergießen der vorigen Woche verhindert habe. 
Von engliſcher Seite ſoll, ebenſo wie von ſeiten 
anderer Mächte, auf die Oeſterreichiſche Regierung 


ſchen Partei im Parlament find jetzt zerbrochene, im Sinne einer milden Behandlung der 


| Das Ehrenwort 
des Reichstagsbizepräſidenten 


Thomas Eſſer im Kölner Handwerks ⸗ 
kammerprozeß vor Gericht 
(Telegrophiſche Meldung) 


Köln, 19. Februar. Vor der 3. Großen Straf- 
kammer begann am Montag der Prozeß gegen den 
früheren Geſchäftsführer der Kölner Handwerks⸗ 
kammer, Dr Engels, und Genoſſen, deren Ver⸗ 
fehlungen bei der Kölner Handwerkskammer ſei⸗ 
nerzeit großes Aufſehen erregten. Unter den An⸗ 
geklagten befindet ſich auch Bankdirektor Thomas 
Eifer (der frühere Reichstagsvizepräſident). Die 
Kölner Handwerkskammer hatte ſich im Jahre 
1918 eine Wirtſchaftsſtelle eingerichtet, die 
urſprünglich den verſchiedenen Intereſſen der Köl⸗ 
ner Handwerker dienen ſollte. Dr Engels, Wel⸗ 
ter, Peſch und Eſſer ſollen ſich nun unter Aus⸗ 
nutzung ihres Einfluſfes bei der Kammer und Die- 
ſer Wirtſchaftsſtelle widerrechtliche perſön⸗ 
liche Vorteile verſchafft haben. 

Der Angeklagte Thomas Eſſer erklärte dazu, 
er höre hier zum erſten Male, daß die Buchungen 
nicht vorſchriftsmäßig geweſen ſein ſol⸗ 
len. Er habe Sn viele Aemter gehabt, daß er 


ſich nicht um die Buchungen habe kümmern kön⸗ 


Eſſer eingeſtanden, damals ein unaufrichti⸗ 


0 


nen, worauf ihm der Vorſitzende entgegnete, 
daß er ein neues Ehrenamt hätte ablehnen müſſen, 
wenn er überlaſtet geweſen ſei. 

Bei der Verhandlung ſpielte ein EHren- 
wort eine gewichtige Rolle, das der frühere 
Reichstagsvizepräſident Thomas Eſſer ei 
Kölner Kriminalkommiſſar gegeben hatte. 
Kommiſſar wiederholte als Zeuge, Eſſer habe ihm 
bei ſeiner erſten Verhaftung ehrenwörtlich ver⸗ 
ſichert, belaſtende Unterlagen nicht weggeſchafft zu 
haben, aber in einer erneuten Rückſprache habe 


ges Ehrenwort gegeben zu haben. Eſſer beſtritt 
dieſe Darſtellung ſehr erregt; er behauptet. nie⸗ 
mals eine derartige Schuld auf ſich genommen zu 
haben. Lediglich ſeine Privatakten von der 
Weſtmarkenbank habe er fortgebracht. Er halte 
ſich nicht für verpflichtet, darüber dem Kommiſſar 
reinen Wein einzuſchenken. 


PP.. A b E 
verhafteten Schutzbündler bingewirkt 


worden ſein. 
Der Wiener Korreſpondent der „In for ma⸗ 
tion“ berichtet ſeinem Blatt, man habe Grund 


zu der Annahme, daß die Ereigniſſe in Oeſterreich 
Gegenſtand einer internationalen Unter- 
ſuchung 


werden würden Es ſcheine in der Tat, daß die 
Führer des Schutzbhundes dem Bundeskanzler 
Dollfuß angeboten hätten, ihre Waffen zur 
Verfügung zu ſtellen unter der Bedingung, 
daß die Entwaffnung der anderen Vereini- 
ungen angeordnet und durchgeführt werde. 
ollfuß habe aber dieſen Vorſchlag abgelehnt. 
Das Wiener Standgericht hat den Shug- 
bündler Krbec, der an den Kämpfen am 
Gpethehof beteiligt war zum Tode durch den 
Strang verurteilt. Es verurteilte weiter zwei 
Schutzbündler zu ie 12 und 15 Jahren ſchweren 
Kerkers. Gleichteitig hat aber auch die 


Enthaftung der Schutzbündler 


begonnen. Von den vom Schutzbund mobiliſierten 
Kräften von 50 000 bis 60 000 Mann waren na 
bisherigen Angaben nur 2000 Schutzbündler, fd- 
mit kaum 5 v. H. gefangen genommen worden. 

In Wiener diplomatiſchen Freien wird die 
weitere Entwickelung der innerpolitiſchen Lage 
Oeſterreichs jedenfalls durchaus ernſt beurteilt. 
Es wird erklärt, daß die internationale Stellung 
der Regierung infolge der letzten Ereigniſſe er- 
ſchwert worden fet und daß 


auf die Dauer der Zuſtand eines Zwei⸗ 
frontenkrieges der Regierung zu wei- 
teren ernſten Verwicklungen führen 
müſſe. 


Man weiſt hierbei darauf hin, daß trob der Nie- 
derwerfung des Aufſtandes mit einer Weitere 
führung des marxiſtiſchen Kampfes nur mit 
veränderten Methoden zu rechnen ſei, daß eine 
dauerhafte Ueberwindung des Marxis⸗ 
mus der Regierung bisher nicht geglückt ſei 
und auf der anderen Seite eine weitere Stär⸗ 
kung der nationalſozjaliſtiſchen Be- 
wegung in Oeſterreich erwartet werden könne. 
Die Weiterentwickelung der innerpolitiſchen Ver⸗ 
hältniſſe wird daher durchaus mit Beſorgnis. 
verfolgt. 

Man vertritt die Auffaſſung, daß eine inter⸗ 
nationale Regelung der öſterreichiſchen Frage 
zwiſchen den vier europäiſchen Großmächten un⸗ 


erläßlich geworden ſei. Der Gedanke einer 


Behandlung der öſterreichiſchen Frage 
im Rahmen des Viermächtepaktes, ſo⸗ 
mit mit Einſchluß Deutſchlands, 
ſoll in den letzten Tagen ſtark an Boden gewonnen 
haben. Ein endgültiger Ausweg aus der 
äußerſt verworrenen und gefahrvollen Lage 
Oeſterreichs wird jetzt in wachſendem Maße in 
einer baldigen Verſtändigung mit 


Deutſchland geſehen. Man erwartet daher 


in diplomatiſchen Kreiſen, daß infolge der ver⸗ 
änderten internationalen Lage eine gewiſſe Bers 
zögerung in der Einreichung der Völker ⸗ 
bundsklage eintreten werde und daß die 
Oeſterreichiſche Regierung in dieſer Frage eine 
weniger ſchroffe Haltung einnehmen werde als 
Bisher, À 


Berlin, 19. Februar. Um die Verbundenheit der Wehrmacht 
mit Volk und Staat zum Ausdruck zu bringen, hat der Reichspräsident in 


Verfolg des Gesetzes zum Neuaufbau 


wehrministers eine Verordnung erlassen, welche das Hoheitsabzei- 


ehen der NSDAP. auch bei der We 


Die Landeskokarde an der Dienſtmütze des 
Reichsheeres wird in Zukunft durch das Hoheits⸗ 
abzeichen in ſilberner Ausführung lest an der 
Schirmmütze der Offiziere uſw. der eichsmarine 
wird es in goldener Ausführung über der Reichs⸗ 
kokarde getragen, 1175 an der Marinemann⸗ 
ſchaftsmüße. Am Stahlhelm wird auf der 
rechten Seite das Schild mit den Reichsfarben 
Schwarz⸗Weiß⸗Rot, auf der linken das Hoheits⸗ 


abzeichen angebracht, beim Reichsheer in weißer, ders befohlen werden. 


Minis erialrat Dr. Jahncke 


„Staat, Preſſe und Meinung“ 


ſenſchaftliche Vereinigung ge ründet. 
m Mittelpunkt des Feſtaktes ſtand ein Vortrag 
von Miniſterialrat Dr. Jahncke, Leiter der 


vor den Kopf ſtoßen. 
trat zu ſehr in den Vordergrund. 
und Dr. Goebbels haben wiederholt betont, daß fie 


keinesfalls nur eine Staatspreſſe in 
Deutſchland haben wollten, die haben 
vielmehr erklärt, daß jede Preſſe und 
jeder Journaliſt, der ernſthaft gewillt fet, 
am nationalſozialiſtiſchen Staat mit- 
zuarbeiten, willkommen ſei. 


Der Redner hob dann in längeren Ausfüh⸗ 
rungen die mit dem Schriftleitergeſetz 
geſchaffene ungeheure Verantwortung des 
einzelnen Journaliſten hervor. Dabei geißelte er 
die frühere Sucht nach Senſation au, 
allen Gebieten des Kulturlebens. Dieſe ſei nac 
dem Kriege künſtlich erweckt und auf die Politik 
5 worden. Man habe lieber eine nega⸗ 
tive zerſetzende politiſche Abhandlung geleſen, in 
der ſelbſt das reinſte politiſche Wollen zerkrit⸗ 


Furchtbare Bluttat eines Einſiedlers 


[(Telegrapbiſche Meldung) 


ebruar. Die 
0 


einige hundert Meter vom Dorf n liegen⸗ 

lung be⸗ 

arauf an Ort und 

eintreffende verſuchte, da 

Türen versperrt waren, im nahen 

dene e das zwei Einſiedler bewohnten, die 
Schlüſſel zur Sakriſtei zu erhalten. 

Den in die Stube Eintretenden bot ſich ein 
ſchauerlicher Anblick. Der eine Einſiedler Er⸗ 
hard Mock lag tot in ſeinem Bett. Sein Mit⸗ 
bruder Michael Wurzer hatte ihm in beſtiali⸗ 
ſcher Weiſe mehrere Hiebe auf die rechte Hals⸗ 
ſeite verſetzt, ſodaß beinahe der Kopf vom 
Rumpf getrennt war. Bevor der Täter die 
Flucht ergriff, reinigte er an der vor dem Haus 
befindlichen Waſſerleitung das Beil, das er bes 
nutzt hatte, ſäuberlich von allen Blutſpuren und 
zündete dann die Sakriſtei an. Die ganze 
Einrichtung der Sakriſtei, darunter wertvolle 
Meßgewänder und Meßbücher, wurden ein Raub 
der Flammen. Die Kirche konnte gerettet werden. 

Michael Wurzer, der im Alter von 55 Jah⸗ 
ren ſteht und als äußerſt geiziger und hab- 
ſüchtiger Menſch geſchübert wird, hat fih 
Kor am Abend der Polizei geſtellt und den 
ord eingeſtanden. 


Der Jugendführer des Deutſchen Reiches hat 
die Auflöſung des „D chen Pfad⸗ 
finderverbandes“ verfügt, da dieſer feine 
Berechtigung durch die Tatſache verloren hat, da 
dem Verband nur noch ein Bund, nämlich die 


Reichsſchaft deutſcher Pfabſinder, angehört. 


H oheitsabzeichen der 
NSDAP. für die Wehrmacht 


[Telegraphiſche Meldung) 


ch ben, ſodaß heute gerade aus dem marxiſtiſchen 


Strenge Auslese 5 
des Führernachwuchſes 


Telegraphiſch⸗ Meldung.) 


Berlin, 19. Februar. Der Reichsſchulungs⸗ 
© der Deutſchen Urbeitd« 


NSDAP. 


anderem folgendes: 

Späteſtens vom 1. Oktober d. J. ab ſollen die 
Parteiſchulen dem Teil der Jugend geöffnet 
werden, der Führerqualitäten aufzuweiſen hat 
In den Gauführerſchulen werden Erzie⸗ 
hungskurſe von dreimonatiger Zeitdauer durchge⸗ 
führt werden. Daran ſchließen fih halbjährige 
Erziehungskurſe in den Landesführerſchu⸗ 
len und ein einjähriger Kurſus in der Reichs⸗ 
ſchule. Es wird zur Bedingung gemacht, daß 
jeder, der zum politiſchen Führer herangebildet 
werden ſoll, in ſeiner Jugend Dienſt im Jung ⸗ 
volk gemacht, bis zum 18. Lebensjahr in der 
Hitlerjugend gedient, mindeſtens ein Jahr 
aktiven S A.⸗Dienſt erlebt und einige Monate 
im Arbeitsbienſt oder auf andere Weiſe 
ſeine vaterländiſche Pflicht erfüllt haben muß. Im 
Auſchluß an dieſen Jugenddienſt folgen dann 1% 
Jahre politiſcher Schulungsdienſt. 


Schweres Verkehrsunglück 
in Italien 


(Telegraphiſche Meldung) 


Mailand, 19. Februar. Auf der Bahnſtrecke 
iombins— Campiglia, ſüdlich von gi- 
vor no, ereignete fih Sonntag abend ein ſchwe⸗ 
rer Unglücksfall. Eine ſogenannte Litto. 
ring (ein Schienenomnibus. wie er auf 
perſchiedenen Strecken in jüngſter Zeit von der 
italieniſchen Staatsbahn eingeſetzt it), ſtieß in 
einer Geſchwindigkeit von 120 Kilometer auf 


des Reiches auf Vorschlag des Reichs- 


hrmacht einführt. 


bei der Reichsmarine in goldgelber Ausführung. 
rner. wird das Hoheitsabzeichen an der 
Uniform getragen, beim Reichsheer auf der 
rechten Bruſtſeite des Rockes bezw. der Bluſe in 
ſilbergrauer Stickerei, an der Bekleidung der 
Reichsmarine in Höhe des zweiten Rockknopfes in 
goldener ee Stickerei. i 
Die neuen Abzeichen find zur Zeit in Bearbei⸗ 
tung. Der Zeitpunkt des Anlegens wird beſon⸗ 


telt worden fei, als eine poſitive Darſtellung.] P 
Gerade davon könnten die Nationalſozia⸗ 
liften ein Lied fingen. Denn wie ſeien unſere 
5b geſchmäht worden, welches Pont e 
abe man von ihnen dem deutſchen Volke gege⸗ 


Lager oi Menſchen kämen, die ſagten: 


„Ja, wenn wir gewußt hätten, einen von Piombino kommenden, in voller 
wie e u i ztaliſten Fahrt befindlichen Sonderzug. Die 
jaor i oztaliſten Littorina wurde bei dem Anprall pölli ers 
geworden! trümmert und geriet in Brand. Nach den 


Kritik im poſitiven Sinne ſolle keinesfalls 
ausgeſchaltet ſein. „Wir glauben, daß wir mit 
dem Schriftleitergeſetz die 

Grundlagen zur Schaffung des freieſten 

Journaliſtenſtandes der Welt 


Die Behauptung, als ob wir 
den Staat 


letzten Meldungen find 16 Tote und 15 Schwer⸗ 
verletzte zu beklagen. 


Der Sonderberichterſtatter der Münchener 
Neueſten Nachrichten“ in Wien. Kneir 
Bel, wurde am Sonntag verhaftet. Da Kneißel 
öſterreichiſcher Staatsangehöriger ift, wird beab⸗ 
ſichtigt, ihn wegen „Greuelberichterſtat⸗ 
tung“ während des Wiener Aufſtandes zu einer 


en. Wir ſind nur leider gezwungen geweſen, längeren Polizeiarreſtſtrafe zu verurteilen. 
durch geſetzliche 2: n 1 AES i 
reichen, was in anderen Ländern eine klare Rene 
Selbſtverſtändlichkeit ift, Durch den „ e TE 


Faulhaber in jeiner Predigt das zwiſchen der 
N Reichsregierung und dem römiſchen Stuhl in ver⸗ 
gangenen Jahre abgeſchloſſene Konkordat als 
Neue, i Ereignis von größter Be⸗ 
utung. j ö 


Aus aller Welt 


Tragödie aus verschmähter Liebe 


Gerade die deutſche Heimatpreſſe 
hat in der letzten Zeit ihre Pflicht in 
jeder Weiſe erfüllt. 


In weiteren Ausführungen ging Dr. 1 
auch auf die Bedeutung der journaliftiihen Be⸗ 
rufsausbildung ein, in der pente eine 
lückliche Syntheſe zwiſchen Wiſſenſchaft und 
Praxis gefunden ſei. 


unbeleuchteten Fahrrads auch an. Darauf fuhr 
Holzer eilig nach Haufe und erſcho ß ji dort 
mit einem Karabiner. Auf den Schuß hin eilten 
die Eltern aus der Küche ins Zimmer, wo ſie 


Der erite Thing⸗Platz erſteht 


Telegrapdifge Meldung) 


Halle, 19. Februar. In der Nähe don Halle 
wurde am Montag nachmittag der erſte Spaten⸗ 
itih zum eriten deutſchen Things Platz in An⸗ 
weſenheit von mehr als 100 000 Mitgliedern der 
Deutſchen Arbeitsfront, der Belegſchaften der be⸗ 
nachbarten Arbeitslager und von Abordnungen 
der SA., SS. und der Hitlerjugend getan. Der 
ſtellbertretende Propagandaleiter der NSDAP., 
Fischer, erklärte in einer Anſprache u. a., der 
erſte Spatenſtich ſtelle einen ſymboliſchen Akt dar, 
denn die ſchaffenden Menſchen der Stirn und 
der Fauſt reichten ſich in der gemeinſamen Are 
beit im Werden einer neuen dentſchen Kun ſt die 
Hand. 

Der neue Thing⸗Platz wird dem Lande 
ſchaftsbild angepaßt. Am Nordhana der ſo⸗ 
genannten Kleinen Brandberge ſollen in weit⸗ 
geſchwungenem Bogen die amphitheatraliſch an⸗ 
ſteigenden Sitzplätze für 5000 Zuſchauer geſchaf⸗ 
fen werden. Ihnen gegenüber ſteigen terraſſen⸗ 
förmig übereinander liegend die Vor- Mittel- 
und Hauptbühne an. Unter der Hauptbühne wird 
ein Ehrenmal der Arbeit in Form einer Halb⸗ 
kugel entſtehen. Die Rückſeite des Ehrenmals 
öffnet ſich zu einem rieſigen Aufmarſch⸗ 
gelände. 


Ab 1. April werden in die Stiftung „Preu⸗ 
1 pE die Grundſtücke des bisherigen 
Preußiſchen Landtages und des ehemaligen 
Herrenhauſes eingebracht. Die Gebäude ſollen 


zu Vexranſtaltungen des Reiches, öffentlich⸗recht⸗ 


licher Körwerſchaften und von Organiſationen der 
NSDUR, bereitgehalten werden. 


ihren Sohn auf dem Boden in einer großen Blut- 
lache liegend fanden. Holzer hatte nachmittags 
oem eine Abſchiedsbrief geſchrieben, aus deſſen 

aſſung berboraeht, daß es fih um einen aufrich⸗ 
tigen ſchlichten Menſchen handelt, den ver ⸗ 
ſchmähte Liebe zu dieſer Verzweiflungstat 
getrieben hat. Das Amtsgericht, die Ortspolizei 
und die Landeskriminalpolizeiſtelle Darmſtadt 
haben den Tatbeſtand aufgenommen. 


Grausige Familienrache 


Kreta. Der Gymnaſialprofeſſor Das kalis 
auf der Inſel Kreta wurde auf dem Wege von 
ſeinem Gutsbeſiz in die Stadt von fünf bere 
mummten Männern überfallen und in 
eine Wald verſchleppt, wo ihm mit Beilhieben 
Finger und Zehen vom Körper getrennt 
wurden. Er erlag unter fürchterlichen Qualen 
feinen Verletzungen. Der Profeſſor hatte vor 
einigen Jahren ein ſehr reiches Mädchen gegen 
den Willen ihrer Eltern geheiratet und die junge 
Frau, die ſpäter an der Geburt eines Kindes 
ſtarb, überaus roh behandelt. Sie binter⸗ 
ließ ihrem Gatten ein großes Vermögen, der ent 
gegen der Landesſitte bald eine andere Frau hei⸗ 
ratete. Es beſteht Grund zur Annahme, daß es 
ſich um eine Racheakt der Familienangehörigen 
der erſten Frau handelt. 


„Fahr' wohl dann, o Glück von Edenhall!“ 


London. Das Schloß Edenhall bei Pen⸗ 
rith in Cumberland, das durch Uhlands Bal- 
lade „Das Glück von Edenhall“ berühmt geworden 
iſt, ſoll abgeriſſen werden. es nicht ges 
lang, für das hiſtoriſche Bauwerk als Ganzes ein 
günſtiges Angebot zu erhalten, haben ſich die Be- 
itzer enitälalle, das Schloß niederreißen zu lafe 
en und die intichtungsgegenftänbe ſtückweiſe zu 
veräußern. pas „Glück von Edenghall“ 
ſelbſt, bekanntlich na% Uhland ein „Hohes Trink- 
las von Kriſtall“, befindet ſich nicht mehr im 
Schloß, ſondern wird in einem Londoner M u- 
fenm aufbewahrt. 
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Inrerholfungsbeilage 


— . -.. —— nn 


Kinonglas, wo er jetzt iſt, weiß niemand. Ganz 

pu verhält ſich das ausgeſchlachtete Phaeton, 

f Bon 8 i b nackt nur ab und zu mit den Sperrholzperſcha⸗ 
lungen — man weiß nicht, ob man es: fr n- 


näherung oder Zurückhaltung nehmen ſoll. Do 
5 3 3 X x 5 neben ihm der Achtzylinder Iſotta Fraschini iſt 
herausgeriſſenen Polſtern, Blech, Kabeln und Naſe vornüber, ihr ſtumpfes Hinterteil ragt hilf⸗ tot — geſtorben. Geſandtſchaftswagen, Geſchäfts⸗ 
Rohren zu wirren aufen zuſammen, die zuweilen] los in die Höhe. Ein Kartoffelladen⸗Anhänger auto, Lumpentransporter. Kein Autofriedhof kann 
an irgendeiner Stelle im vorbeihuſchenden Schein⸗ bemüht ſich, darüber hinwegzuſehen. Seit er auf noch etwas hinzufügen. Deswegen ſteht er, wie 
werferſtrahl eines Autos aufglitzern. An der dem Chaſſis eines 90 PS thront — es hat ihm man ihn hingeſtellt hat, unberührt bis auf die 
Ziegelmauer, wo das Gewirr von Kurbelgehäuſen alles nichts genützt, der Kleinhändler aus Neu“ Lichtmaſchine und Anlaſſer. Sein Gashebel iſt 
und auseinandergebrochenen Differentialen, Bak⸗ fölln ging darüber doch in Konkurs — meint das einzige, was an ihm noch glänzt — dabei 
kenbremſen, Schwungrädern, Getrieben und ver⸗ er ſich zu der Hautevolee, die mit Front nach der halb ab eſchliffen und ohne Riffelung, viele Füße 
9 ff. Fusch ay pee abriter, ger Straße ſteht, rechnen zu können. haben ihn getreten, jetzt braucht man ihn nicht 
ordnet iſt, huſchen Ratten hervor. Wei ott, — © mehr. 
was fie hier freſſen — raſch laufen fie über den ß rer er arobe en machi nor ban Dem Dirirutiher brachen fie erft heute mit 
1 ölgetränkten B kriechen unt a Bleche eſtgeſpritzten Lack nicht Halt. Da bricht als erſter ir 
geht; wie der bei 18-Brem3-PS loszieht. davon ber pere fie 90 10 en en an die teure Spezialkaroſſerie eines 21/120er Delage Schraubenſchlüſfeln und Zangen den Motor here 
gar nicht zu reden überhaupt!“ 1 5 ger verbeulten Watte ne eines an] zuſammen. Vorn im Verkaufsraum liegt das Un⸗ aus, um emar Kollegen für die Weekendfahrt 
Der geſtrandete Tarchauffeur überlegt noch, ob Wich E i Rg i 11858 etiim von Achtzylinderblock, vor einer Woche aufzuhelfen. Ihm kommt es nicht mehr darau 
er den Wagen für das Geld dalaſſen ſoll. Aber) leicht h. 7 5 5 ae 10 Leb 5 € des ab aufte ein Landwirt aus der Neumark das Chaſſis an, noch mehr ee — Kleine Leute geden 
bes Tone tmit anfangen? 111111) ayh Set URLS bern hauen o S S 
M- : Ar i n 
In der Verkaufshalle klingelt das Telephon. Ne Tage nicht ausgehalten. Und jetzt ſpringt vorrichtung als — Ackerwagen. Eine Schande... ruch es anderen bedauern 
8 1 5 A 2 Pi ſtöhnt der Trümmerberg von Karoſſerie mit ſplit⸗ Nur die 10/50er Rumpler Laube ſteht außer⸗ 
„Anruf aus Weſtpreußen, ob wir ne Mehr- in der Ecke, in der neben der hölzernen Kranken⸗ Au N 1 . ‚url! u 
1 ei ’ i b 1 2 te) terndem Glas und leerem Windſchutz. Ein erſt⸗ halb. Sicherlich, weil ſie als Kreuzung zwiſchen 
ſcheibenkupplung für'n Mulag Typ 23 dahaben kutſchen⸗Karoſſerie ein umgefallener Jewett mit klaſſiges Pferdefuhrwerk — ſchmunzelt der Land- Blechkreuzer und Reform⸗Kleinwohnung noch voll⸗ 
. 3 ER, Sgeriſſenen Eingeweiden halb auf einem ma- diſtges ml ba, 3 3. 777 3 : ; nung 
„Momang — da muß man n. Kopp wie ein herausgeri ; 5 ſtete wirt: trägt aut feine 100 Zentner, ohne mit ſeiner kommen intakt geblieben iſt und ſich niemand um 
Ochfe haben, um die Erſatzteile für 120 verſchie⸗ Niete — 99 ade . Bereifung im weichen Ackerboden einzuſinken und ſie kümmert. am wenigſten die Taxyichauffeure 
dene Fabrikate plus einzelnen Typen bei ſich zu dene aus dem Opelchaſſis, gerade an der Tra- rollt dabei leicht wie ein Dogcart. Brei Leichen. Handlungsreiſenden und die kleineren Geſchäfts⸗ 
haben! j 2. TRETEN k Ir weiter trauert die beigefarben verroſtete] leute, die die größten Verheerungen auf dem Auto» 
a iſt noch die Beſtellung zu erledigen -7 „Die dritte n dieſer Woche i ercedesattrappe um ihr Differential — eine friedhof anrichten. Verſtreut liegen die Zahnräder 
DAG. Kurbelgehäufe für Martensdijk, Holland!“ „Endlich!“ blinzelt aus eborſtenen Schein-| Eſſigfirma benötigte e pir ihren Lieferwagen und Auspuffrohre, Kolbenringe, Bremsbacken 
„Geh mal in die Werkſtatt hinter, ob der werfern ein hochbeiniges Rickenbacker ⸗Landaulett, und kümmerte ſich nicht darum, daß es in den und Dichtungen, ſchwach glitzert der Mond auf 
Zylinderblock für Helſingborg heute rausgehen ſieht aber ſofort weg. Neben ihm die kleine Wan- ehemals weinroten Lederpolſtern vor Jahren ein einer eingeſtanzien Motornummer. Längſt iſt ſie 
kann!“ ; er gähnt A len, Gia perone e ne Tems en gernnte veraltet. i 
f 2 5 „„ Boderbrettern an. Ein Viehhändler brach ihr] Die Kurbelwelle läuft wenigſteng m einem Pri- Der Berg von durcheinanderragendem Blech, 
„Einen Anhänger haben Sie heute nicht? heute das Getriebe aus — geſtern hat ihr ein vatwagen in der Gegend von Uelzen, doch die ee Alfie en Verdecks 
„Hier der Herr möchte einen 50-Liter⸗Tank Kaufmann aus Berlin N., der mit feinem Liefer- Kupplung verroſtet in einem Mauerwinkel neben ſcheint ſich in dem unſicheren Sicht, zu bewegen, 
für ſeinen 36er Opel haben. farren gegen einen Laternenpfahl rannte, die den Aga, Teilen, ebenſo wie die Zahnräder und zu kniſtern und zu knacken Hier fuhr ein Gene- 
„Soll ſich gusſuchen — liegen neben den Aus- Vorderachſe ausgeſpannt. Nun liegt ſie mit der das Lenkrad — der Windſchutz war nicht einmal] raldirektor, hier ein Präſident, Der General- 
puffrohren — 1 direktor fährt Straßenbahn, der Präſident it tot. 
„gell, da muß doch noch ein Elcar⸗Kühler 
irgendwo rumſtehen, ſuch den mal raus!“ 


Wer war der Erfinder 
des Kinematographen? 


„Nee — mehr wie 40 Mark geht nicht, Mann, 
I wie Sie Ihre Wanne da zuſammengeknautſcht 


i ae 1725 Vorderachſe verbogen, Scheinwerfer in 
ruch!“ ; 
„„Alſo gut, fagen wir 45, weil die Pneus noch 

einigermaßen gehen.“ 
Sehenſe ſich doch draußen den Protos an, 
Er 300 Mark läuft der Ihnen noch mit 120 
achen davon! Zwei weiter den Meßarlant⸗Sport 
— den hörenſe überhaupt nicht, wenn der los⸗ 


Von jedem, der am Volant jab, ift etwas in den 
geborſtenen Karoſſerien zurückgeblieben, das ma t 
fie jetzt lebendig und ſchwebt über dem roſtigen 
Trümmerhaufen. 
Außerdem ſind ja auch noch die Ratten da. 
Gerade hält gegenüber die letzte Straßenbahn. 


Toll — der Schrotthaufen!“ kommt deutlich eine 


„Der Steyr⸗Zylinderblock? Mit Kolben 90.—, 
acht Ihnen noch 120 vor, ohne daß Sie ihn 
itzeln brauchen, mein Herr —“ 

„Lenkſpindel für Komnickwagen — geradeaus 

auf dem Friedhof — nein, rechts an der Mauer 


zum Ausſuchen! Stimme at alien I an aber an 1 5 
Ab a nell, mein Herr — ſchon i I dafür, daß es geſünder ijt, am einem lutofried⸗ 
e 0 15 In diefen Tagen wird in Berlin Max Skla -I hat auch Ediſon fein Teil zu der Erfindung bei- hof bei cht vorbeizufahren als darauf herum- 


zuſtolpern. „Toll“ vielleicht nur, wenn man an- 
nimmt, daß der Block eines 100⸗PS⸗Mapbach 
und eines 15-PS-Diri zuſammen in der Gießerei 
vielleicht einen 40-PS-Dpel ergeben. 


Blitz tötet Fiſche 


Von Fiſchen nahm man bisher an, daß ſie 
bei Ge Be ungefährdet und durch den alis 


fieben vorbei, die Backenbremſe werdenſe N mot; 
gen rausbrechen müſſen — ſchön, Wiederſehn —“ 

Das rote Abſchleppauto rattert durch die Ein⸗ 
kan als letzter huſtet ein alter 3% Tonner 

imfer mit Kettenantrieb hochbeinig mit plußbern- 
dem Auspufftopf und klappernder Kühlerhaube 
auf ſeinen Platz zurück. Der Intereſſent iſt noch 
im Zweifel. „Werde morgen nochmal wieder⸗ 


getragen. 

Skladanowſey war mit feinem eriten Probe- 
kaſten bereits im 2 1892 vorführungsbereit, 
doch mißliche Umſtände perhinderten eine öffent⸗ 
liche Aufführung. Erſt im Mai 1895 konnte er 
in Pankow in einem Gaſthauſe feine erſten „leben ⸗ 
den Photographien“ zeigen, und ſchon wenige 
Wochen ſpäter wurde Skladanowſky als Attrak⸗ 
tion für den Berliner Wintergarten engagiert. 


Im jelben Jahre aber hatten ſih anch die; ak 17 
Gebrüder Lumière ihr Verfahren patentieren Fichte: 2 Ba Miele etiem 
laſſen, und ſeitdem beſteht der Streit um die 51755 19 getötet. Drei weitere warten 
20 Put en and Skladanowſ s 5 betäubt, ſie konnten ſich aber nach einiger 
5 e ee E E ae e Zeit wieder erholen. Uebel zugerichtet waren ie 
ſchinen, denn er beſaß zwei Objektive, hinter denen getöteten Fiſche, einem von ihnen war die Haut 
1 7 fen T 10 53 durch den Blitz buchſtäblich abgezogen worden. 
zwei Filmſtreifen Vic) ruckweiſe vorwärtsbewegten. Merbwürdigerweiſe wurden die übri Fiſche 
Die Länge der Belichtungszeit ließ die notwendige di ich RFA Teich befand i ich m Ö id 5 
Schnelligkeit des Bildwechſels bei der Aufnahme ste 5 trofi em De e 9 1 8 die Wirt Ke des 
nicht zu, ſodaß Skladanowſey mit zwei Kameras en betroffen. Demnach muß die Wirkung de 
arbeiten mußte, die abwechselnd ihre Schnapp⸗ Blitzſchlages eng begrenzt geweſen ſein. 
ſchüſſe tätigten. 
1 8 e benen e Dec Gemeinſame Ueberraſchung 
T in i i verdankt ihre Entſtehung ebenfalls zwei Den en, Hausfrau: : ; ; 
ſchlummert, bis im Mittelalter von einem unbes nämlich dem Optiker Ernemann und dem an ker ae e d meer Ta a 
kannten Franziskanermönch die „Laterna magica“ Techniker Oskar Meß ter, der das noch heute] tut) „Ich bin überraſcht, Louis das hätte ich nicht 
erfunden 5 ee 1 a de AR H gwos po anet Sn uch „Mal- gedacht 7 7 a 
en waren bereits da, als in itte des vorigen] teſerkrenz“ erfand, ein Zahnra in der Form as : 0 383 
Fahrhunderts der Deutſche Anſchütz die Zau⸗ eines Ordenskreuzes, das auf einfachſte und prä⸗ Dean a a n o 
dertrommel erfand, die als Spielzeug noch heute ziſeſte Weiſe die notwendige 1 1 Jortbe⸗ SR würen 9 ’ ie 
Verwendung findet. Jetzt war die Idee reif. Und] wegung des Filmſtreifens ermöglicht. eßter ging. . E . ͤ 
wie bei faſt allen bedeutenden Erfindungen jpielt| ſpäter unter die Filmproduzenten und war 3. B. Die Woche: „Die großen Wunſchträume der Menſch⸗ 
die a ar der Fälle eine große Rolle, denn während des Krieges der Herſteller wertvoller] heit“. Hans Dominik, der Meiſter des utopiſchen 
während Skladanowſky in eutſchland die] Wochenſchauen. Viele deutſche anten Mester Romans, entwirft im neueſten Heft der „Woche“ vier 
r 


ma auch Henny Porten, verdanken Meßter 9 Das erſte a 0 Berwirtfiung des 
5 ? : raums vom Fliegen ohne ugzeug in aller 
ihren Aufſtieg, denn jahrelang hat er fie als nächſte Nähe infolge des Feten enfan und des 


= 77 ; 

„Stars 1 A Erſt im Rae wurde] Elektronenkleides. In ſpäteren Heften erſcheinen „Men. 
ter⸗Film“ von der „Union“ übernom- ſchen befiedeln die Venus“, „Ewige Jugend, unendlicher 

men, aus der ſich ſpäter Deutſchlands größte | Reichtum“ und „Bezwungene Ferne“ — eine ſpannende, 

Filmgeſellſchaft entwickelte: die „Uf a“. ei, I feſſelnde Lektüre. 


danowſky vom Verbande der Filmſchaffenden 
als der Erfinder der Kinematagra- 
phie gefeiert, und damit macht man wenigſtens 
teilweiſe ein Unrecht gut. Denn die Verdienſte 
Skladanowſkys um die Technik des Licht ⸗ 
ſpiels ſind ſo ungeheuer, daß es unverſtändlich 
iſt, wenn dieſer Mann jahrzehntelang in materiell 
ſehr bedrängten Verhältniſſen leben mußte, ob» 
wohl beinahe jedes Kind ſeinen Namen kannte. 
Iſt aber nun Skladanowſky wirklich der Er- 
finder des Kinos? In Deutſ land gilt er 
dafür, aber in Frankreich nehmen die Gebrüder 
RQumidre das Verdienſt für ſich in Anſpruch, 
und in Amerika behauptete und bewies Thomas 
A. Ediſon, daß er ſelbſt neben der Sprech ⸗ 
maſchine und der Glühbirne auch den 
„ erfunden hat. Wer iſt nun im 
echt? 


Genau genommen haben alle oder keiner recht, 
denn die Idee des bewegten Bildes, das 
durch eine Aneinanderreihung verſchiedener Bild⸗ 
phaſen zuſtande kommt, findet ſich erſtmalig be⸗ 
reits bei Plinius. Dann hat fie lange ge- 


ds, die Fuß und A 51 wie Stacheln von 
en den mageren Leib eines 


plötzlich dagegen die Nickelgeſichter in der Ede 
ausſehen, anmaßend und anſpruchsvoll, dabei 
nebenſächlich geworden, da ihnen der Motor fehlt, 


eriten bewegliden Lichtbilder erſtellt, 
experimentieren in Paris die Gebrüder Lumière 
auf demselben Gebiet. Erfolg aber hatten alle 
dieſe Experimente erft, als in Amerika Eaſt⸗ 
mann und Ediſon den durchſichtigen 
Zelluloidſtreifen erfanden. Inſofern alſo 


iegen die Motorblocks zuſammengekauert, mande 
mal klirrt draußen ein Windſtoß mit Glas und 
Blech. ieh dem Friedhof balt ſich das durchein 
anderkriechende Gewirr von Achſen, Kotflügeln, 


E 
sie ist groß und dick und hat das 
gesetzlich zulässige Höchstgewicht. 
Prüfen Sie doch bitte Format und 


Qualität der „LLOYD” recht aufmerk- 
sam. Sie wird auch Jhnen gefallen! 


mit und ohne 
Mundstück 


DIE ZIGAREITE, DIE SO VIELES GIBT UND DOCH. SO WENIG FORDERT. DR 


Mit Bildern: „Deutschland’hoch in Ehren“ 


N s R IN RK MA N N A. Ġa zu. BET EA I € BREMEN 


nicht bedroht ſeien. Und doch ſcheint dem nicht 


2, 


Statt Karten! 


Vereins- Kalender 


Bis 5 Vereioskalender-Zeilen 1.- RM., jede weitere Zeile 20 Pl. 


Helene Thomitzek 
Walter Schubert 


Beuthen 


7 ochſchule für Lehrerbildun Die € ber 
Me Gestern rief Gott unerwartet meine liebe Frau, unsere Einfaäbenn E das * der aeai durch 
Beuthen Os. Sreslau gute Mutti, Tochter, Schwiegertochter, Schwester, Schwägerin den Zommifiarifhen Hochſchuldirektor Dr. kas fleis 
und Tante > findet am Mittwoch, A. Februar, 20 Uhr, 
Ne a an a ae Katholiſcher Dentfher Frauenbund. Dienstag, den 


20. Februar, und immer jeden Diensta im der Faſten⸗ 
1 5 um 4 Uhr in der Trinitatiskirche = EL rente 
ittwoch, den 21. Februar, um 3,30 Uhr Konzert 
hausſgale Frauenbund⸗Sitzung. Vortrag: „Meine U- 
fahrt nach Rom im Hl. Jahr“. (Oberkaplan Kokoſchka 
reitag, den 23. Februar, um 3 Uhr Führung durch die 
uftſchugausſtellung (Muſeum); um ‚30 Uhr Quatem- 
775 10 5 ee Ale 0 1 15 
; : ruar, um r in der Herz ⸗Jeſu⸗ Meſſe 
Jawohl - die „Klein- für verſt. Pater Starker. 


Anzeige“ sport Zeit Fachſchaft Friſeure. Die Rus een 


Frau Liesel Schyma, gen. Kinne- 


im 42. Lebensjahre zu sieh in die Ewigkeit. 


Durch wirtschaftl. politische Verhältnisse ge- 
zwungen, habe ich meine Praxis von Laurahütte 
Ost-OS. nach 


Gleiwitz-Sosnitza 


Michaelstraße 12 (Zollbauten) verlegt. 


Im Namen aller Anverwandten 
in tiefer Trauer 


Dr. Georg Schyma, 


Beuthen OS, Eichenau, Tarnowitz, Karf, 
` den 19, Februar 1934. 


H i K U findet heute, Dienstag, den ebruar, abenbs 
A Beerdigung: Mittwoch, den 21. Februar 1934, vormittags de 4 X 
Dentist Walter Pehike. 10 Uhr, vom Trauerhause Virchowstraße 16 aus. und bringt Geld! 1 terhaus Oderſchleſten ſtatt 
e 
: i a VOA., Ortsgruppe und Frauengruppe Gleiwitz. Die 
e N „Kleine Anzeigen Gutſcheine fir tes am ittwoch, dem 21. 2, um 


20,50 Uhr im Gleiwitzer Stadttheater unter der Lei⸗ 
tung von Profeſſor Lub rich, ttowig, im Rahmen 
des Winterhilfswerks ftattfindende Konzert des 
Meiſterchores Kattowitz und Königshütte ſind an der 
Kaſſe des hieſigen Stadttheaters beim Kauf von Eig⸗ 
A trittskarten einzulöſen. Beſuch des Konzerts Ift für 
unſere Mitglieder Ehrenpflicht. Im Anſchluß an das 
Konzert werden die onzertbeſucher nach dem Münzer⸗ 
faal, Haus Oberſchleſien, zu einem Beiſammenſein mit 
den Chorgäſten gebeten. 

Neuhaus ⸗Beſitzer⸗Verein e. B., Gleiwitz. Wir machen 
unſere Mitglieder nochmals auf die am ale dem 
21. Februar, um 20 Uhr im Blüthnerſaal, Kloſter⸗ 
ſtraße, ſtattfindende Verſammlung aufmerkſam. 


eee eee x = gehören stets in die 

Daaden Sie offene Füh 

; In das Handelsregiſter A. Nr. 1658 Schmerzen? Zucken? Stechen? Brennen? 

liſt bei der Kommanditgeſellſchaft in Dann gebrauchen Sie die feit Jahre 

Firma „Hermann Schweinitz“ in Beu- zehnten vorzüglich bewährte, ſchmerz 
ij. | tiende Heilſalbe „Gentarin“. Er⸗ 


| Technische Staatslehranstal 
für Maschinen- und Hüttenwesen 


— — — 
Beginn des Sommerhalbjahres und Auf- 
nahmeprüfung Dienstag, den 6. März, um 9 Uhr 


Beginn neuer Abendkurse (Deutsch, Rechnen, 5 ; i 5 Auf der Tagesordnung ftehen die bevorſtehenden Ente 

Physik, geometr. und techn. Zeichnen) iſt 57 N en E Terien . ; 5 7 scheidungen über die wichtigſten Probleme, wie Zins⸗ 

Montag, den 12. März Aktiengeſellſchaft in Liquid.” in Ben ſenkung, Mietsgeſtaltung, Neuvermietung ufw. Außer⸗ 

Die Teilnahme wird auch künftigen Besuchern der th . eingetragen: Dr. Emil dem F af meer Aua 5 a ale 
Anstalt (Tagesunterricht) zur Vorbereitung drin- Seidler hat fein Amt als Ligu Straßenanliegerkoſten. í A "iimtlichen 1 8 
gend empfohlen. Näh. Auskunft durch Sekretariat. niedergelegt. Amtsgericht keit dieſer Aid ene eh 10 we s 5 Gleiwitz EL 
Anmeldungen sind umgehend einzureichen, OS., den 15. Februar 1934. Siedlungs. und Eigenheimbeſitzern 


Umgegend, in ihrem eigenen Intereſſe an der Bers 
ſammlung unbedingt teilzunehmen. 


> r 0 - s 5 F 5 i 6 h t h It. 
3 Durch Beſchluß der i — ; RAR Krankenkalle Ib. Lade n 3 Kl Aeri 
0 8 FREE Br . ? ; itali mi aufenft., 
Rulturbund i 4 1590 Des groß. Erfolges wegen bis Donnerstag! auf b. 0 88805 anſchließ. 3⸗Zimm. avier 
parieren derſelb.7 5 S ; 


: deutscher Juden Die Sensation aller Sensationen! ohne Bufchlag. ohnung m. Bad zu verlaufen, 
Angeb. u. B. 758 


Die Fabel geitgem, Monats.) zn Be gäb. Spedltent Kaluza 
die Geſchäftsſt. Künstlerische Gesamtleitung: . KING-RONG EUR Gleiwitz, Hydebret- Beuth, Oftlandftr, 
x 80 ; BE Intendant Dr. KURT SINGER von 5 a. abe 1 L vote | 


Ein phantastischer amerikanischer Trick- und 
Sensationsfilm in deutscher Sprache \ N 3000 m 


nach einer Idee von Edgar Wallace HA ehole: ‚Möblier € s 
Großes Beiprogramm /Ufa-Tonwoche eee s Ruhig z gut möbl. Schienen 


N JE 2 ze In das Handelsregiſter B. Nr. 408 
it bei der „Bandmann & Schaerf, 
Automaten⸗Vertrieb, Geſellſchaft mit 
beſchränkter Haftung“ in Beuthen DG. 


—— 


Wer unterrichtet] g 
einen Kriegsbeſch. 
im Ausſtopfen von 
Tieren und Prä⸗ 


Lichtspiele 

Bahnhofstr.34, Tel. 2972 
25 Wo.: 423, 615, 8% 
So : 29,415 618,680 


Gastspiele 


iFigarosHlochzeitt 


N N 2 \ 5 it 
i von Mozart f ; Werbedamen i 90 mm hoch, m 
Dienstes, 29. 3 1054 20 Uhr Der große Erfolg! Nur noch 3 Tage! J. leichte B.-Zätig. Zimmer n e 


Anny Ondra in dem Großton-Lustspiel g keit für die Stadt groß, Tonu., mögl. 


Stadttheater Gleiwitz gef. Kein Verkauf, m. Klav. u. Balk. 


Mittwoch, 21. 2. 1934, 20 Uhr 


Miete lieferbar 
Schleſ. Bahn 


te wöchentl. (Loggia), evtl. mit 
, dee, Das verliebte Hotel n e peri euge 
acer dee Bi Theater ter ee |Dam; en See. 
druckerei „Merkuria“, Ring 22 Ab Freitag: Dorothea Wieck in Vorſtellung heute, 1. März gef. Evtl. 


Beuthen: Jockey - Klub, Bahn- 
bhokstr. 6. Alice Freund, Kaiser- 
Franz-Josel-Platz 11 
und an der Abendkasse. 


ne 39 Dienstag, nachm. ganze Penf. 0 . 
Noſſau Beuthen ang T D. 749 a. 
dlha h ' Íb. G. d. 8. 2 

e ee 


— — 
Kennt beſch. jg. 


8 
ohne kochen,  mit| 1 
Wäſche, f 3⸗Perſ.⸗ m. voll. Verpfleg. 

Saush. gef. Zeugn. ab. 1. März. Ang. 
Manuskript nach dem Buch „Horst Wessel“ Bed. Zuſchr. unt. unt. B. 752 a die 1 bis 14% To., gut 


— — 


kin gewalliges Erlebnis für jeden! i 5 


1. Na Wir verlängern bis aut Weiteres! 


E ConradKisslingi!ustt 5 Hans Westmar, Scns 


E Beuthen OS, Gymnaslalstr, / Tel. 3188 Beuthen 


Ș. Kosterlitz 


Beuthen 08. 
Glelwitzer Straße 3 


2 5 von Hanns Heinz Ewers B. 750 a. d. Geſch lten u. fahr 
2 Heute S Nj 15 80 eit, wird ſofort 
B N Dienstag bruar 1984 H Ring — Hochhaus | giak pia 1 a! © | geſucht. Angeb. m 
az - ee 9 Wir verlängern bis Donnerstag! 2 2 e e 
N Ein lachend. Film voll echten Bumors 2 dienstag, den 20. d. Ztg. Beuthen. 
E e SFA Schwein- u. echter überschäum. Fröhliehkeit piema f. Verſ.⸗[d. Mts, vorm. 10 7 
= Das lustige Kleehlatt Ser eg ens. Beamter Se oe] w 
E 8 schlachten Theater li platt treuen liebe) pens. Beamter Slo tage bringt 
e a Ihrer Briefbogen u. Besuchskarten, %8 Wo.: 4u, 615, g@ mit Harald Paulsen, Hugo Flscher-Köppe. N 
erkauf auch außer Haus | prospekte und Kataloge, Flugblätter N Oskar Sabo, Senta Söneland, P. Heidemann ` Gewinn! 


E So.: 2 415 15,8% 

Erstklassige Küche Bestgepflegte Biere und Preislisten ist von ER 

ILL 
auf den Erfolg, Ihre Kundschaft 
soll doch einen vorteilhaften Ein- 


S a n di e F. EB r ä U druck gewinnen—: das Aeußere und | 


Pein. Oberſchleſ) ferner 5 
Raut. vorh. Ang.] Uhr an Ort u. St. 


t. B. 747 a. d 
. f Garten 


(Bauplatz) 
Ecke Hindenburg: u. 


Magda Schneider, Herm. Thimig 
in ihrem erfolgreichsten Film 


Maria, das gehört sieh nicht 


Dazu das reichhaltige Beiprogramm. 


undstücksrerkehr. 


SCHAUBURG 


am RING 


Spezialausschank |die Qualität Ihrer Angebote müssen 
Beuthen OS., Inh. Josef Koller. Tel.2885|deshalb übereinstimmen. Lassen 
Bahnhofstraße SiSie Ihre Drucksachen bei uns her- 


p F stellen; unsere Leistu d 
Heute Dienstag u. morgen Mitwoch Sie deirtedgen. 


8 rl li p 
uroß. Schweinschlachten eeeh aber Enoig oder Mir | 
in bekannter Güte auch außer Haus erfolg immer 


Ab 10 Uhr Wellfleisch, Well- i 
wurst und Schlachtschlissel. der gute Eindruck X 


Ermäßigte Bierpreise! 


Ing, 21 5 ie Schiebe e 
u. Fenſter zwangs- Kleinfeldſtraße, zu 

; g Schöne ſonnige weiſe verſteigern. verkaufen. Angeb. 
Nur 3 Tage! Dienstag — Donnerstag. Z. Zimmer- Biakowfki, unt. B. 711 an die 


Obergerichtsvollz. 1 Gſchſt. d. Ztg. Bey. 
Mona Maris M Nass nie re 
na Maris Manuela {wohnung 


Eine Liebesgeschichte vom Rio Grando i ee 185 Mia; a holin 1 
erfragen bei Frl. mmer, komf. Ausstattung, großer, 
epflegt. Garten, Garage etc., zu verr 


i 5 Laska, Beuthen, „ Angeb. unt. B. 754 an di 
Verlagsanstalt Kirsch & Müller GmbH. % „ut Freyt.- Str. 1 Geschäftsstelle blef. Stg. Beuthen 06. 


— 
all 


"Auch zum Weichmachen des. 
‚Wassers vorzüglich bewahrt.: 


H 135/3 b 


OMbenticie Morgenboft Ar. 50 | 


des Landlreſf 


Beuthen, 19. Februar. Der Landkreis Beuthen ⸗Tarnowitz legt jetzt feinen Haushaltsvor⸗ 
anfchlag für 1934 vor, der mit 3 712 071. — RM Einnahmen und mit 4 442 403,— RM Ausgaben abſchließt. Es 
ergibt ſich demnach ein vorläufiger Fehlbetrag von 730 332,— RM, in dem jedoch noch nicht die aus dem 
Finanzausgleich zu erwartende Summe enthalten iſt. Wenn, wie zu erwarten ſteht, dieſe Ueberweiſungen in der 
gleichen Höhe wie für das Vorjahr erfolgen, ſo dürfte der Fehlbetrag für 1934 weit kleiner ſein als in den ver⸗ 
gangenen Jahren. Es beſteht jomit die begründete Ausſicht, auch den Haushalt des Landkreiſes, der ſich in einer be⸗ 


ſonders ſchwierigen wirtschaftlichen Lage befindet, in abſehbarer Zeit reſtlos zu ſanieren. 


Der Haushaltsvoranſchlag wurde am Montag 
durch den Vorſitzenden des Kreisausſchuſſes, kom⸗ 


miſſariſchen Landrat Delod, der Preſſe erläu⸗ 


tert. Wenn man an die früheren Jahre denkt, in 
denen die Durchbringung des Kreishaushaltes 
ſtunden⸗ und zuweilen tagelange Debatten im 
Kreisparlament erforderte, 
jetzige verkürzte Verfahren, den Plan der Oeffent⸗ 
lichkeit zugänglich zu machen, nur begrüßen. 


Komm. Landrat Deloch 


betonte zunächſt, daß auch der Etat des Land- 
kreiſes an den Maßnahmen der Vergangenheit 
kranke und ſeine Zahlen daher erſt allmählich auf 


einen normalen Stand gebracht werden könnten. 


Man habe ſich in den verfloſſenen Jahren vielfach 
übernommen und Ausgaben gemacht, für die 
keine Deckung vorhanden war oder die ſich 
ſpäter als nicht nutzbringend erwieſen. Der Haus⸗ 
haltsplan des Jahres 1933 ſchließt in Einnahme 
und Ausgabe mit 5 218 500, — RM ab und weiſt 
trotz reſtloſer Ausſchöpfung ſämtlicher Stener- 
quellen und einer nur ausnahmsweiſe vom Fi⸗ 
nanzminiſter genehmigten Erhöhung der Kreis- 
abgaben einen ungedeckten Fehlbetrag 
von 1 Millionen RM auf, der in der Haupt⸗ 
ſache auf den Steuerrückgang und erhebliche 
Mehrleiſtungen für Wohlfahrtserwerbs⸗ 
Loje zurückzuführen iſt. 


Endgültige Zahlen liegen jetzt erſt für den 


Haushalt von 1932 vor, der mit einem 
Fehlbetrag von 533574,— RM abſchließt. Der 
zunächſt höher ſcheinende Fehlbetrag von 


730 332,— RM für 1934 verkleinert fi) durch die 
zu erwartende Summe aus dem Finanzausgleich, 
die ſich auf über 600 000, — RM belaufen dürfte, 
auf nur etwa 130000 RM. Auch der reſtliche 
Fehlbetrag jol, wie komm. Landrat Delod ber: 
ſicherte, nach Möglichkeit durch weitere Ein ⸗ 
ſparungen verringert werden. 

Aus dem Etat für 1984 feien folgende End⸗ 
zahlen genannt: 


Einnahme Ausgabe 
Allgemeine Verwaltung 104555 409 490 
Bauverwaltun 25 800 201 125 
Schulen und Voltsbildung 70210 114 940 
Wohlfahrtslaſten 1449 730 2501 960 
Verwaltung der Hauszins⸗ 
ſteuerhypotheken 128 300 128 300 
Unternehmen und Betriebe 111100 106 240 
Liegenſchaftsverwaltung 183 700 192 334 
inanzverwaltung 1 359 822 509 160 
Schuldenverwaltung 278 854 278 854 
i 3 712071 4442403 


Die Wohlfahrtslaſten ſind noch immer 
außerordentlich hoch und ſpiegeln die wirtſchaft⸗ 
lichen Schwierigkeiten des Landkreiſes durch die 
Kriegs- und Nachkriegsfolgen und die Marktferne 
des oberſchleſiſchen Induſtriegebietes ſowie das 
Flüchtlingselend wider Andererſeits wiſſen wir, 

ſich unſer Gauleiter und Oberpräſident 
rückner die größte Mühe gibt, der oberſchle⸗ 
ſiſchen Wirtſchaft zu helfen. Hier ſei beſonders 
en den Bau des oberſchleſiſchen Kanals 
edacht, für den große Mittel flüſſig ene wor⸗ 
en ſind und durch den rund 4000 Arbeiter meh⸗ 
zere Jahre hindurch Beſchäftigung finden werden. 


Die Aufwendungen für die Wohlfahrts⸗ 
erwerbsloſen konnten trotzdem um 
10 Prozent herabgeſetzt werden. 


io kann man das 


Der Haushalt 


e Berich! 


Es wird angenommen, daß bei Zunahme der 
Wirtſchaftsbelebung im Rechnungsjahre 
1934 ein weiterer Rückgang der Wohl⸗ 
fahrtslaſten eintreten wird und die zur Zeit 


geſunden kann. 

Die Finanzverwaltung erfordert im 
allgemeinen dieſelben Zuweiſungen wie im ver⸗ 
gangenen Jahre. Die Schulden des Qand- 
kreifes belaufen ſich auf 6 929 670,— RM, ſo daß 


vermögen 10 710 273,— AM) auf 3 780 603,— RM 
beziffert. Die größte Schuld iſt die für den 
Bahnbau Mikultſchütz — Brynnek ein- 
geſetzte Summe von 800 000, — RM, die der Kreis 
jedoch erſt ab 1988 zu verzinſen und zu tilgen hat. 


Reichsbahn. 


Rokittnitz. 


höhere Pacht nicht erzielen laſſen. Bis jetzt be⸗ 
trägt dieje 4000. — RM. Wegen der für die Güter 
Miechowitz—Rokittnitz zu zahlenden Pacht ift in⸗ 
zwiſchen ein Schiedsgericht angerufen worden, um 


es Beuthen: 


immer noch angeſpannte Finanzlage des Kreiſes 
ſich das Reinvermögen des Landkreiſes (Geſamt⸗ 


Bis dahin erfolgt dies aus den Leiſtungen der 


Erheblich iſt die Belaſtung aus den Guts⸗ 
käufen und dem Waldpark Miechowis 
Bei der Kreisſchänke, die 
mit 360 000, — RM erbaut morden ift, wird ſich 
wegen der ſchlechten Lage im Wirtsgewerbe eine 


Aus Oberſchleſien und Schleſten 


470000 Mark für Arbeitsbeschaffung 


Tarnowitz 


An Kreiskommunalabgaben find in 
den Haushaltsplan 887 040,— R 1 0 t wore 
den. Gegenüber dem Vorjahre ergibt das eine 
Mehreinnahme von 67 450 RM. Der Landrat iſt 
mit dem Kreisausſchuß der Auffaſſung, daß die 
472360 RM aufgewendet. Die wichtigsten aß; 
Kreisſteuern eine Höhe erreicht haben, die eine 
weitere Steigerung nicht mehr ver⸗ 
trägt. Im einzelnen werden folgende Kommunal- 
abgaben erhoben: 

100 % der Einkommen⸗ u. Kör⸗ 
perſchaftsſteueranteile fp- 
wie der Bürgerſteuer in 
Höhe von 

75 % der Grundvermögensſteuer 
(100 % — 217 365,—) 

250 % der Gewerbeertrag⸗ und 
Kapitalſteuer (100 % — 
104 1%,—) 

Im Außerordentlichen Etat iſt eine 
Reihe von Maßnahmen eingeſetzt, die in erſter 
Linie der 


440 680,— RM 
168 028, RM 


Arbeitsbeſchaffung 


und der Verbeſſerung der Kreisſtra⸗ 
ßen dienen. Insgeſamt werden hier für 
nahmen find: Chauſſeemäßiger Ausbau eines Teils 
ſtückes der Straße Groß Wilkow iz 
Georgendorf 148000, — RM, Ausbau der 


260 475,.— RM | R 


eine Angleichung der Pacht an die jetzigen land⸗ 
wirtſchaftlichen Verhältniſſe zu erreichen. 


Shauffee Stollarzowitz—Glinitz 190 000 
RM, Ausbau der Dorfſtraße in Ptakowitz 


Nach einem Kinobesuch erschossen 


Gelbſtmord des Bobreler Mörders 


[Eigener Bericht) 


Hindenburg, 19. Februar. Der Mörder der Frau Wendriner 
aus Bobrek, Stach, hat ſich am Montag um 12.30 Uhr in einem Hotel 
in Hindenburg erſchoſſen. Der Kriminalpolizei war bekannt geworden, 
daß er ſich in Hindenburg aufhalten ſollte; ſie hatte bereits alle Fahndungs⸗ 
maßnahmen zu ſeiner Ergreifung in die Wege geleitet. Stach hatte ſich am 
Sonntag mit ſeiner Frau in Hindenburg getroffen. Beide haben im Laufe 
des Nachmittags ein Kino beſucht und ſich am Abend in dem Hotel ein⸗ 
gemietet, wo ſie die Nacht zuſammen verbrachten. Am Montag mittag hat 
ſich der Mörder dann in Gegenwart ſeiner Frau erſchoſſen. 
Sie will von ſeinem Vorhaben angeb lich nichts gewußt haben. 


Hierzu erfahren wir weiter: Montag nad- 
mittag gegen 13,50 Uhr wurde die Feuerwehr 
auf Veranlaſſung der Kriminalpolizei nach einem 
Hindenburger Lokal gerufen, wo der Mörder der 
Öaftwirtächefran Wendriner aus Bobrek, 
der 31jährige Heizer Joſef Stach, erſchoſſen auf⸗ 
gefunden wurde. Stach hatte ſich hier als Ver⸗ 
treter ausgegeben und ein Zimmer gemietet. In 
dieſem hat er fih, da er wohl keinen anderen Aus- 
weg mehr wußte, erſchoſſen. Die Leiche wurde 
nach der Leichenhalle des Städtiſchen Kranken⸗ 
hauſes gebracht. f 205 

Stach hatte ſich und ſeine Frau, die ſich ſeit 
Donnerstag voriger Woche in Hindenburg auf⸗ 
hielt und von der ſcheußlichen Mordtat nichts 


wußte oder wiſſen will, am Sonntag abend gegen 
7412 Uhr unter dem Namen Becker einlogiert. 
In den Mittagsſtunden am Montag wollte er im- 
mer noch nicht aufſtehen und ſchickte ſeine Frau 
nacheiner Zeitung. Während ſich die Frau 
anzog, hat ſich Stach im Bett erſchoſſen. 
Der ſofort herbeigerufene Arzt Dr Janus 
konnte nur noch den inzwiſchen eingetretenen Tod 
durch Schläfenſchuß feſtſtellen. Hierauf wurde die 
Kriminalpolizei verſtändigt, die zu ihrem größten 
Erſtaunen feſtſtellen mußte, daß es ſich bei dem 


ten Mörder Stach handelte. Frau Stach, 
die ja an der Mordtat nicht beteiligt ift, wurde 
auf freiem Fuß gelaſſen. t. 
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angeblichen Vertreter Becker um den gejudh-|p 


20. Februar 1934 


Neuer Kommifſſar 
für die Naturdenkmalpflege 


Ratibor, 19. Februar. 

Zum neuen Probinzialkommiſſar für 
Naturbdenkmalpflege in der Provinz 
Oberſchleſien wurde an Stelle des bisherigen 
Provinzialkommiſſars Profeſſors Eiſenreich, 
der ſein Amt vor einigen Wochen als Altersgrün⸗ 
den zur Verfügung geſtellt hat, Oberſteuerinſpek⸗ 
tor Herbert Lindner, Ratibor, ernannt. 

Der neue Provinzialkommiſſar wurde am 14. 
Oltober 1888 in Breslau geboren, beſuchte das 
Realgymnaſium am Zwinger, wo er Schüler des 
als Verfaſſer des „Waldbuches“ rühmlichſt be⸗ 
kannten Profeſſors Dr Schube war, und fit- 
dierte an der Univerſität in Breslau Naturwiſſen⸗ 
ſchaften, vor allem Botanik und Pflanzen⸗Phyſio⸗ 
logie. Am Weltkriege nahm Lindner von 1914— 
1918 zuerſt als Infanteriſt, dann als Artilleriſt 
teil. Nach Ausbruch der Revolte 1918 aſſiſtierte 
er einige Zeit bei Profeſſor Roſen in Brez- 
lau am fflanzen⸗phyſiologiſchen Inſtitut. Wirt- 
ſchaftliche Verhältniſfe zwangen ihn, in die Reihs- 
finanzverwaltung einzutreten. Seine beſondere 
Liebe gilt neben feinen Berufspflichten der Na- 
tur- und Kulturgeſchichte Oberſchleſiens. 
Er iſt Mitarbeiter am Schleſiſchen Herbar der 
Schleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche Kultur 
und der geologiſchen Vereinigung Oberſchleſiens. 
Sein Spezialgebiet war die Erforſchung der Dilu- 
pialgeblogie Süd⸗Weſt⸗Oberſchleſiens, wo er bei 
der geologiſchen Landesaufnahme hie und da zur 
Hand gehen konnte. Seine Beziehungen zur Vor⸗ 
geſchichte brachten es auf dieſer Grundlage mit 
ſich, daß er einer der beſten Kenner der alt⸗ 
ſteinzeitlichen Kultur in Oberſchleſien wurde. 


20000 RM, Dramaregulierung 50000 
RM, Abtrag der beiden $ alden nördlich der 
Kreischauſſee Stollarzowitz—Miechowitz 30 000 
M, ferner die Ausführung von elektriſchen 
Hausanſchlüſſen in Kempoezowitz und 
Stollarzowitz (Siedlung) und der Anſchluß 
von Georgendorf und Kunary an das 
elektriſche Stromnetz. Die erheblichen Grund⸗ 
förderungszuſchüſſe, die in erſter Linie für die 
Erdarbeiten geleiſtet werden, ſind in dieſen Be⸗ 
trägen bereits enthalten. 


Ankunft in Kaſſel 


Herzliche 
Begrüßung der ſchleſiſchen Arbeitskameraden 


Kaſſel, 19. Februar. 

Am Sonntag traf auf dem Kaſſeler Haupt⸗ 
bahnhof der erſte Sonderzug „Kraft 
durch Freude“ mit rund 1000 ſchleſiſchen 
Arbeitskameraden ein. Der Leiter des Amtes für 
Wandern und Reiſen für Kurheſſen überbrachte 
den Schleſiern die Grüße der kurheſſiſchen Arbei⸗ 
terſchaft, und Gaupropagandalefter Gerland 
hieß die Gäſte aus dem Oſten im Namen des 
Gauleiters willkommen. 

Nach weiteren kurzen Begrüßungsworten des 
Führers des Kaſſeler Vereins der Schleſier und 
eines Vertreters der Reichsbahndirektion dankte 
Kreisleiter Kloß aus Schleſien für den Empfang 
und übermitteltesdie Grüße des ſchleſiſchen Gau⸗ 
leiters. 

Nach Einnahme einer von der Reichswehr vor⸗ 
bereiteten Mahlzeit wurde die Weiterreiſe ange⸗ 
treten. Ein Zug nahm ſeinen Weg in die Rhön, 
der andere ins Waldecker Land und der dritte ins 
Werratal. 


Dberlandesgerichtsrat 
Prof. Dr. R. Schott 7 


Breslau, 19. Februar 

Im Alter von 63 Jahren verſtarb Sonntag 
nachmittag an einem Herzſchlag Dberlandes- 
gerichtsrat Profeſſor Dr. Richard Schott. 
Schott, deſſen Vater bereits in Breslau lehrte, 
wurde 1906 ordentlicher Profeſſor an der Bres⸗ 
lauer Univerſität, der er bis zu ſeinem Tode treu 
blieb und wo er zuletzt bürgerliches Recht und 
Zivilprozeßrecht lehrte; zugleich war er Ober⸗ 
landesgerihtsrat am Breslauer Oberlandes⸗ 
gericht. Er it Mitbegründer des Dit- 
europa⸗Inſtituts, an dem er lange Zeit 
als Lehrer tätig war und hat auch die ſehr an⸗ 
erkannte Zeitſchrift für Oſtrecht mit herausgege⸗ 
en. Zuletzt trat er bei der Dahn⸗Feiex an 
die Oeffentlichkeit, wo er in anſprechender Weiſe 
über ſeine perſönlichen Erinnerungen an Felix 
Dahn ſprach. 
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dig ausverkauft worden. 


eee 


Herzſchlag auf dem Wege zur Schicht 


Am Montag gegen 6 Uhr fand der Lenker 
eines Bäcker⸗Fuhrwerkes auf der Stollarzowitzer 
Straße die Leiche eines Mannes. Er lud ſie auf 
ſeinen Wagen und brachte ſie in das Knapp⸗ 
ſchaftslazarett Rokittnitz. Der Tote wurde feſt⸗ 
geſtellt als der Schloſſer Hermann Koziollek, 
geboren am 11. 12. 95, wohnhaft in Rokittnitz, 
Helenenhof, Michaelſtraße 3. Er hatte ſich heute 
früh um 5,15 Uhr aus ſeiner Wohnung ent⸗ 
fernt, um ſich zur Schicht nach der Beuthen⸗ 
Grube zu begeben. Die Todesurſache ſteht noch 
nicht feſt. Aeußere Verletzungen wies die Leiche 
nicht auf. Man nimmt Herzſchlag an. 

i . * 

* Silberhochzeit. Bergdirektor Otto Blu m 
und ſeine Gattin, Beuthen, Brüningſtr. 9, feiern 
heute das Feſt der Silberhochzeit. 

* Haus⸗ und Grundbeſitzerverein. In der im 


die Spitzenroſetten 
ausverkauft! 


Während vor zwei Wochen die politiſchen 
Leiter eine Sammlung für das Beuthener Win⸗ 
terhilfswerk veranſtaltet und insgeſamt 1400 Mk. 
eingeſammelt haben, wobei beſonders günſtige 
Sammelergebniſſe Stadtrat Röhle, Kreispropa⸗ 
gandaleiter Heinrich und Oberbürgermeiſter 
Schmieding hatten, nahmen am Sonnabend 
und Sonntag die Frauen der politiſchen Leiter 
und Amtswalter der Kreiswaltung der NSV. 
eine Straßen⸗ und Gaſtſtättenſammlung mit 
gleichzeitigem Verkauf von Spitzenroſetten in 
Beuthen vor. 

Obzwar das Wetter ſehr ungünſtig war, iſt 
das Sammelergebnis ſehr gut. Insge⸗ 
ſamt gegen 1600 Mark wurden dem Beuthe⸗ 
ner Winterhilfswerk im Laufe des Montags ab⸗ 


geliefert. Sie Spitzenroſetten find voll ſtän⸗ 
Beſonders gün⸗ 
ſtige Sammelergebniſſe hatten die Frauen: 
Müller, Melcher, Lichotta, Kokott, 
Fox, Schmieding, Michna, Prehn, 
Stütz, Berger, Magel, Wagner, He⸗ 
ling. 

Bei den Sammlungen leiſtete die SS. den 
Damen in anerkennenswerter Weiſe Hilfsdienſte. 
Die SS.⸗Männer fielen allgemein durch ihre 
tadelloſe Haltung auf. 


* Trauergedenken für Schuldirektor Flieg⸗ 
ner. Am Montag hatte ſich in der Trinitatis⸗ 
kirche ein großer Kreis von Freunden und Ver- 
ehrern des verſtorbenen Schuldirektors Robert 
Fliegner zu einer Jahres⸗Trauer⸗ 
Meſſe eingefunden. Prälat Schwierk verlas 
das feierliche Seelenamt, und der Kirchenchor ge⸗ 
dachte in ſtimmungsvollen Chören des ſo früh 
Dahingegangenen. 
Fliegners ein Trauergedenken ſeitens der Flieg⸗ 


nerſchen Höheren Knabenlehranſtalt ſtatt, wobei] Y 


Kränze niedergelegt wurden. 

* Verdiente Auszeichnung. Wie wir erfahren, 
ift Oberſturmführer Piſſarſki, der bekannte 
Führer des Beuthener Selbſtſchutzes, zum „Son⸗ 
der beauftragten des Oberſten SA.⸗ 
Führers“ beim Landratsamt in Beuthen 
ernannt worden und hat ſeine Tätigkeit beim hieſi⸗ 
gen Landratsamt ſofort begonnen. Oberſturm⸗ 
führer Piſſarſki hat während der Aufſtandszeit den 
pölliſchen Selbſtſchutz in Beuthen mit Erfolg ge- 
führt und hat ſich um die Stadt Beuthen große 
Verdienſte erworben. Beim Aufbau der Beuthener 


SA. hat P. ebenfalls erfolgreich mitgewirkt. 


Später fand am Grabe 


kleinen Saal des Konzerthauſes abgehaltenen 
außerordentlichen Generalverjammlung 
des Haus- und Grundbeſitzervereins Beuthen 
wurden zunächſt die vom Zentralverband deutſcher 
Haus- und Grundbeſitzervereine vorgeſchriebenen 
Muſterſatzungen angenommen. Der Vereinsführer, 
Handelsoberlehrexr i. R. K. Hoffmann, behandelte 
dann eine Zuſchrift des Reichs luftſchutz⸗ 
bundes und empfahl den Mitgliedern den Be⸗ 
ſuch der Luftſchutzausſtellung im Landesmuſeum, 
Moltkeplatz, und die Erwerbung der Mitgliedſchaft 
im Reichsluftſchutzbund. Dabei wurde weiter auf 
ein Schreiben des Magiſtrats über Erwerb der 
Einrichtungsgegenſtände für Luftſchutzräume ver⸗ 
wieſen. Weiter kam ein Schreihen der Gemein⸗ 
nützigen n en chaft 

ſtellung für 

erhaltung vom 18. bis 29. März zur 


Vereinbarungen über die Beteiligung des Haus⸗ 
beſitzes getroffen werden. Auf Grund eines weiteren 
Schreibens des Oberbürgermeiſters wurde der 
Verſammlung „empfohlen, bis zum Beginn der 
warmen abc von Zwangs maßnah⸗ 
men gegen Mieter Abſtand zu nehmen, bezw. 
ſich vorher mit der Obdachloſenpolizei und der Ver⸗ 
einsgeſchäftsſtelle in Verbindung zu ſetzen. Nach 
titteilung des Magiſtrats Beuthen follen für das 
Steuerjahr 1934 die gleichen Gemeindezu⸗ 
ſch läge zur Grundvermögensſteuer, wie in den 
Vorjahren, nämlich 350 Prozent abzüglich 
30 Prozent = 105 Prozent Oſthilfeſenkung + 
245 Prozent für landwirtſchaftlich, forſtwirtſchaft⸗ 
lich und gärtneriſch genutzte Grundſtücke un 
400 Prozent zur Staatl. Grundvermögensſteuer 
für die Mietwohngrundſtücke erhoben werden. 
Eine Senkung der Gemeindezuſchläge war nicht 
möglich. 

* Ueberfallen? Am 18. 2. zeigte der Arbeiter 
Johann Bl. aus Karf auf dem 2. Revier an, 
daß er am 17. 2. gegen 19,30 Uhr von einem an⸗ 
deren Arbeiter überfallen und um 54 Mark be⸗ 


Kunſt und Wiſſenſchaft Kammermuſtkabend in Kattowitz 


Hermann⸗Stehr⸗Feier 
g im Staatstheater Berlin 


In der erfreulichen Fülle von Veranſtaltungen, 
die den Siebzigjährigen Hermann Stehr feiern 
und ehren, iſt die Morgenfeier im Staatlichen 
Schauſpielhaus beſonders würdig und eigen 
verlaufen. Sie war künſtleriſch geſtützt durch die 
Kammermuſikvereinigung der Staatsoper unter 
Georg Knieſtädt, die Mozarts entzückendes 
A-Dur⸗Quintett meiſterhaft brachte; fie klang aus 
mit einem des Dichters landſchaftliche Verbunden⸗ 


Der vom Deutſchen Kulturbund für 
Oſtſchleſien veranſtaltete 2. Kammermuſik⸗ 
abend brachte Werke von Joh. Seb. Bach und 
jeinen Zeitgenoſſen zur Aufführung. Die Muſik 
begann mit C. Ph. & Bachs „Sonate für 2 Bin- 
linen und Klavier“, geſpielt von Prof,. Bran⸗ 
denburg, Georg is und Prof. Lu⸗ 
brich am Flügel. Die Ausführung ließ keinen 
Wunſch offen. Mit großem Intereſſe wurde A. 
Vivaldis Konzert für 3 Violinen und Klavier auf⸗ 
genommen. Zu den genannten Kräften trat noch 
der Geiger Erich Jarczyk hinzu. Auch diefe 
Kammermuſik wurde durch die vorzügliche Aus⸗ 
arbeitung der Themen für den Hörer eine wahre 


hellenden Formulierungen über „Dichtung und 


Freude. Beſonders ſei Prof. Brandenburg 
genannt, deſſen wundervoll klingendes Inſtrument 
in beiden Werken die Führung hatte. Die Auf⸗ 
nahme der humorvollen „Kaffeekantate“ von Joh. 
Seb. Bach in die Vortragsfolge ſei dem Leiter des 
Abends, Prof. Lubrich, gedankt. Obwohl für 
die Geſangfoli keine Berufskräfte zur Verfügung 
ſtanden, überraſchte die gute Wiedergabe des 
muſikaliſch köſtlichen Werkes. An erſter Stelle ift 
der Baßſoliſt Dr Alfred Gawlik zu erwähnen, 
der den „Schlendrian“ mit muſikaliſcher Sicher⸗ 
heit vortrefflich ſang. Zum Erfolge des Werkes 
trugen Frl. Dora Eckert (Sopran) und R. 
Czajor (Tenor) bei. Ein ſauber ſpielendes 
Kammerorcheſter (mit einem ſehr guten Flötiſten) 
beſorgte den inſtrumentalen Teil. Der Vei- 
fall war ſtürmiſch. Prof. Jubrich erklärte 
eingangs die Werke der Vortragsfolge und beglei⸗ 
tete feinfühlig am Förſterflügel. Der ſchöne Abend 
brachte im Zeichen Bachs ein ſo freudiges Muſi⸗ 
zieren, daß der überfüllte Logenſaal ſich nur lang⸗ 
ſam leerte. L. Sch. 


heit betonenden „Schleſiſchen Trachtentanz“, aus- 
geführt von der Schleſier⸗Gruppe im Reichsbund 
„Volkstum und Heimat“, der das faſt voll beſetzte 
Schauspielhaus und den mit feiner Familie an- 
weſenden Dichter außerordentlich erfreute. Maria 
Koppenhöfer las mit einfühlender Sinn⸗ 
gebung Stehrs Novelle „Der Sündenfall“, und 
Heinrich George brachte aus dem „Lebens⸗ 
buch“ einige beſonders ſtarke, erlebnisgebundene, 
weltanſchauliche Gedichte wirkſam und ſteigernd 
zum Vortrag, und nun ging der zunächſt den bei- 
den Künſtlern geltende reiche Beifall hinauf in die 
große Loge zu Hermann Stehr, dem zu Ehren 
as Haus ſich erhob. Mber diefe Feier hatte ihre 
Beſonderheit vor allem darin, daß ſie ſich der 
ſichtbaren Anteilnahme und Förderung des Staa⸗ 
tes erfreute. Den 60. Geburtstag im Staats⸗ 
theater zu feiern, war vor 10 Jahren niemandem 
eingefallen; denn dieſer Hermann Stehr war ja 
in Farbe, Anſchauung und Erfolg den aufgeblaſe⸗ 
nen „Regierungsdichtern“ weltenfern. Aber heute, 
nicht nur, daß der Präſident der Reichsſchrifttum⸗ 
kammer, Dr. H. Fr. Blunck, in klugen und er- 


Konzert⸗Abend in Hindenburg 


Max Banaſchik war der Veranſtalter die⸗ 
ſes Konzertes, das am Sonntag in der Aula der 
Mittelſchule ſtattfand. Das umfangreiche Pro⸗ 
gramm bot Muſik von Beethoven, Händel, Bach, 
Verdi, Puceini, Schubert, Chopin und Schumann. 
Die Violiniſten waren Max Banaſchik, der blinde 
Muſikpädagoge W. Lukaſchek und der jugend- 
liche G. Gorka. Beſonders der letztere über⸗ 
raſchte in Beethovens Romanze in F⸗Dur und dem 
berühmten Menuett in D-Dur durch ſeine friſche, 
tire Bogentechnik und ſeine ſaubere muſikaliſche 
Auffaſſung. Er erntete beſonders ſtarken Beifall. 
Banaſchik und Lukaſchek ſpielten 2 Viblin⸗Doppel⸗ 
konzerte, eines von Vivaldi und das andere in 


neuen Staat“ ſprach, Ausführungen, die er an 
anderen Stellen in letzter Zeit ſchon gegeben hat, 
ſondern vor allem: Staatskommiſſar Hans H in- 
fel hatte die Begrüßungsanſprache, und in herz- 
lichen, warmen, ſtberzeugenden Worten pries er 
den einſamen, trotzigen, im Boden verwurzelten 
deutſchen Kämpfer, den jugendlichen, ſtren⸗ 
ger Freude und Kameradſchaft hingegebenen „Va⸗ 
ter Stehr“, den immer mehr ins Volk zu trager 
ſich der nationalſozigliſtiſche Staat zur ſchönen 
Aufgabe mache. Dieſes verſtändnisvolle Bekennt⸗ 
nis Hinkels fand laute Zuſtimmung. Stehr, friſch 
und ſichtlich angetan von dieſer ehrenden Feier, 

Bi mit den Worten: „Auf Wieder: 


verabf 
ſehen, zum Dr. Hans Knudsen. 


über die Aus ⸗Taſchentuch geknebelt worden fein. 


ohnungspflege und Sachwert⸗ Toll 
Kenntnis. täubt haben. 


Mit dem Geſchäftsführer der Gewo werden noch zweifelhaft. 


| Aguarienvereine tagen in Schomberg 
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Ein Meineid 
vor dem Schwurgericht 


Die erſte diesjährige Schwurgerichts⸗ 
periode am hieſigen Landgericht begann Land⸗ 
e e Dr. Prykling als Vorſitzen⸗ 

er mit einer feierlichen Vereidigung der Ge⸗ 
ſchworenen. Die erſte Meineidsanklage, die 
Staatsanwaltſchaftsrat von Hagens vertrat, 
brachte den 1898 geborenen Bäcker Max Sch. von 
hier auf die Anklagebank. Sch. iſt ein me iiad, 
auch mit Zuchthaus vorbeſtrafter Dieb. Auf die 
Frage des Präſidenten, wie der Angeklagte auf 
die ſchiefe Bahn gekommen ſei, antwortete dieſer: 

„Ich lernte Bäcker und mußte in den frühen 
Morgenſtunden Semmeln austragen. Oft 
ſtand ich da vor geſchloſſenen Haus⸗ 
toren. Wenn die Kunden ſpät mit Semmeln 
beliefert wurden, ſchimpften ſie, ohne aber für 
eine rechtzeitige Oeffnung der Haustore zu ſorgen. 
Da habe ich mir als Lehrling einen Sperr⸗ 
haken beſorgt und damit die Haustore geöff⸗ 
net! So wurde ich zum Einbrecher!“ 

Den Meineid ſoll der Angeklagte 1929 in 
einem Scheidungsprozeß geleiſtet haben, in dem er 
mit ſeinem Eide bekräftigte, daß er zu der frag⸗ 
lichen Frau keine Beziehungen unterhalten habe. 
Heute gab der Angeklagte zwar ſolche Beziehun⸗ 
gen zu, jedoch erſt nach der Eidesleiſtung in dem 
Scheidungsprozeß. Er wurde durch die geſchie⸗ 
dene Frau ſowie durch ihre Tochter derart be- 
ſchuldigt, daß ein Meineid nicht von der Hand zu 
weiſen iſt. Der Angeklagte ſtellte dieſe Beſchul⸗ 
digungen als einen Machen t dar. Daju wird 
feſtgeſtellt, daß nach dem Auseinanderge 

Frau ihren einſtigen Liebhaber verſchiedentlich 


bei der Staatsanwaltſchaft angezeigt und ihn 
3 an ihr beſchul⸗ 


auch des Giftmordverſu 
digt hat. Dieſe Anzeigen brachten dem Angeklag⸗ 


hen die 


Ein Heim der Vobreker GA, 

Bobrek⸗Karf, 19. Februar. 
In hochherziger Weiſe hat ſich die Verwaltung 
der Vereinigten Oberſchl. Hütten⸗ 
werke bereit erklärt, das frühere Stahlwerks⸗ 
büro in Bobrek für ein S A.⸗Heim zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen. Es handelt ſich um ein ſchönes 
Gebäude, das auf Werksgelände in der Nähe des 
Portals 3 gelegen ift. Aus mehreren Einzelräu⸗ 
men wurde ein Uebungsraum geſchaffen, und 
außerdem erhielten die beiden Bobreker SA. 


Stürme je einen Raum zur Erledigung ihrer 
Verwaltungsangelegenheiten. 
Dadurch hat die Bobreker SA. endlich ein 


eigenes Heim erhalten, und es iſt nicht mehr 
erforderlich, daß die Appelle in Gaſtlokalen abge⸗ 
halten werden. Vor allem gebührt aber der Dank 
der Direktion der Julienhütte ſowie der General⸗ 
direktion der Vereinigten Oberſchl. Hüttenwerke, 
die die Schaffung eines Heimes ermöglicht haben. 
Die Bobreker Motor⸗S A. hat bereits ein 
eigenes Heim in einer Baracke, die ebenfalls von 
der Direktion der Julienhütte zur Verfügung ges 
ſtellt worden ift. Hoffentlich wird fih auch balb 
eine Möglichkeit finden, ein Heim für die Ju ⸗ 
gendorganiſationen, die Hitlerjugend und 
das Jungvolk, zu ſchaffen. 


rn, Gleiwitz, begrüßte die 
Erſchienenen und berichtete über die Gaupor⸗ 
ſtandsſitzung in Gleiwitz, in der er die Gatte 
geſchäftsführung übernommen hatte. Ferner teilte 


führer Kaltenbo 


er mit, daß Profeſſor Eiſen reich fein Amt 
als 2. Führer und Preſſewart dem Gau zur Ver⸗ 
fügung geſtellt hat. Als 2. Führer wurde Kynaſtz 
Gleiwitz, beſtimmt, als Preſſewart Dani fd 
Mikultſchütz. Der ehemalige Gauführer Stene 
zel, Bobrek, wurde zum Ehrengauführer ernannt 
Der bisherige Gauſchriftführer Wiſchnio we 
ki, Bobrek, wurde mit einer Medaille geehrt. 
Dem Verein Gleiwitz wurde für die zehnjährige 
Zugehörigkeit zum Verbande eine bronzene Pla⸗ 
kette mit Urkunde überreicht. Es wurde beſchloſſen, 
weiter in der „Geologiſchen Vereinigung“ zu verg 
bleiben und dem „Reichsbund für Kultur und 
Heimat“ geſchloſſen beizutreten. Nach Mitteilung 
der neuen Richtlinien über Maſſenzüchterei. 
Schwarzhandel uſw. wurde über die zollfreie Ein⸗ 
fuhr von Zierfiſchen geklagt und energiſch Ab 
hilfe darin gefordert. Bekannt wurde ferner, daß 
die ſogenannten Fiſchbörſen verboten ſind. De 
Gau hat dafür eine Tauſchſtelle errichtet, di 
Ehrengauführer Stenzel, Bobrek, innehatz, 
Konrektor Weſeler, Oppeln, ſprach über Aus⸗ 
flugsorte in Oberſchleſten. Als nächſter Gau⸗ 
tagungsort wurde Neiße beſtimmt. . 
* 

* Schomberg. Die Boltshbibliothel if 
aus den Räumen der alten Knabenſchule in den 
Saal des Gemeindehauſes verlegt worden. 


Nationale Arbeit „ 
im Kriegerverein Karf 


Im „Tivoli“ tagte eine Pflichtverſammlung 
des Kriegervereins Karf mit einer reichhaltigen 
Tagesordnung. Der Vereinsführer, Bergverwal⸗ 
ter Schmidt, ſprach über die Stellung der Krie« 
gervereine im „Kyffhäuſerbund“. Das Deutſch⸗ 
land von heute iſt wieder das Deutſchland der 
Ehre. Dieſes Deutſchland ruft in uns, daß wir 
wieder zueinander und füreingnder ſtehen wie 
einſt in der Front. Der Aufbau des neuen 


ten zwei Verurteilungen wegen Diebſtahls ein, 
während das Verfahren wegen des angeblichen 
Giftmordverſuchs eingeſtellt worden iſt. Das 
Material zu dem nun vor dem Schwurgericht 
ſchwebenden Meineidsverfahren ſtammt ebenfalls 
von der geſchiedenen Frau her. Nach Verneh⸗ 
mung verſchiedener Zeugen wurde der Termin 
bis auf Donnerstag vertagt, insbeſondere um die 
Glaubwürdigkeit der Tochter der Geſchiedenen als 
einer Hauptbelaſtungszeugin zu prüfen. 


. 


raubt worden fei. Er will bei dem Ueber⸗ 
fall mit einem Strick gefeſſelt und mit einem 
Außerdem 
ſein Gegner mit einer Flüſſigkeit be⸗ 

Die Angaben erſcheinen ſehr 
Bl. hat ſchon früher ähnliche An⸗ 
zeigen gemacht, die nicht auf Tatſachen beruhten. 
Hat jemand dieſen angeblichen Ueberfall beob⸗ 
achtet? Angaben erbittet die Kriminalpolizei 
Beuthen. 

. Stubenbrand. Sonntag mittag wurde die 
ſtädtiſche Berufsfeuerwehr nach der Gymnaſial⸗ 
ſtraße 16 gerufen. Dort war infolge ſchadhafter 
Feuerung des Badeofens und des Iſolier⸗ 
bleches eine Dielung in Brand geraten. Die 
Feuerwehr mußte den Badeofen abnehmen, um 
den Brandherd freizulegen, und löſchte in kurzer 
Zeit das Feuer mit der Kübelſpritze. 


ihn 


Der Gau 9 des Verbandes Deutſcher 
Vereine für Aquarien und Terre 
rienkunde hielt feine Gauverſammlung im 
Schyskaſchen Lokale in Schomberg ab. Es waren 
Abordnungen aus den Vereinen Oppeln, Neiße, 
Gleiwitz, Hindenburg, Mikultſchütz, Miechowitz, 
Rokittnitz, Bobrek ſowie der gaſtgebende Verein 
„Nitella“ Schomberg erſchienen. Gaugeſchäfts⸗ 


Tragweite der Begriffe Gott, Kirche und Religion 
vorgedrungen. Es iſt erfreulich zu ſehen, wie auch die 
führenden ſchöpferiſchen Muſiker weit mehr als in der 
abgeflungenen Epoche fidh religiöſen Fragen zuwenden 
und ein offenes Bekenntnis zu Gott aba 
legen. Und zwar nicht fo ſehr im Sinne eines rein 
ſubjektiven Verhaltens, ſondern in Eingliederung in 
die Schickſalsgemeinſchaft des Volkes. Das bedeutet zu⸗ 
gleich auch ein Sicheinsfühlen mit jenen Abſchnitten der 
Muſikgeſchichte, wo Mujit noch als Gottesdien 

galt. Man empfindet die Verwandtſchaft mit Bach, 
mit der herben Frühzeit der Polyphonie, vor allem abeg 
auch mit dem älteſten muſikaliſchen Kulturgut des 
Abendlandes, den gregorianiſchen Melodien, die ja noch 
heute den Kern der muſtkaliſchen Geſtaltung der Litur⸗ 
katholiſchen Gottesdienſt bilden bezw. bilden 


D-Moll von Joh. Seb Bach. Außerdem ſpielte 
Lukaſchek eine Händel⸗Sonate in F-Dur, die dank 
der reifen Wiedergabe ein muſikaliſcher Genuß 
war. Den Geſangsteil des Abends beſtritt 
in erſter Linie R. Lukaſchek, der Bruder des 
Geigers. Er ſang mit Max Banaſchik (Bariton) 
ein Duett aus Verdis Oper „Die Macht des Ge⸗ 
ſchicks“. Sein Ausdruck zeugt von tiefer Muſika⸗ 
lität. Sein Tenor iſt voll und ſtark, aber zugleich 
von einer gewiſſen Härte, die den Genuß beein⸗ 
trächtigt. Doch klangen aus ſeiner Puccini⸗Arie 
aus „Tosca“ ſoviel muſikaliſche Leidenſchaft, daß 
ihn der ſtarke Beifall des Publikums zur 


Wiederholung zwang. L. Banaſchik, der Bru⸗ falten. 
der des Veranſtalters, bot zwei Klapier⸗ Gewiß werden nur ſolche Künſtler es wagen dürfen, 


vorträge: Schumanns Romanze in Fis-Dur den Geiſt der Vergangenheit zu beſchwören, die Stärke 


und einen Walzer von Chopin in C-Dur, Wäh⸗ 
rend der Walzer elegant und klar im Sinne Cho⸗ 
pins herauskam, machte fich bei der Romanze eine 
zaghafte Technik, ein „Kleben am Blatt“ ſtörend 
bemerkbar. Die Klapierbegleiterin ſämtlicher 
übrigen Violin⸗ und Geſangsvorträge war Frau 
Glagla, deren diskretes und tadelloſes Spiel 
Anerkennung verdient. 

Ein kleiner Kreis treuer Freunde klaſſiſcher 
deutſcher Hausmuſik hatte ſich eingefunden und 


dankte für das wertvolle Konzert mit herzlichem 
F. B. 


Beifall. 


Neuere religije Muſik 


(Zur Einführung in das Konzert des Singvereins 
am 20. Februar im Feſtſaal der Hochſchule) 


Man hat mit Recht darauf hingewieſen, daß die 
Aufgabe des Künſtlers eine ähnlſche ift wie die des 
Philoſophen, nämlich den Sinn der Welt zu 
deuten. Der Künſtler enthüllt den Hintergrund der 
Dingeß und fieht mehr als den farbigen Abglanz des 
Lebens. Kein Wunder, wenn er in ſeinem Bemühen, 
bis zum letzten vordringen, immer wieder — ſei es in 
gläubiger Bejahung, fei es in problematiſchem Ringen — 
auf Gott hingewieſen wird. Gerade den Muſiker muß 
es beſonders reizen, mit den Mitteln feiner Sprache, die 
in der Darſtellung des Unfaßbaren ungleich eindring⸗ 
licher iſt als die Sprache des Wortes es ja ſein kann, 
der Größe des en Gott gerecht zu wer: 
den. Aus dieſem Bemühen heraus ſind die gewaltigſten 
muſikaliſchen Kunſtwerke entſtanden: Bachs Paſſionen, 
Beethovens Miſſa ſolemnis, Bruckners Symphonien. 
Das Problem Per iſt die Bewährungsprobe 
für die Tiefe der ſchöpferiſchen Kraft eines Künſtlers, 
und es iſt offenbar auch ein Gradmeſſer für die Kultur 
einer Zeit, wie weit ſie noch fähig iſt, Komponiſten her⸗ 
vorzubringen, die religiöſen Stoffen gewachſen find. 

Während ſich in manchen Schichten des Volkes unter 
dem Deckmantel der religiöſen Freiheit noch vielfach 
religiöfe Gleichgültigkeit breit macht, find die Führer 
in kulturellen Dingen — nicht nur in Deutſchland — 
über dieſen anmaßenden Liberalismus hinaus minde⸗ 
ſtens bis zu einem Bewußtſein der ungeheuren 


enug beſitzen, ſich nicht an ihm zu verlieren, das Alte 
1 die hen moderner Tonſprache einzuſchmelzen 
und ihr eigenes religiöjes Erleben kraftvoll neu zu fora 
men. Daß auf dieſem Wege ſich wertvolle Mögliche 
keiten neuer Kunſt auftun, wird durch die Werke man⸗ 
cher moderner Künſtler vielfältig bewieſen, etwa durch 
Reger, Bruckner (E⸗Moll⸗Meſſel), L. Weber, 
Thomas, Diſtler, Knab, Schroeder, Haas, 
Kraft u. a. x k 
Es wäre leicht geweſen, im Konzert des Singvereins 
aus allen möglichen Bezirken modernen Schaffens die 
eben erwähnte Syntheſe zwiſchen alter und neuer Mujit 
aufzuweiſen. Es erſchien fruchtbarer, ſich auf wenig 
Komponiſten zu beſchränken, in dieſem Falle au 
Reger, Haas und Kraft und ſie mit mehr als 
einem Stück zu Worte kommen zu laſſen. Außerdem ged 
hören dieſe drei innerlich inſofern zuſammen, als Haas 
und Kraft durch die Schule Regers gegangen 
ſind and alle drei lange Zeit in ſüddeutſcher Ate 
moſphäre gelebt haben oder noch leben (aas wirkt 
als Profeſſor an der Akademie der Tonkunſt in Mün⸗ 
hen, Kraft als Domorganiſt in Augsburg). Stiliſtiſch 
weiſen darum alle drei gemeinſame Merkmale auf: fie 
durchbrechen nicht die Grundlagen unſerer Muſik wie 
die. Atonalen, ſondern bleiben krotz ſtärkſter Diſſonanz⸗ 
ſpannungen und kühnſter Akkordrückungen bewußt auf 
dem Boden der Tradition, ſie fühlen ſich ferner im Volk 
verwurzelt, was ſich namentlich bei Haas häufig in 
einer ſüddeutſch⸗herzlichen Art feiner. Melodien zeigt, 
und ſie nutzen gern — ohne in äußerliche Nachahmung 
zu verfallen — die feierliche, fajt metaphyſiſch anmu⸗ 
tende, uralte, aber nicht veraltete Melodſk des gregoria⸗ 
niſchen Chorals aus, ſodaß gelegentlich eine höchſt intere 
eſſante und — wie z. B. auch Pfitzners Paleſtrina zeigt 
— durchaus mögliche Verbindung von alter 
und neuer Mu fik entſteht. Allen dreien gemeine 
fam ift auch ihr tiefer religiöſer Sinn, der fih in den 
Regerſchen Chören in einer gela Menen, altmeiſterlichen 
Ark äußert, bei Haas in den Stücken aus ſeiner Deut⸗ 
ſchen Singmeſſe in freudiger Beſchwingtheit, bei dem 
ſehr talentvollen Kraft, cu den hinzuweiſen zu dürfen 
dem Muſiker eine beſondere Freude iſt, in einer faſt 
myſtiſchen Tiefe, die die wundervollen Zweizeiler des 
Angelus Sileſius, die übrigens auch der Deutſchen 
Singmeſſe zugrunde liegen, reſtlos ausſchöpft. 
Die aufgeführten Werke ſind, abgeſehen von denen 
Regers, für Beuthen Erſtaufführungen. 
J. Klövekorn. 


stionalbewußtiein und 


Keine Entlafung 
ausgelernter Lehrlinge! 


Der Treuhänder der Arbeit für Mit- 
teldeutihland erläßt folgenden bemerkens⸗ 
werten Aufruf: 


„Neuerdings mehren ſich die Berichte darüber, 


daß die Wirtſchaft dazu übergeht, die zu Oſtern 


auslernenden Lehrlinge mit dem Mif 


ſchluß des Lehrverhältniſſes zu entlaſſen. 


Zum Teil find die Lehrlinge ſchon vor Weihnach⸗ 875 


der Lehrzeit entlaſſen werden. Dieſe Entlaſſungen 
bringen ſchwere Gefahren für die Betroffe⸗ 
nen, die Wirtſchaft und das geſamte Volk mit ſich. 


Koſtenloſe Rechtsberatung 
Juriſtiſche Sprechſtunde 
am Mitt wo ch, dem 21. Februar, 


von 17—19 Uhr 


Beuthen, Induſtrieſtraße 2 
Verlagsgebäude der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 


> 


Den Lehrlingen gehen die während ihrer Lehrzeit 
erworbenen Kenntniſſe zum größten Teil wieder 
verloren, wenn fie dieje nicht weiter anwenden 
und vertiefen können. Außerdem führt die Ent⸗ 
laſſung von Lehrlingen dazu, daß der Wirtſchaft 
gut geſchulte und eingearbeitete Fach⸗ 
arbeiter in kürzerer oder längerer Zeit feh⸗ 
len werden. Dieſer Mangel wird ſich um ſo 
früher bemerkbar machen, als die Wirtſchaft ſich 
wieder zu beleben beginnt. Schließlich ſind aber 


ſolche Entlaſſungen mit den Richtlinien und Mab- ich 


nahmen der Reichsregierung zur Bekämpfung der 
Arbeitsloſigkeit nicht zu vereinbaren. Ich 
erwarte deshalb von allen beteiligten Kreiſen, be⸗ 
ſonders von den Betriebsführern und ſelbſtändi⸗ 
gen Handwerksmeiſtern, daß ſie alles tun werden, 
um den auslernenden Lehrlingen die Weiter⸗ 
beſchäftigung über den Abſchluß der Lehrzeit 
hinaus zu ermöglichen!“ 


Deutſchlands beruht auf dem Gedanken: EH r- 
furcht vor der Geſchichte, unbedingtes Na- 
i Kameradſchaft 
zu jedem Stammesbruder!“ Die Kriegervereine 
ſollen im neuen deutſchen Staate ein wertvolles 
Glied fein, das in einem heldiſchen Volke ſeine 
Bedeutung niemals verlieren wird. Nach Erledi⸗ 
gung von Vereinsangelegenheiten ſtieg ein vom 


Vereinsführer gehaltener, mit Beifall aufgenom⸗ W 


mener Vortrag: „Vom Frontgeiſt zum Volksgeiſt!“ 
Als der Weltkrieg zu Ende war, ſtanden wir im 
deutſchen Vaterland verlaſſen da. Seit dem hiſto⸗ 
riſchen Tage von Potsdam am 21. März 1933, 
dem Wendetag der deutſchen Nation, können wir 
uns im neuen Staate wieder heimiſch fühlen. 
Dieſer Staat ift der Staat von Potsdam, geführt 
von Männern, die mit uns an der Front ſtanden. 
Dieſer Staat ſtellt die Verteidiger des Va⸗ 
terlandes wieder an den Ehrenplatz der 
Nation, die Männer aus den Schützengräben 
haben wieder Geltung im Volke. Frontgeiſt wurde 
wieder ein Begriff. Adolf Hitler, der unbes 
bannte Frontſoldat, ſchmiedete aus dem Willen die 
Tat. Er führte das Volk der Front und der Hei- 
mat wieder zuſammen und hämmerte die hundert 
Millionen Deutſchen in aller Welt zu neuer Ein⸗ 
heit. Die neue Zeit verlangt von uns allen große 
Pflichten, nämlich voll und ganz in den Staat 
aufgehen, ihn ſchützen, hochhalten und an dem 
neuen Hause mitarbeiten. Es ift eine Soldaten⸗ 
pflicht, ſich in die Front der neuen Erhebung ein⸗ 
zureihen und ſie mit der ganzen Kraft heiligen 
Wollens zu ſtützen. Der Vortrag, der mit großem 
Intereſſe gehört wurde, endete mit der Mahnung: 
Laßt ſtark uns ſtehen in Not und Leid, in Bru- 
derliebe und Einigkeit, dann bezwingen wir 
Schickſal und Zeit! Es lebe unſer Deutſchland 


und ſeine Zukunft!“ 


Schwurgericht Gleiwit 


Gleiwitz, 19. Februar. In der 
Schwurgerichtsperiode, die 


mißhandelte Ruda ſeine Frau derart, 


Medizinalrat Dr Weimann führte 
Blutunterlaufungen und Verletzungen erfahren 
hatte, hauptſächlich am Kopf, im Geſicht, an den 
Armen und an den Beinen. Am Hals zeigten ſich 
Würgemerkmale. Deutliche Merkmale wie⸗ 
few auch auf Fußtritte hin. Dr Weimann er⸗ 
klärte, daß im allgemeinen ſolche Verletzungen 
nicht zum Tode zu führen brauchen. Der tödliche 
Ausgang iſt in gewiſſem Umfange auf die Kon⸗ 
ſtitution der Frau zurückzuführen. Von Dr For 
wurden die gutachtlichen Aeußerungen Dr Wei⸗ 


manns beſtätigt. 


Ueber den Angeklagten äußert Dr Torka, 
daß er wegen Epilepſie in Behandlung geſtanden 
habe, ein Anfall aber nicht feſtgeſtellt wurde. Dr. 
Lokay bekundete über den Geiſteszuſtand Rudas, 
daß weder Geiſtesſchwäche noch eine geiſtige Er⸗ 
krankung vorliege und der Angeklagte lediglich 
willens⸗ und charakterſchwach ſei. ; 

Staatsanwaltſchaftsrat Liebich bezeichnete 
den Angeklagten als einen minderwertigen 

tenſchen und gab eine Daritellung von dem 
Vorleben Rudas. Der Angeklagte habe die Ab - 


icht gehabt, ſeine Frau zu töten. Der Straf⸗ 


' in antrag lautete auf zehn Jahre Zuchthaus, 
feinem Gutachten aus, daß die Getötete zahlreiche] Jahre 


Seine Frau zu Tode mißhandelt 
Sicherungsverwahrung für einen Gewohnheitsverbrecher 


Sitzunng der erſten diesjährigen 
Landgerichtsdirektor Dr. Freiherr 


von Stillfried und Rattonitz leitet, ſtand der berufsloſe Adam 
Ruda aus Gleiwitz unter Anklage. In der Nacht zum 24. Februar v. J. 


daß ſie an den Folgen der erlittenen 


Verletzungen ſtar b. Adam Ruda, der nicht weniger als 18 mal vor- 
beſtraft iſt, und zwar wegen Bigamie, 
und verſchiedener anderer Delikte, wurde zu fünf Jahren Zucht⸗ 
haus, außerdem zu Sicherungsverwahrunzg verurteilt. 


Gewalttätigkeiten, Diebſtahls 


zehn 
Ehrverluſt und Sicherungsverwahrung. 
Rechtsanwalt Beeking plädierte auf Verurtei⸗ 
lung wegen Körperverletzung mit Todeserfolg. 


Das Gericht verurteilte Adam Ruda 
wegen Körperverletzung mit Todeserfolg 
zu fünf Jahren Zuchthaus, erkannte 
auf Sicher ungsverwahrung und 
ſprach die Aberkennung der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf die Dauer von zehn Jahren 


In der Urteilsbegründung führte Dr Freiherr 
von Stillfried und Rattonitz aus, daß 
das Gericht die Tötungsabſicht verneint, 
dagegen aber feſtgeſtellt habe, daß Ruda ſeine 
Frau vorſätzlich ſchwer mißhandelt hat. Die 
Zurechnungsfähigkeit des Angeklagten ſei zwar 
vermindert, aber die außergewöhnliche 
Roheit der Tat und die 18 Vorſtrafen des An⸗ 
geklagten ließen eine Zuchthausſtrafe von fünf 
Jahren für angemeſſen erſcheinen. Die Frage, ob 
der Angeklagte ein gefährlicher Gewohnheitsver⸗ 
brecher ſei, habe anhand der Zahl und der Art 
der Vorſtrafen bejaht werden müſſen. 


BENZINER TESTEN ET EEE EIER TE EU FETTE 


Ein Abend deutſcher Jugend 
in Miechowitz 


Die Standortleitung der HF. und des 
BDM. aus Miechowitz hat am Sonntag gezeigt, 
was deutſcher Jungen- und Mädchengeiſt zu voll⸗ 
bringen vermag. Im überfüllten Deaſchen Saale 
in Miechowitz wurde von deutſcher Jugend ein 
Deutſcher Abend veranſtaltet, wie er ſchöner 
und würdevoller nicht gedacht werden konnte. 
Igg., Mitwirkende und die Beſucher ſind durch 
den Erfolg reichlich belohnt worden. Der Ver⸗ 
lauf war eine ſich ſtets ſteigernde Feſtſtimmung 
der Beſucher. Ein Muſikſtück leitete den Reigen 
der Darbietungen ein. Im Auftrage des Stand⸗ 
ortführers Kafozyk begrüßte Scharführer 
ilezek die Erſchienenen, insbeſondere Pg. 
Polizeihauptmann Petrauſchke, Pg. Arbeiter⸗ 
dichter Alfred Kirchner und Pg. Kreisjugend⸗ 
pfleger und Sozialreferent Ig. Pr ud lo, Ein 
kleiner Hitlerjunge begann die Vortragsfolge mit 
einem Vers. Es folgte ein Gedicht Kirchners 
„Ein Hitlerjunge aus OS.“, wirkungsvoll vom 
Jungmann Ogiolda vorgetragen. Singchöre 
und Sprechchöre der HJ. und Reigen des BDM. 
ernteten den reichſten Beifall. Die Dirigenten 
Paul Pawelſki und Irma Mika konnten 
einen großen Erfolg buchen. Dann kam das mit 
Spannung erwartete Theaterſtück „Der Hitler⸗ 
junge“. „Die Lederhoſenſagas“ von Münch⸗ 
hauſen, vom Scharführer Wilczef vorgetragen, 
war ebenfalls ſehr wirkungsvoll. Daß dieſer 
Deutſche Abend ſo und nicht anders ſein konnte, 
erkannte man in der Anſprache des Standortfüh⸗ 
rers Kafczyk. Nur jo kann ſich ein Erfol 
für die deutſche Jugendbewegung in Deutſchlan 
Adolf Hitlers auswirken, was auch Pg. Prud⸗ 
lo als Sozialreferent der Jugendbewegung be⸗ 
ſtätigte. Das Beſte aber hatten ſich die Veran⸗ 
ſtalter bis zuletzt vorbehalten. Ein junges Ta⸗ 
lent deutſcher Dichtkunſt brachte ein eigenes Ge⸗ 
dicht zum Vortrag. Der Beifall hat unſerem 
jungen Pg. Pawelſki gebe gt daß man dem 
Verdienſt die Krone reicht. eine Zugabe, ein 
B wurde mit dem gleichen Beifall be 
ohnt. 


Gleiwitz; 
Sieben Verhandlungen 
vor dem Sondergericht 


Am 23. und 24. Februar tagt das ſchleſiſche 
Sondergericht in Gleiwitz. Den Vorſitz 
führt Landgerichtsdirektor Schau wecker, Pei- 
fiber ſind die Landgerichtsräte Kickhefel und 
Meuſel. Die Anklage wird durch Staats- 
anwaltſchaftsrat Dr Nugel vertreten. Es wer⸗ 
den am erſten Verhandlungstage vier, am zweiten 
Verhandlungstage drei Verfahren durchgeführt. 
Unter Anklage ſtehen der Zimmermann Peter 
Krawezyk aus Mikultſchütz wegen Verbreitung 
unwahrer Nachrichten, der Maſchinenſteller Bern⸗ 
hard Batke aus Waldenhauſen, Kreis Lippe, 
wegen des gleichen Delikts, der Zimmermann Jo⸗ 
hann Borſez aus Bobrek⸗Karf wegen Verbrei⸗ 
tung verbotener Druckſchriften, der Milchverkäu⸗ 
fer Joſef Zick aus Hindenburg wegen Verbrei⸗ 
tung unwahrer Nachrichten und weiterhin wegen 
des gleichen Delikts die Witwe Bella Wiſtty⸗ 
niec ki, geb. Narkel, aus Beuthen, der Muſiker 
Max Prahl aus Hindenburg und der Volks⸗ 
ſchullehrer Joſef Lerch aus Bodland, Kreis 
Roſenberg. 

* 

Reifeprüfung an der Techniſchen Staatslehr⸗ 
anſtalt. Die Techniſche Staatslehranſtalt für 
Maſchinen⸗ und Hüttenweſen hat ihr Winterhalb⸗ 
jahr beendet. Die Reifeprüfung haben be⸗ 
ſtanden: Gerhard Bock, Kottenluſt. Helmut 
Draub, Gleiwitz. Joſef Heurich, Altwette, 
Erich Kolode, Gleiwitz, Heinrich Korkus, 
Groſchowitz. Erwin Lück, Gleiwitz. Friedrich 
Menzel, Hindenburg⸗Biskupitz, Walter Mi⸗ 


Sprochjaal 


Bere Einfendungen unter dieſer Rubrik Abernimmt 
die Schriftleitung nur die preßgeſetzliche Verentwortung. 


Atbeitsbeſchaffung! 


Um bei Erdarbeiten möglichſt viele 
Menſchenkräfte zu beſchäftigen, wer⸗ 
den in dankenswerter Weiſe von den verſchiedenen 
Regierungsſtellen große Pläne ausgearbeitet. So 
manche Arbeitsbeſchaffung, die allerdings nicht 
gleich Tauſende hon Leuten beſchäftigt, liegt aber 
ſo nah, daß man ſich wundert, daß hierauf noch 
niemand gekommen iſt. 

Eine der wichtigſten Ausfallſtraßen der Stadt 
Gleiwitz iſt die Raudener Straße. Dieſe 
zieht ſich zur Zeit zwiſchen zwei Sümpfen, die 
an den Häuſern entlang angelegt ſind und Bür⸗ 
gerſteige genannt werden, dahin. Die notwendige 
Folge iſt, daß jeder, der nicht waſſerdichte, lange 
Stiefel an hat, gezwungen iſt, auf der Straße, 
insbeſondere auf den Geleiſen der elektriſchen 
Kleinbahn, die ſich durch beſondere Sauberkeit 
auszeichnen, zu gehen. In jedem privaten Betriebe 
würde ein derartiger Zuſtand von der Gewerbe⸗ 
polizei aus Sicherheitsgründen verboten wer⸗ 
den; denn der Zwang, mitten auf der Straße zu 
gehen, muß zu Unfällen führen. Es erſcheint ge⸗ 
radezu fraglich, ob z. B. die Kleinbahn bei vor⸗ 
kommenden Unfällen nicht einen Schaden 
erſatzanſſpruch aus dieſen Zuſtänden geltend 
machen kann. 

Ganz ähnlich liegen die Verhältniſſe auf der 
Chauſſee zwiſchen Gleiwitz und Hin 
denburg. Auch hier iſt der Zuſtand der Fuß⸗ 
gängerwege, falls ſolche überhaupt vorhanden ſind, 
derartig, daß jedermann auf der gepflaſterten 
Mittelſtraße läuft. Beſonders am Abend bei dem 
ſtarken Autoverkehr, der die Chauffeure zur ſtän⸗ 
digen Abblendung der Scheinwerfer zwingt, tau⸗ 
chen aus dem Dunkeln plötzlich mitten auf der 
Straße die Fußgänger auf, die man, von dem 
entgegenkommenden Auto geblendet, vorher über⸗ 
haupt nicht hat ſehen können. Dabei iſt den Fuk- 
gängern, wie geſagt, nicht einmal ein Vorwurf zu 


machen, denn der Zuſtand dieſes Bürgerſteiges 


oder der Seitenwege iſt derartig, daß eben jeder 
gezwungen iſt, in der Mitte zu laufen. 

Eine Befeſtigung dieſer verwahrloſten 
Wege erſcheint dringend erforderlich und 
gibt doch immerhin für eine ganze Menge Leute 
Arbeit. Schließlich gibt es ja doch noch viele 
Menſchen, die auch zu Fuß gehen und gehen 
müſſen. Auf dieſe ſollte auch etwas Rückſicht ge⸗ 
nommen werden! 


ſchok, Beuthen, Helmut Piſſarozyk, Beu- 
then, Siegfried Schneewolf, Hindenburg, 
Karl Viola, Hindenburg, Ehrenfried Winkel, 
Finnentrop in Weſtfalen. Ba 

Vom Kolonialen Frauenbund. In der gut 
beſuchten Mongtsverſammlung gedachte die Vor- 
ſitzende, Frau Münnich, des Todes der erſten 
Ehrenvorſitzenden der Koloniglgeſellſchaft, Frau 
Dr. h. c. Hedwig Heyl, Berlin, die dem Bünde 
zehn Jahre hindurch eine treue Beraterin geweſen 
fei. Sodann wurden die Schulverhältniſſe in den 
ehemals deutſchen Kolonien erörtert. Die Vor⸗ 
ſitzende wies auf den am 28. Februar im Evan⸗ 
geliſchen Vereinshaus ſtattfindenden Kolonial⸗ 
abend hin, an dem Landrat Heidtmann, der 
ſelbſt in den Kolonien war, ſprechen wird. Im 
April werden die Gedenktage an das 50jäh⸗ 
rige Beſtehen der deutſchen Kolonien begangen. 
Der Kolonialverband wird diefe Tage feſtlich be- 
geben. Die Mitglieder wurden aufgefordert, ſchon 
jetzt Spenden für das nächſte Weihnachtsfeſt zu 
ſammeln, damit den Deutſchen in den Kolonien 
wieder eine Freude bereitet werden kann. Beſon⸗ 
ders erwünſcht ſind auch Bücher. vor allem 
Klaſſiker. 

Der Meiſterſche Geſangverein in Gleiwitz. 
Am Mittwoch gibt der Meiſterſche Geſangverein 
Kattowitz gemeinſam mit der Cbhorvereinigung 
Königshütte und dem Orcheſter des Oberſchleſi⸗ 
ſchen Landestheaters ein Konzert, das unter 
Leitung von Profeſſor Fritz Lubrich ſteht. Das 
Programm, in deſſen Verlauf auch Alfred Otto 
und Gerti König vom Oberſchleſiſchen Landes⸗ 
theater und Luzie Kaleja (Klaviers ſoliſtiſch 
Chorwerk „La vita nuova“ nach Worten Dante 


— 


Eine grosszügige Preisermässigung 


jur freude der treuen alten und 


| die/flafche 
Erhältlich in mehr als25000Befchäften > 


zur Bewinnung neuer freunde! 


Erhältlich in mehr als 25000Befchäften 


NEE AA 


dppeln rüftet für den Empfang 
der Amtswalter 


Oppeln, 19. Februar. 

Untergauleiter Landeshauptmann Adam⸗ 
cani hat Oppeln für die große Amts ⸗ 
waltertagung und Vereidigung der Amts⸗ 
walter auserwähll in der feſten Ueberzeugung, 
daß die Stadt den über 10 000 alten Kämpfern und 
Amtswaltern aus Oberſchleſien einen würdigen 
Empfang bereiten wird. Oberbürgermeiſter 
Leuſchner wendet ſich an die Oppelner Bevöl⸗ 
kerung, ſich dieſes Vertrauens würdig zu er⸗ 
weiſen. Insbeſondere bittet er die Bürgerſchaft, 
die Häuſer zu beflaggen und zu ſchmücken. 
Ebenſo bittet er die Bürger, den ſchon am Vortage 
eintreffenden Amtswaltern Freiquartiere zur 
Verfügung zu ſtellen. Anmeldungen ſind an die 
Untergauleitung (Tel. 2963) zu richten. Oppeln 
muß ſich hierbei als hundertprozentig national⸗ 
ſozialiſtiſch erweiſen. Außer dem Untergauleiter 
wird Gauleiter und Oberpräſident Hellmuth 
Brückner anweſend ſein, ſodaß beiden Ehren⸗ 
bürgern von Oppeln die Ehren bürger⸗ 
briefe überreicht werden können. Für Sonntag, 
den 25. Februar, wird eine beſondere Polizeiver⸗ 
ordnung erlaſſen werden, wonach Lebensmittel⸗ 
geſchäfte aller Art jowie Tabakwarengeſchäfte 
offenhalten dürfen. Die Oppelner Geſchäfts⸗ 
welt dürfte durch den Beſuch von über 10 000 alten 
Hämpfern eine erfreuliche Belebung erfahren. 


Alighieris auf, mit deffen Aufführung der Meiſter⸗ 
Aligieris auf, mit deſſen Aufführung der Meiſter⸗ 
ihe Geſangverein ſchon vor Jahren einen großen 
Erfolg zu verzeichnen hatte und die auch vor kur⸗ 
zem in Beuthen wieder ausgezeichnet gelang. 
„Junges Mädchen überfallen. Im Stadtteil 
Sosniba, in der Nähe des Schützenhauſes, ver⸗ 
ſuchte ein unbekannter junger Mann. ein jun⸗ 
ges Mädchen zu überfallen. Der Täter 
iſt 23 bis 25 Jahre alt, etwa 1,50 Meter groß und 
war mit blaugrauem Mantel und blauer Schild⸗ 
mütze mit Kokarde bekleidet. Er bat rote Flecken 
im Geſicht und gelbliche Mundpartie. Er machte 
einen heruntergekommenen Eindruck und 
ſprach oberſchleſiſche Mundart. Sachdienliche An- 
gaben werden im Zimmer 67 des Politzeipräſi⸗ 
diums entgegengenommen. 


Hindonburg 


der Bund Königin Luiſe 
treu zu Adolf Hitler 


Vom Gaupreſſewart des Bundes Köni⸗ 
gin Luiſe wird uns geſchrieben: 

„Der Bund bekennt ſich mit 4000 Führerinnen 
nach wie vor in unverbrüchlcher Gefolg⸗ 
ſchaft zu dem Führer Adolf Hitler, dem na⸗ 
tionalſozialiſtiſchen Staat und ſeiner Bundesfüh⸗ 
rerin, Wenn die Landesführerin von Weſtfalen in 
ihrer Preſſeerklärung behauptet, unſere ganze Ar⸗ 
beit ſei heute nur noch ein Kampf um das Fort⸗ 
beſtehen des Bundes, ſo geben wir zur Antwort: 
Der Bund Königin Luiſe hat nach ſeiner Wieder⸗ 
anerkennung im Herbſt 1933 durch den Führer 
feine Aufgabe, den nationalſozigliſtiſchen Gedan⸗ 
len hineinzutragen in die deutſche Frauenwelt, in 
allen Ladesteilen erfüllen können. Für den 
Bund Königin Luiſe gilt das Wort des Führers: 
„Mitglied einer Idee iſt, wer für ſie kämpft.“ 
In hingebender Arbeit wurde überall Vertiefung 
in Hitlers Geiſt, in nationalſozialiſtiſche Ideen 
und Reformen erzielt. Wir ſprachen mit unſeren 
Kameradinnen in unſeren Pflichtabenden über 
ihre volkstümlichen Aufgaben, über Fragen der 
Raſſe und Eugenik. Auf letzterem Gebiet find 
in den vergangenen drei Monaten über 200 
Vorträge 111 für ein geſundes Ge⸗ 
ſchlecht“ allein von hierfür ſtaatlich geſchulten 
Kameradinnen in den verſchiedenen Ortsgruppen 
gehalten worden. Wir arbeiten gemeinſam mit 
den anderen Frauenverbänden an dem großen 
Winterhilfswerk und erbrachten den Be⸗ 
weis dafür, daß das Beſtehen des Bundes 
Königin Luiſe gerechtfertigt ift. Der Bund 
Königin Luiſe iſt aus kleinen Anfängen in elf 
Jahren organiſch gewachſen und wurde ſo fein 
behauener und zuverläſſiger Bauſtein, den 
wir mit reinem Herzen und Händen dem Bau- 
meiſter Adolf Hitler boten und den er in 
ſeinem Werte erkannte. Daher iſt es unſinnig 


anzunehmen, es könne der Bund Königin Luiſe 
ein Sammelbecken für Unzufriedene und Reak⸗ 
tionäre werden. Sämtliche Führerinnen des 


Bundes Königin Luiſe weiſen deshalb auf das 
nachdrücklichſte die Behauptung der einſtigen 
Landesführerin von Weſtfalen zurück, denn ſie 
n mit ehrlichem Herzen zu dem Treue⸗ 
bekenntnis ihrer Bundesführerin, für Adolf 
Hitler und ſein großes Werk“. l 


! * 
* Endgültige Ernennung des neuen Leiters der 
Deutſchen Bühne. Die Reichsleitung der Deut⸗ 
ſchen Bühne hat den bisherigen kommiſſariſchen 
Ortsgruppenleiter Lehrer Heering endgültig 
beſtäkigt. 
= * Ein nachahmenswerter Entſchluß! Die 
Fachſchaft der Zollbeamten, Ortsgruppe 
Biskupitz, ift geſchloſſen der NS.⸗Volks⸗ 
wohlfahrt beigetreten. Wir hoffen, daß dieſes 
Beiſpiel recht zahlreiche Nachahmer findet! 
a Schlageter⸗Oberrealſchule. Vom 15.—17. 
Februar fand die Reifeprüfung ſtatt. Den 


\ * RA — 


Sayn frei für das Auto! wu n e 


De. Todt über die Aeichsautobahnen 


In der Leſſingſchule Berlin trat der General- 
inſpektor für das deutſche Straßenweſen, Dr.⸗Ing. 
Todt, zum erſten Male mit einem Vortrag über 
die Reichsautobahnen vor die Oeffentlichkeit. An 
dem Beiſpiel des Geſetzes über die Reichsauto⸗ 
bahnen wies Dr. Todt einleitend auf den 
Ihöpferif ch en Geif nationalſozialiſtiſcher 
Al bung hin, die zum Unterſchied der früheren 
eine Entwicklung einleite, und erläuterte an Hand 
der Kraftfahrzeugbeſtände der großen Nationen 
die wirtſchaftlichen Entwicklungs⸗ 
möglichkeiten, die Deutſchland infolge ſeines 
relativ geringen Kraftfahrzeugbeſtandes bi 


tetet. 
So verbrauche z. B. die deutſche Auto- 
mobflinduſtrie etwa 190 000 To. Stahl 
pro Fahr, die amerikaniſche dagegen 
4,5 Millionen To. 


Wenn es auch nur gelänge, den deutſchen Auto- 
mobilbeſtand dem Englands oder Frankreichs an⸗ 
zugleichen, ſo würde allein ſchon dadurch eine ge⸗ 
waltige Produktionsſteigerung der 
deutſchen Stahlinduſtrie erzielt werden. ; 


Eine großzügige Motorifierung des Verkehrs 
kann ſich jedoch nur voll entfalten, wenn dem Auto 
die Fahrbahn gegeben wird, auf der ſeine 
montan voll ausgenutzt werden können. Aus 
dieſer Erkenntnis heraus habe der Führer, Reichs⸗ 
kanzler Adolf Hitler, den Bau der Reichsauto⸗ 
haber eingeleitet. Die Reichsautobahnen, für die 

isher 


ein Durchgangsſtraßennetz von 6000 bis 
7000 Kilometer feſtgelegt 


ſei, werden für jede Richtung eine 7,5 Meter breite 
Fahrbahn erhalten, die durch einen 5 Meter breis 
ten Grünſtreifen getrennt und an den Außenſeiten 
von 1,5 Meter breiten Banketten begrenzt find. 
Grundſätzlich werden fie ſich von anderen ber- 
artigen Anlagen dadurch unterſcheiden, daß ſie be⸗ 
wußt dem Landſchaftscharakter ange⸗ 
paßt werden, während andererſeits in landſchaft⸗ 
lich eintönigen Gebieten die Autobahn das be⸗ 
ſtimmende Element ſein ſoll. Um Ermüdungen 
durch allzu lange gerade Strecken zu vermeiden, 
werden die Autobahnen im Flachlande nur Ge⸗ 
raden bis zu 3 bis 4 Kilometer aufweiſen; 


keine Kurve im Flachlande wird einen 
Radius von unter 2000 Meter 
erhalten, 


Steigungen werden nicht mehr als 5 Prozent aus⸗ 
machen. Bei den Strecken im Gebirge gelten in 


SERIEN RETTEN 


ten Teile Oberſtudiendirektor Hauck. Als Ver⸗ 
treter des Patronats nahm Stadtrat Dr Hüb⸗ 
ner teil. Folgende Abiturienten erhielten das 
Reifezeugnis: O la: Foik, Guſy, Igler (gut), 
Januſchowſki, Kowollik (gut), Mayer, Muſchallik, 
Ochmann, Stokloſſa, Thomale (mit Auszeich⸗ 
nung), Tuchs und Wittwer. O Ib: Badura, Ertel, 
Florian, Launer, Mrozik, Mruſek, Müller, Pie⸗ 
truſchka (gut), Schönfelder (gut), Schüller, So⸗ 
botta, Teichgräber, Wagner, Zalewſky und Zim- 
mer (gut). Gleichzeitig legten folgende S üler 
die Lateinprüfung ab: Januſchowſki, Launer, Pie⸗ 
truſchka, Schönfelder. 

* Die Neuordnung des GHO. in Hindenburg. 
Auf Grund der Anordnungen des 1 der 
Deutſchen Arbeitsfront, Dr. Dey, ift der Geſamt⸗ 
verband Deutſcher Handwerker, Kaufleute und 
Gewerbetreibender in eine dn Eee 
Handel, eine Gruppe Handwerk und eine Gruppe 
Gewerbe in der DAF. umgewandelt worden. Im 
Sinne dieſer Anordnungen hat die Kreisamts⸗ 
leitung Hindenburg der NS. HAGD die Neu- 
ordnung des GHG. innerhalb ihres Kreisbereichs 
vorgenommen und die Vollzugsmeldung der Gau⸗ 
leitung der NS. GAGI. bereits überreicht. Um 
eine beſſere Betreuung der Mitglieder zu erreie 
chen, hat die Kreisamtsleitung ihr Arbeitsgebie: 
in Ortsgruppen eingeteilt wie folgt: Orts⸗ 
gruppe Hindenburg Mord, Hindenburg⸗ 

id, Hindenburg Zaborze, Bis⸗ 
kupitz und Mikultſchütz. Amtsleiter für 
die Ortsgruppe Hindenburg⸗Nord wurde Buch⸗ 
händler Pg. Karl Sacher; die Leitung der 
Ortsgruppe Hindenburg⸗Süd bleibt in Händen 
des Kreis⸗Amtsleiters Pg. Heinz Oleſch. Für 
die Ortsgruppe Zaborze wurde Gaſtwirt Pg. Al 
fons Kur za j, für Biskupitz Tiſchlermeiſter Pg. 
Eugen Chmel, für Mikultſchütz Kaufmann Pg. 
Alfons Koſtka beſtimmt. Propagandaleiter für 
die Kreisamtsleitung der NS. GAGO ift der 
Lichtſpielhausbeſitzer Pg. Eduard Maletzki. 
Desgleichen wurden die Ortsgruppenbetriebsfüh⸗ 
rer und Propagandawarte beſtimmt. Die Ge- 
EAN befinden ſich p: die Orts⸗ 
ruppe indenburg⸗Nord dahſtraße 1; 

indenburg⸗Süd Schecheplatz 3, L; Baborze, 
Kronprinzenitraße 524: Biskupitz Beathener 
Straße 48; Mikultſchütz Tarnowitzer Straße Ha. 

* Zaborzer Gattenmörder vor den Geſchwo⸗ 
renen. Vor einem Jahr, am 25. Februar 1933 
erſchoß der Hindenburger Schloſſer Erich 
A feine unge Ehefrau. Am Donners⸗ 
tag hat ſich nunmehr Dietrich vor den Schranken 


Vorſitz führte als ſtagtlicher Kommiſſar im erſten des Gleiwitzer Schwurgerichts zu verantworten 
Teile der Prüfung Oberſchulrat Fiz ek, im zwei- Die Anklage lautet auf Totſchlag an ſeiner Ehe⸗ 


der Regel ebenfalls dieje Grundsätze. Nur wo es 
die Bodenverhältniſſe nicht geſtatten, werden die 
Zahl und der Durchmeſſer der Kurven, der Grad 
der Steigungen uſw. davon abweichen. Um das 
Problem der Blendung durch entgegenkom⸗ 
mende Fahrzeuge zu löſen, werden noch in dieſem 

ahre Verſuche unternommen werden. Die 
Löſung wird wahrſcheinlich in einer Verbindung 
von Hecken und Strauchwerk zwiſchen 
den Fahrbahnen und verbeſſerten 
Scheinwerfern der Wagen liegen. Durch 
nebelſichere Beleuchtung oder Reflektoren ſoll auch 
den nachts verkehrenden Autos eine Leitlinie ge⸗ 
geben werden. 

Zu der Frage „Autobahnen oder nicht“ führte 
Dr. Todt aus, das der vorwiegend landwirtſchaft⸗ 
liche Zugtierverkehr, die Radfahrer und Fußgän⸗ 
ger von den Straßen des allgemeinen Verkehrs 
nicht vertrieben werden könnten. Bei zunehmen⸗ 
dem Motorverkehr würden die nicht motorifierten 
Straßenbenutzer über kurz oder lang mit der 
Forderung eigener Wege auftreten. Und 
dieſe Fordcrung bewilligen, hieße dem Kraftver⸗ 
kehr ein vollkommen unzulängliches Straßennetz 
hinterlaſſen. 

Die Auswirkungen des Kraftverkehrs auf 
Autobahnen erläuterte der Vortragende an einigen 
intereſſanten Beiſpielen. So würde die 600 Kilo⸗ 
meter lange Strecke Berlin— München, für 
die Schnellzüge 8—10 Stunden benötigen, mit 
dem Auto in 5-6 Stunden bewältigt wer- 
den. Die Poſt könnte etwa alle drei Stunden 
einen Schnell w aß en verkehren laſſen, und das 
durch den Briefverkehr weſentlich beſchleunigen, 
und der Laſtkraftwagen, der heute für die Hin⸗ 
und Rückfahrt zwiſchen den beiden Städten eine 
Woche und mehr benötige, könne fie in 2—3 Tagen 
bewältigen. 


Dadurch, daß ſich die Reichsbahn direkt 

am Kraftverkehr beteiligen wird, 

wird jede Konkurrenz zwiſchen Auto 

und Eiſenbahn, die ſtets das wichtigſte 

Maſſenverkehrsmittel bleiben werde, aus⸗ 
geſchaltet. 


Zum Abſchluß hob Dr Todt die im Bau der Minto- 
bahnen liegende Arbeits beſchaffung her⸗ 
vor. 300-400 Millionen Mark werden pro Jahr 
aufgewandt, und 4 Million Arbeiter finden für 
6 Jahre Beſchäftigung. Für das bisher vorge⸗ 
ſehene Programm feien etwa 260 Millionen Kubik⸗ 
meter Erdbewegung nötig, 4—5 Millionen Kubik⸗ 
meter Beton und % Million To. Eiſen würden 
verbraucht. 


frau, auf verſuchten Totſchlag an ſeinem Schwie⸗ 
ervater, auf Nötigung und Vergehen gegen das 

ende Der Grund der Bluttat iſt Eifer⸗ 
ſucht. ietrich lernte feine Frau ſchon in deren 
17. Lebensjahr kennen. Seitdem verfolgte er ſie 
ſtändig mit einer maßloſen Eiferſucht. Obwohl 
Dietrich ſie dauernd mißhandelte, kehrte Lucie 
Muſchiol immer wieder zu ihm zurück und hei⸗ 
ratete ihn ſchließlich in Leipzig, kurz nachdem er 
ihr in einem Streit 11 Meſſerſtiche bei⸗ 
gebracht hatte Am Abend des 25. Februnr fand 
die Ehetragödie ihren Abſchluß. Nach der Bluttat 
betonte der Täter immer wieder, er habe ſeine 
Frau über alles geliebt und ſei von ihr zu 
der ſchrecklichen Tat gereizt worden. Die Vor- 
unterſuchung hat dieſer Auslaſſung offenbar recht 
gegeben, denn die Staatsanwollſchaft hat ein 
Mordanklage nicht erhoben. on 


Neue Steinzeitiunde 
aus dem Kreiſe Leobſchütz 


Ratibor, 19. Februar. 
Vor einiger Zeit ging durch die Preſſe die 
Nachricht, daß aus der Gemarkung Roben, 
Kreis Leobſchütz, eine Steinplatte mit 
Hakenkreuzzeichnung aufgefunden wor⸗ 
den iſt. Den Bemühungen von Hauptlehrer 
Kempe, Roben, it es zu verdanken, daß dieſes 
Fundſtück der Oberſchleſiſchen Provinzialdenk⸗ 
malspflege Ratibor vorgelegt wurde. Leider hat 
ſich erwieſen, daß es ſich nicht um eine vorgeſchicht⸗ 
liche Arbeit handelt, ſondern daß erſt in unſe⸗ 
ren Tagen das altgermaniſche Symbol ein- 
gedrückt worden iit. Der Fund darf daher 
nicht mit den ſonſt auf vorgeſchichtlichen Funden 
in Oberſchleſien beobachteten Hakenkreuzzeichen 
verwechſelt werden. [Vergl. Germanenheft „Aus 
Oberſchleſiens Urzeit“ Heft 20). 


Unzweifelhaft echt ſind dagegen neun neue]. 


entdeckte Stedlungs pläbe aus dem 3. Jahr⸗ 
tauſend v. Chr. in der Gemarkung Roben. Von 
allen dieſen Stellen ſind nach und nach durch die 
Aufmerkſamkeit der Schulkinder Stein ärte, 
Feuerſteine, Klingen und ſogar ein Wir⸗ 
tel, der beim Spinnen verwandt wurde, ent⸗ 
deckt worden. Somit erklärt ſich, daß bereits in 
der Eiszeit, als Mammut, wollhaariges 
Nashorn, Höhlenbär und Renntier in Oberſchle⸗ 
ſien lebten, der Menſch in der Südweſtgegend des 
Kreiſes Leobſchütz ſiedelte. In der füngeren 
Steinzeit finden wir hier die Bauernkul⸗ 
tur des donauländiſchen Kultur ⸗ 
kreiſes, u. a. t durch 

Hacken uſw. Die nordiſche Bauernkultur hat als 
Beweisſtücke ihrer Anweſenheit Streitäxte zu⸗ 


Scheufiſch mit Kortofſeln. j 
utaten: 1 Pfund gelohten Gheilfiih, 1¼ Pfund in der Schale gekochte 
artoffeln, 30 g Fett, 1 Zwiebel, Salz, etwas pfeffer, 10 Tropfen Maggi’ š, 

Würze, 2 Eßlöffel Genf. 

Zubereitung: Den gekochten Fiſch befreit man forgfältig von Haut und 
] IGräten. Die geihälten Kartoffeln ſchneidel man in Scheiben, fügt die Fiſch⸗ 


Brünn. Um ein Haar wäre die 19jährige 
Tochter eines Brünner Ehepaares das Opfer 
eines teufliſchen Verbrechens geworden, das von 
einem abgewieſenen Verehrer gegen fiet 
ausgeheckt wurde. Das Mädchen, die Kontoriſtin 
Marie S., arbeitete eine Zeitlang in Brünn, 
erhielt aber dann durch Vermittelung von Be⸗ 
kannten einen e in Polen, wo ſie bei entfern⸗ 
ten Verwandten Unterkunft fand. In den erſten 
Wochen zeigte Marie ein ſehr luſtiges Weſen, 
bis vor einem halben Jahr mit ihr eine ſeltſame 
Veränderung eintrat. Sie hatte auffallend oft 
unter Schlafloſigkeit und Sehſtörungen zu 
leiden. Es ſtellten ſich gichtartige Schmerzen in 
den Handgelenken ein, von denen beſonders die 
drei mittleren Finger der rechten Hand betroffen 
wurden. Schließlich ſtellte das Mädchen an dieſen 
Fingern eigenartige Veränderungen der Haut feſt. 
In ihrer Verzweiflung wandte es ſich an einen 
Arzt um Hilfe, doch konnte ſich auch dieſer die Her⸗ 
kunft der ſeltſamen Störungen und Veränderun⸗ 
gen nicht erklären. Er vermutete zuerſt eine Haut⸗ 
krankheit, doch blieb die Heilbehandlung ohne jeden 
Erfolg. Maries Zustand wurde immer bedent- 
licher, beſonders als ſich ſchließlich ſogar vorüber⸗ 
gehende Blindheitsanfälle eeinſtellten. 
Das Mädchen kam körperlich und ſeeliſch furchtbar 
herab, denn auch die Aerzte ſchienen gegen das ge⸗ 
heimnisvolle Leiden nichts ausrichten zu können. 
Erſt bei den kürzlich vorgenommenen Inventur⸗ 
arbeiten wurde durch eine zufällige Entdeckung 
das Rätſel dieſer Krankheitserſcheinungen geklärt. 
Zwei Bürokolleginnen der Patientin blieben eines 
Abends übers die gewohnte Bürozeit in ihrem 
Arbeitsraum zurück. Als ſie beim Verlaſſen des 
Büros das Licht ausknipſten, bemerkten fie an der 
Schreibmaſchine ihrer Kollegin Marie S. 
ein phosphoreſzierendes Leuchten, das von der 
Taſte mit der Ziffer 7 auszugehen ſchien. Die 
beiden Mädchen meldeten ihre Entdeckung am 
nächſten Tage dem Büroleiter, der die Schreib⸗ 
maſchine genauer unterſuchen ließ. Es ſtellte ſich 
heraus, daß die verdächtige Taſte mit einer Löſung 
von Radium ⸗Chlorbarium beſtrichen war. Es 
iſt dies eine Subſtanz, die man auch in der Uhren⸗ 
fabrikation zur Erzeugung leuchtender Zifferblät⸗ 
ter und Zeiger benutzt. 


er mög⸗ 
licherweiſe geiſteskrank ſei, ſoll er zunächſt in einer 
Irrenanſtalt Geiſteszuſtand 
unterſucht werden. 


Schüsse in einem Riviera-Hotel 

Paris. In Nizza hat ſich ein ſeltſamer Mord⸗ 
verſuch und Selbſtmord ereignet. Ein Züricher, 
Albert Meier, der in Trier geboren iſt, war in 
einem Hotel mit einer Begleiterin abgeſtiegen, von 
der man nur den Vornamen Jaqueline 
wußte. Aus unbekannten Gründen gab die Frau 
auf Meier einen Revolverſchuß ab, der ihn 
in die Bruſt traf. Sie nahm ſich dann das Leben 
durch einen Kopfſchuß. Man vermutet, daß die 
Tat entweder im Zuſtande der Trunkenheit oder 
eines narkotiſchen Rauſches begangen 
worden iſt. Nach dem „Matin“ handelt es ſich bei 
der Begleiterin Meiers um Juliette Pompon, 
Tänzerin und Mannequin aus Genf. 
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rückgelaſſen. Ein Axtbruchſtück wurde am Dorf⸗ 
teiche gefunden. Es beſteht aus einem nur in 
Mittelſchleſien vorkommenden Serpentingeſtein. 
Seiner Form nach gehört das Fundſtück zu den 
Streitäxten des „Zobtener Typs“. Es ber 
iteht kein Zweifel, daß dieſes wichtige Fundſtück 
auf dem Handelswege nach Oberſchleſien bereits im 
3. Jahrtauſend v. Chr. gelangt iſt. : 


eh re ROTE De ee E A 

Die wachſende Siedlung nach e Eeſetzen. 
Von Leberecht Mig ge. Franckh'ſche Verlagshandlung, 
Stuttgart. Preis kart. 2.40 RM. Mit dem Siedlungs- 
weſen wird jetzt Ernſt gemacht. Zwei Geſichtspunkte 
ſtehen dabei im Vordergrund, einmal die Arbeitsbe⸗ 
ſchaffung, auf der anderen Seite das vielleicht noch 
wichtigere Problem der intenſivſten Ausnützung des 
deutſchen Bodens. Migge geht von dem Grundſatz aus, 
daß für ein Siedlungsweſen, das dauernden, befriedi⸗ 
enden Erfolg für den Siedler und für die Volkswirt⸗ 
Haft bringen fol, nur ein Syſtem intenſivſter Boden- 
bewirtſchaftung möglich iſt, ein Syſtem, das den Aufbau 
der Siedlung vom Kleinen durch organiſches 
Wachstum ermöglicht. 


Verantwortl. Redakteur: Dr. Fritz Seifter. Bielsko-Bielitz 
Herausgeber und Verleger: „Prasa“, Spolks wydawnicza 
z opr. odp., Pszozyna. 

Druck: Verlagsanstalt Kirsch & Müller, GmbH. Beuthen 08, 


Für die Küche 


Z 


2 Ifüde ſowie die feingefhnittene Zwiebel und den Genf hinzu. Nun macht man 


in der Bratpfanne das Feit heiß, ſchüttet alles zugleich hinein, läßt die Maſſe 
unter öfterem Rühren gut durchbraten, ſchmecht nach Salz ab, gibt etwas 
Pfeffer hinein und maht das Geriht mit 10 Tropfen Maggl's Würze fertig. 


Bon einem Einbrecher beſchoſſen Vorläu 


Coſel, 19. Februar. 

Der 20jährige Alfons Marx ſollte am frühen 
Morgen die Pferde des Gemeindevorſtehers J. 
Hahn in Koſtenthal (Kr. Coſel) füttern. Als er 
über den Hof kam, fand er dort einen Sack und 
daneben die Geſchirre der Pferde. Im Schuppen 
ſtieß er auf einen fremden Mann, der ſofort eine 
Piſtole zog und einen Schuß auf den Knecht 
abgab. glücklicherweiſe, ohne zu treffen. Der Ein⸗ 
brecher flüchtete und entkam. 


Ratibor 

* Berfuchter Raub. Die Witwe Joſefa Lukas 
wurde auf der Luiſenſtraße von einem Unbekann⸗ 
den überfallen. Der Täter verſuchte, ihr mit 
Gewalt die Handtaſche zu entreißen, was 
em jedoch nicht gelang, da Vorübergehende zu 
Hilfe kamen. Der Täter konnte unerkannt ent⸗ 
kommen. 

NS. Ratibor. Am Sonnabend fand die 
erſte General- Mitgliederverſammlung 
der NSBO. Ortsgruppe Ratibor Stadt und 
Land, statt. Kreisbetriebszellenleiter, Pa. Irzig, 
eröffnete die Verſammlung und gedachte der 
Aermſten der Armen, für die eine Sammlung 
peranitaltet wurde. Nach einem Vortrag wurde 
ein Theaterſtück aufgeführt, das großen Beifall 
fand. Daraufhin ma der Kreisleiter der PO., 
Pg. Hawellek, über die Entſtehung der 
NSBD. und die Bildung der Ortsgrupbe Ras 
tibor, die nach den Ausführungen des Redners 
unter großen Schwierigkeiten erfolgte. Anſchlie⸗ 
ßend wurde eine interne Sitzung der Amtswalter 
abgehalten. Die zweite Werksbeſichti⸗ 
gung durch die Amtswalter der NSBD. galt 
der Schloßbrauerei, wo der Werdegang des Pie- 
res das größte Intereſſe der Beſucher fand. 

* Die Verteilung 3o 1 wiw. für 
die Gruppen Süd En Nord findet von Mitt: 
woch bis Freitag, 23. Februar, ſtatt. Es wird auf 
die Aushänge beim Arbeits⸗ und Wohlfahrtsamt 
ſowie an den F hingewieſen. 


Faſchismus und ee rei 
ſpricht in der Aula des 0 Ar 
ſtraße) Privatdozent Dr. F. ſſerſchmidt, 
Breslau, über „Faſchismus * Surberg 
Schöne Lichtbilder werden den Redner bei ſeinen Aus⸗ 
führungen unterſtützen. 


Cofel 


* Einmarſch der SA.⸗Standarte 62 erft am 
Sonnabend. Durch Erkrankung des oberſchleſiſchen 
SA.⸗Führers, Brigadeführers Ramshor n, 
Gleiwitz, wird die bereits für d 
digte Einweihung der SA.⸗Standarten⸗Dienſtſtelle 
in Coſel auf Sonnabend, dem 24. Februar, ver⸗ 
hoben. An vorgenanntem Tage werden Pg. 
Heines, Obergruppenführer und Pg. Ra m. 
born, Brigadeführer, in Coſel anweſend fein. 

* Beſichtigung der Standartendienſtſtelle 62. 
Die Verlegung der Standartendienſtſtelle 62 von 
Ellauth N Coſel bringt neues Leben in unſere 
Stadt. Die 5 befindet ſich im 

Wirtſchaftsgebäude 1 neben dem Finanzamt. Für 
Sonntag war die Coſeler Bevölkerung zur Be- 
ſichtigung der Standartendienſtſtelle einge⸗ 
laden. Ein Verwaltungsſturmführer führte die 
Beſucher in die einzelnen 
deren Beſtimmung. Ein Saal, der eine größere 
Zahl Perſonen aufnehmen fann, ift für Führerbe» 


0 


ſprechungen und für lnterrichtszwecke vorgeſehen. 
In dieſem Saal befinden ſich zu beiden Seiten der 
vom Sire geſtifteten Standarte die Fahnen der 
einzelnen Sturmbanne und die Kommandoflag 
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Das Landesſinanzumt Hberſchleſien 
nach Breslau verlegt 


Neiße, 19. Februar. Wie wir erfahren, wird das Landes 
finanzamt Oberſchleſien in Neiße noch im Laufe dieſes Monats 
nach Breslau verlegt werden. Das Landesfinanzamt Oberſchleſien 
bleibt jedoch als ſolches einſtweilen beſtehen; feine Auflöſung bleibt 
der zu erwartenden Verwaltungsreform vorbehalten. Sämtliche Abteilun⸗ 
gen außer der Deviſenſtelle ſollen am 1. März die Weiterführung ihrer 
Arbeit an dem neuen Sitz voll aufnehmen. Die Deviſenſtelle bleibt 
vorläufig noch für einen weiteren Monat in Neiße. 


Räume und erläuterte ió 


Dor große Doktor 


Roman non Cäriflian Marr 


muß Sa pengane „Ja, 


des Oberführers. Am Sonntag nachmittag weilte 
Oberſturmbannführer Kernbach in Coſel, um 
im Auftrage von Obergruppenführer Heines die 
neu geſchaffenen Dienſträume der Standarte 62 zu 
beſichtigen. Oberſturmbannführer Kernbach ſprach 
ſich lobend über die von Sturmbannführer Geiſe 
ſchön und poep remend eingerichteten Räume 
der Dienſtſtelle aus. 

Die Schule für 1 185 Weltauſchanung vere 
anſtaltete eine öffentliche Verſammlung. 
Kreisſchulungsleiter Pg. Weißmann ſprach über 
das Winterhilfswerk. Nicht Almoſen 
geben, ſondern opfern wollen wir. Der letzte 
deutſche Volksgenoſſe muß in Deutſchland fühlen, 
daß er nicht verlaſſen ift. Das iſt die Auf abe 
der NS. Volkswohlfahrt. Auf Grund der 8 
konnte man feſtſtellen, was das 8 SEn S 
des Kreiſes Coſel in den vergangenen Monaten 
geleiſtet hat, und daß jeder, der hier mit geopfert 
hat, ſtolz ſein kann. 


* Winterbeſichtigung im e Bei 
Klein⸗Althammer. Arbeitsführer Lange 
tigte die Arbeitsdienſtabteilung 122/2 in Klein- 
e um ſich vom Stande der eher 
u geiſtigen rer zu . 
Um 10 Uhr ſtand die geſamte Abteilung auf 
Formübungsplatz angetreten. Anſchließend fan 
eine Beſichtigung der ern Unterkunft ſtatt. 
Nach dem gemeinſamen hrte der Sport- 
wart mit der Abtei 18 eine BER vor. 
Daran ſchloß fih der Dienftunterri Eine 
Kritik, an der ſämtliche Führer tei N be · 
endete die Beſichtigung. i i 


Grof Stroßliß 


*Die NS, Frauenſchaft veranſtaltete eine 
Verſammlung, an ber bie Gau⸗Kulturwartin, Ants. 
Frl. Kubitz ki, teilnahm. Dieſe gab den Amts- 
walterinnen Anleitungen über die eren der 
acht Arbeitsgruppen. Nach einem gemeinſamen 
Mittageſſen sprach die Kreis⸗Frauenſchaftsleiterin 
Frau Sczodrok über organiſatoriſche Anges 
legenheiten. 

m Handwerkerverein wurden nachſtehende 
Vorſtenden talbet ernannt: Friſeurmeiſter 
Paul ſen. n Zöhlermeiter Horn 
ſtellv. Vorſitzender, Me chani ermeiſter Nagi. 
ewiti chriftführer, Schneidermeiſter Ma⸗ 
ciejezyk ſtellv. Schriftführer, Fleiſchermeiſter 
Pu ik Kaſſierer. 


e Leſchnitz. Am Sonntag wurde hier eine 
Ortsgruppe im Reichsbund der Qin- 


$ £o Rriggt by: 


„Doch, Charlotte. aber Sie ſind ganz anders. 
Ganz anders —“ das führte ihn in einen anderen 
illi — wie die tanzte — 
genug, zu bekennen, daß fie, wenig 
jens. ier in 1 9 Hauſe, 1275 die hier geltenden 

egri K über das Maß — Aber laſſen wir das. 
Wiſtrick war ja W zu verrückt. Das eine fie. 
Sie ift dann fo. Wie er ihr die Rede hielt, daß 
es ſchon immer ſein Traum geweſen wäre, 1 
1255 4 Nachtköniginnen von Berlin zu be⸗ 


Ich bin e 


rli 


derreichen Deutſchlands durch Steuerinſpektor 
Wieczorek, Gleiwitz, gegründet. den Vor⸗ 
ſtand ſind ea ceila 0 950 worden: Rek⸗ 


tor age zum Führer, Kaufmann Carl Böhm 
zum Schriftführer, Juſtizwachtmeiſter Johann 
Scholz zum Kaſſierer. 
Guttentag 


Der diesjährige Frühjahrsſaatenmarkt, der 
im Saale des Deutſchen Hauſes 11 wurde, 
erfreute ſich eines guten Beſuches. Die Ver⸗ 
anſtaltung wurde durch Kreisbauernführer Duda 
(Dzielna) eröffnet. Abteilungsvorſteher Sappok 
von dex Landesbauernſchaft Oberſchleſien hielt 
einen Lichtbildervortrag über Sorten und Dün⸗ 
gungsfragen unter beſonderer Berückſichtigung der 
Lage des Kreiſes Guttentag. Im Verlaufe der 
Veranſtaltung a riff ferner Direktor Launer 
von der hieſigen Landwirtſchaftsſchule das Wort. 
Er ſprach über den Kalkdienſt, die in Verbindung 
mit dieſem für den Kreis nn eplanten 
Maßnahmen und den in Kürze altenden 
O bſtbaulehrgang. 


Oppeln 


d Brigadeführer Ramshorn 
beſichtigt die Jppelner SA. 


Die Standarte 68 der SA. unter Führung von 
Oberführer Scholz wurde am Sonntag durch 
Brigadeführer, Polizeipräſident Ramshorn, 
Geeviß beſich igt An dieſer enn nahm 

auch das Anwärter⸗Depot der SA Außer 
Dr ee Sf en Re a 5 s horn 
und Oberführer S A raoN a an e ct 
tor hanburienfüßrer ep, dieſer Beſichti⸗ 
ue teil. Wie immer, ſo hinterließ auch diesmal 

andarte den beiten Eindruck. Bei den Klän⸗ 
en der SA. ⸗Standarten⸗Kapelle erfolgte am 
ing ein Vorbeimarſch vor den Führern. 


Die Ippelner Einbrüche 
vor der Strafkammer 


a” „erfolgreiche“ n 
trotz ihrer Jugend die Gebrüder 

Seo und Otto Gieſa aus Oppeln hinter 
ſich, die ſich am Montag vor der Strafkammer 
wegen 46 Einbruchsdiebſtählen, die fie 
von Mai 1931 bis Ende November 1933 in Oppeln 
ausgeführt hatten, verantworten mußten. Der 
Urheber zu dieſen Einbrüchen war dex jüngere 
Bruder and der in einer Oppelner Schloſſerei 


wesen, don in t in bie n die Sprechſtunde. C Ein Maſchiniſt 
wate prr 105 Can oie Maſchine geraten und 
te were Verletzungen z gen. 
komme ſofort.“ Kurt mhm den Oelrock 
vom Haken und griff nach dem Südweſter. 
Charlotte war unhörbar ins Sprechzimmer ges 
kommen. Mit den Worten: „Ob Sie mich Drau- 
chen würden?“ ſtellte ſich Kurt in den Weg. 
„Nein, wackere Kameradin, Sie ie maten ſchon 
hierbleiben, wenn etwas kommt.“ Kurt nahm die 
Fa ene eden dann folgte er den Männern, 
die in Eile führte 
Auf der Straße 3 ſie Cilli. „Wohin Kurt?“ 
fragte pe gutlaunig und breitete die Arme vor 


1 5 au 
h b ihr 1 asla Auskunft, und ſchon er 
ae illi: 16 lat mit.“ 
„Es wird kalt Nin Qiebes,” ſagte Kurt herz⸗ 


lich, weil er ſich über das Intereſſe an feiner Um 


wetter? In drei perden wir auf dem cee jah Kurt fragend an. Er fing den beit freute. 
pomm fein fein ely Sun e.“ Er ſagte das nur aus] Blick auf. „Ich weiß, was Sie meinen, Char. „Aber fabelhaft intereſſant,“ sob Cilli zurück. 
iderſpruch gegen, mich, was er ja auch ſonſt oft] lotte. 1955 ſollte mich — als Beteiligter — über Kurt war ernüchtert und erk lärte febr bes 
und gern tut. Und der Kerl wurde wirklich ge- dieje Rede und über Cillis Weſen ärgern. Jetztſſtimmt: „Es geht nicht, Cilli, bei einem, ‚Schwer 
ar RP VS i ſch ein 9 0 55 daß 15 Pia 11 une 192 t ah fönnen wir dich nicht Frauchen. 
ne ich eine wollte, daß ich noch einmal Wein einſchenkte.“ 
Warte gm Plözlich fragte er: „Veißgeſtimmt, 8 1 18 Dane ab: „Nein, Kurt, das dürfen] ein” el we doch mit.“ Cilli beharrte wie 
ie nicht annehmen —“ „Aber es geht 5 5 glaub' es mir,“ bat Kurt 
Nein, aber — ich glaube, a bin heute etwas „Und wenn es ſo geweſen wäre — nun — es a 
ver s Aia 1 5 wurde geſtern jpä wax u Er betonte das, als machte er einen ben c ae bie Fand bin: „Auf Wieder 


dafür war es. krewfidel Dieſer 
agen, G Er lachte hell auf in der Erinnerung. 
4 5 hatte einfach mS die ungewöhnliche 
óe nung Cillis den Kopf verloren. Seine 
moa Verwunderung war in grenzenlofe 
Berlie theit übergegangen, und Cili Hatte ihr 
Beroni en an dieſem harmloſen Flirt. Wiſtrick 
ſich ſogar erdenkliche Mühe, ſeiner alten 
EA Töne zu entlocken, um, wie er 
verſicherte, mit Fräulein Cili Duette ſpielen zu 
nnen. Er tat es natürlich nur, um Vorwände 
zu haben, mit Cilli zuſammen zu ſein. 

Auch geſtern abend war er unter irgendeinem 
Vorwand im Rebdorfſchen Hauſe erſchienen. Reh⸗ 
dorf hatte dann Wein ſpendiert, und die Stim- 
mung war allgemein ausgelaſſen. 

„Ja, der Wiſtrick — der 7 — Aber 
wie Sie tanzen können, Charlotte!“ 

„Haben Sie mich denn „bisher für eine über⸗ 
ſtudierte Nonne gehalten?“ 
Sie in ewiß nicht.“ Kurt 
Sie fins ſchön, Charlotte, u nending ), ein 
K 5 Pilk mit fraulichem Empfinden.“ 

nicht ſo ſchön wie. Cili.” Charlotte 
warf Morr a u den Kopf zurück, dann er⸗ 
tötete fie über das, was fie gelaat hatte, 


Rehdorf J 


6 0 den Kopf. che 
n 


Schlußſtrich. 
„Ja, Kurt, es war nur luſtig.“ 


„Sie haben ſchon er Charlotte. Wenn ſch 
mir auch manchmal den Ko W Hebe warum ich 
nicht mehr Grund in Cillis Verhalten finde, um 
mich zu ärgern, um Cilli würfe zu machen, ich 
weiß nicht, Charlotte, merkwürdig, daß ich mit 
fmen über das alles reden kann, ja — daß i 
zuinnerſt ſpgar Wert darauf lege. Ss ift wirft 
manchmal, als wenn mich das, was Cili tut, nichts 
anginge. Doch diesmal iſt das nicht der Grund 
meiner früheren Toleranz in dieſen Dingen. Nein, 
ich glaube vielmehr, Charlotte, daß Sie der Grund 
zu dieſer ne find.” 


PE iche 17555 5 
iſt nur eine e pitan in Fi er das Mäd⸗ 

n, das er liebt. Sie fühlte fih der Situation 
nicht geivachfen, wich Kurt aus und ſagte: „Spä⸗ 


ter,“ und ſchon war fie aus der Tür. Kurt ging 
nachdenklich ins Sprechzimmer hinüber. 
Unter Wilkuweits Führung kamen gleich dar⸗ 


auf ſchwediſche Seeleute von einem Dampfer, 


Da ging Cilli 7 Gruß ins Haus. 

Als Kurt das Rehdorfſche Haus wieder betrat, 
hörte ex Lachen im Speiſezimmer. Er öffnete die 
Tür. Wiſtrick kam ihm etwas befangen entgegen 

und ſagte, daß er ſich als Kavalier doch nach dem 
Befinden einer gewiſſen Dame hätte erkundigen 


e 
er glaubt mir nicht, daß mein Befinden 
gut 5 po lachte Cilli. Sie fak auf dem Tiſch und 
ließ die ſchlanken Beine herunterpendeln. 
„Jawohl, Kurtel, er glaubt mir nicht, hält 
mir den Puls, ich meine das Händchen, ſpricht 


die Arie von „eiskalt“ und fo weiter — aber mein 


Befinden iſt wirklich ausgezeichnet.“ Sie holte ihre 
„Puderbüchſe hervor und begann ſich zu ſchminken. 

Kurt ſtand ſchweigend da, er kam von einem 
e Sterbenden, hatte nicht mehr helfen können. Und 
nun wollte ihm das Umſtellen auf einen leichten 

nicht gelingen. 

Wiſtric ließ ſich gar nicht ſtören, mn wieder 
anzuhimmeln. Sie fuhr ihm gerade mit der Pu⸗ 
1 eala über die Naſe, dabei klirrten die Reifen, 

die ſie um ihren Arm trug. 

Kurt ſchwiega noch Es wurde Wiſtrick unbeha op 


der haglich. Er bemühte ſich um den Beginn eines 


enkenden Geſpröches: 


Die Wetterlage in den Vergen 


Die Temperaturen lagen geitern in ſämtlichen 
deutſchen Gebirgen nur wenige Grad unter Null. 
In den tieferen Lagen taut es ſogar vielfach. Zu 

Gelee Ge iſt es ſeit Sonnabend nur im 
den ſchleſiſchen Gebirgen gekommen. Die Beſchaf⸗ 
12 155 AF fich needecke 0 10 den 798 Ge⸗ 
irgen ich weiter verſchlechtert. m Harz, 
im ſächſiſchen Bergland le im Schwarzwald Di 
ſtehen zur Zeit nur mäßige Bedingungen für Ski 
und Rodel. Im Thüringer Wald, in den ſchleſi⸗ 
ſchen Gebirgen ſowie in den bayriſchen a läßt 
ſich dagegen in höheren Lagen der Schnee⸗ 
ſport noch recht gut ausüben. 


beſchäftigt war, die e jie a e 
und Schaukäſtenausbauten ausführt 
Weiſe wurde er mit den Schlöſſern für a 
käſten vertraut. Die beiden Brüder „beſuchten“ 
are Geſchäftszweige, ſtatteten fih von Kopf bis 

Fuß aus, verabſäumten aber dabei nicht, auch in 
ee e Photohäuſer, Eiſenwaren⸗ 
handlungen, iohäuſer, uchhandlungen und 
Galanteriewarengeſchäfte einzubrechen. Anges 
klagten, die aus achtbarer Familie ftammen, er- 
klärten, daß fie infolge Arbeitsloſig ee 
auf die Verbrecherlaufbahn gekommen find. 
geſtohlenen Sachen wollen ſie lediglich zu rem 
Gebrauch geſtohlen a 1155 einen Photogppargt 
verkauft n. Ein Teil der Sachen, die ſie nicht 
brauchen konnten, Basen nr wieder zurückgetragen 
und in die Hausflure geſtellt. Von ihrer Frechheit 

eugte der Einbruch in das Schaufenſter des 

u3- und Küchenmagazins von Hoffmann 
am Ring, den ſie am bellen Tage e und 
wobei ſie auch das Schickſal ereilte. Da die Ange⸗ 
klagten bisher unvorbeſtraft ſind, beantragte der 
Staatsanwalt wegen nemeinihaftlihen ſchwexen 
Bandendiebſtahls je drei Jahre Gefängnis. 
Verteidiger konnte bei der einwandfreien Schuld 
der Angeklagten nur für mildere Verurteilung 
plädieren. Das Gericht ging jedoch über den An⸗ 
trag des Staatsanwalts hinaus und verurteilte 
die Angeklagten zu je vier Jahren 
Gefängnis. 

* 


* Stiftung für die Sebaſtiankirche. Nachdem 
im vergangenen Jahr die Sebaſtiankirche umge⸗ 
baut wo iſt und nunmehr wieder regel⸗ 
mäßig Gottesdienſte i 


haben zwei 
wohltätige Oppelner Bü der Pfarr- 
emeinde vom Hl. Kreuz einen reuzweg ge⸗ 
tiftet. Die Kirche hat dadurch eine weſentliche 


Verſchönerung erfahren. 


Eine durchgreifende Wetterände⸗ 
rung ift zu erwarten. Arktiſche Kaltluft⸗ 
maſſen ſtoßen aus dem Gebiet Grönland⸗Island 
nach Südoſten vor. Sie werden bereits am Diens⸗ 
tag unſerem Bezirk Temperatur rückgang brins 
gen. Auch in tieferen Lagen ift wieder winter. 
liche Witterung mit Schneeſchauern zu erwarten. 


Ausſichten bis Dienstag abend 
für Oberſchleſien: 
Bei böigen nordweſtlichen Winden und mede 
ſelnder, meiſt ſtärkerer Bewölkung, Schnee⸗ und 
Graupelſchauer, kälter. 


i . Armbänder, Fräu⸗ 
lein Cilli, herrli 

„Es ſind wirklich einige ibr, ſchöne darunter. 
3 Sie Be einmal näher.“ Cilli nahm un⸗ 
befangen die Hand Wiſtricks, führte ſie an einen 
der Big: „Sehen Sie einmal dieſen da.“ 

ni Dop ift ja ein indiſcher —“ fante Wiltrid er⸗ 


Ein indiſcher, Sie haben recht, mein Freund. 
Aus dem Land der alühenden Bauberträume, Sie 
find,“ Cilli ſah ihm mit einem flimmernden Blick 
in die A „Sie ſind wirklich ein Kenner der 
Koſtbarke 

Da ben te FE fih impulfin nieder auf ihre 
Hand, tiite ſie inbrünſtig. Einen Augenblick wollte 
Kurt ein Gefühl des Zornes überfallen — dann 
verzog er den Mund — lächelte. 

Cilli batte mit einer leichten Bewegung ihre 
1 frei manr und begann ſich erneut zu pite 

dern: aa Ring iſt übrigens eine ſchöne Erin⸗ 
nerung, das Geſchenk eines indiſchen Prinzen, — 


Bil fie das Spiel noch weiter treiben? dachte 

Kurt, nahm ſeinen Mantel feſter und wollte das 

immer vertonen Da trat ihm Charlotte in den 
eg: „Zurück 

„Ja, Charlotte.“ 

„Für?“ ſtammelte Wiſtrick erregt. 

Kurts ſpöttiſcher Blick, der zu den beiden Hin- 
über aina, ließ Charlotte aufmerken. Sie ſtand 
unſchlüſſig da. 

Cilli beugte ſich zu Wiſtricks Ohr und ſagte, 
für alle poimia 3 Geſchenk für ein ſchöne 
Stunde.“ Jetzt I te fe hell und girrend und 
trotzig. Ihr aug ſtreifte Kurt. Das ſollte Re⸗ 
vanche ſein, weil er ſie nicht mitgenommen hatte, 
und ſie wußte außerdem, daß es ihn reizte, wenn 
ſie ſo ſprach. 

Kurt fab Cilli forſchend an. Sie triun- 
piete: Charlotte ſtand verlegen da, fie errötete 
tief. 

Wiſtrick küßte Cilli die Hand. 

Plötzlich g riff auch Kurt nach Charlottes Hand 
und ſagte: „Erlauben Sie es mir, weil dieſe Hand 
keinen ſolchen Schmuck 50 


An dieſem Vormittag fiat ein Druck über allen. 
Kurt hielt die Sprechſtunde allein ab, Charlotte 
blieb unſichtbar, und Cilli füllte die Zeit aus, 
indem ſie Kurt zürnte und ſich immer tiefer in 
ihren Groll ihm gegenüber hineinredete. Stil 
und unfroh nahmen die drei 1 Mittageſſen ein. 

e war noch nicht uvid. 

Fortſetzung folgt.) 


der Gründer der Republik Schwenten‘ 
70 Jahre alt 


Grünberg, 19. Februar. 

Am 20. Februar begeht Pfarrer Hege- 
mann, der Gründer der „Republik Schwenten“, 
ſeinen 70. Geburtstag. Durch eine mannhafte Tat 
gelang es ihm, in Schwenken die bolſchewiſti⸗ 
ſche Gefahr zu bannen, dem Vordringen der Polen 
„Einhalt zu gebiete und durch die vorübergehende 
Schaffung des „kleinſten Staates in Europa“ die 
Stadt Schwenten und die ſüdlich gelegenen Ort⸗ 
ſchaften des Kreiſes dem deutſchen Vaterlande zu 
erhalten. Nach ſegensreichem Schaffen und Wir⸗ 
ken wird Pfarrer Hegemann nun zum 31. März 
wach 40 jähriger Amkstätigkeit in den wohlverdien⸗ 
ten Ruheſtand treten. 


Schleſiſche Jagdausſtellung in Breslau 


Die 11. Schleſiſche Jagdausſtellung 
er in dieſem Jahre zuſammen mit der Schle⸗ 
iſchen Bauernwoche (Landwirtſchaftlicher 
Maſchinenmarkt) in der Zeit vom 10. bis 13. Mai 
1934 zu Breslau auf dem Ausſtellungsgelände 
in Scheit nig ſtatt. 
In dieſem Jahre werden ausgezeichnet: 
a) Beuteſtücke, die in Schleſien nach dem 
1. Mai 1933 erbeutet wurden. 
b) 1. Sammlungen von ſchleſiſchen Rehgehör⸗ 
nen und Geweihen, ſofern alle Rehgehörne und 
Geweihe in einem Revier und nach dem 1. Mai 
1933 erbeutet ſind und m it Unterkiefer zur 
Ausſtellung gelangen. 2 Sammlungen von ſchle⸗ 
pon Rehgehörnen und Geweihen, ſofern alle 
ehgehörne und Geweihe, die der Ausſteller nach 
dem 1. Mai 1933 erbeutet hat, mit Unterkiefer 
zur Ausſtellung gelangen. 
eh Beuteſtücke, die von belehrendem oder hege: 
riſchem Intereſſe ſind, ſofern ſie nach dem 1. Mai 
1933 erbeutet wurden. 


d) 1. Beuteſtücke, die nach dem 1. Mai 1933 


von ſchleſiſchen Jägern au 
Schleſiens erbeutet wurden. 2. 
gen wie b. . 
Anmeldebogen ſind von der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der Schleſiſchen Jagdausſtellung, B 
lau 10, Matthiasplatz 5, koſtenlos anzufordern. 


DPartei-Nachrichten 
NSDAP., Ortsgruppe Beuthen⸗Nord. 
tag, 20 Uhr, findet im Lokal „Zum Reichskanzler 
(Ebert), Feldſtraße, ein Zellenabend der Zellen 1 bis 3 
ſtatt. Die Pg. werden darauf aufmerkſam gemacht, daß 
dies eine Pflichtveranſtaltung ift. Leiter des Bellen. 
abends ift Pg. Smolarzyk, Gräupnerſtraße. 

Deutſcher Arbeiterverband des Nahrungsmittelgewer⸗ 
bes, Ortsgruppe Beuthen. Den Mitgliedern geben wir 
bekannt, daß wir ab ſofort unſere Geſchäftsſtelle 
Tarnowitzer Straße 7 aufgegeben haben. 
Unſere neue Anſchrift lautet: Deutſche Arbeitsfront, 
Betriebsgruppe Nahrung und Genuß, Ortsgruppe Bene 

then, Bahnhofſtraße 31, Seitenhaus links. (Im Haufe 
Weberbauer⸗Ausſchank.) 

RDAS. Beuthen, Fachgruppe Bergbau. Am 21. Fer 
bruar um 19 Uhr findet im Konzerthaus teten ein 
techniſcher Vortrag über e N keiten des 
Strebbaues in den mächtigen Flözen Oberſchleſiens“ 
ſtatt. Erſcheinen aller itglieder der Fachgruppe 
1 pan iſt Pflicht. Schriftliche Einladungen ergehen 
ni f 

Bund Nationalſozialiſtiſcher deutſcher Juriſten, Be: 
dur Gleiwitz⸗Beuthen. Die! Bezirksverſamm 

ung findet am 22. Februar, 20 Uhr, im Ober⸗ 

7775 in Gleiwitz jtatt. Pg. Rechtsanwalt Matten ⸗ 
lo tt, Gleiwitz, wird den letzten Seil feines Bor- 
trages halten. Das Erſcheinen aller Mitglieder und 
derjenigen Herren, die ihre Aufnahmegeſuche bei dem 
Bezirksführer eingereicht haben, iſt Pflicht. 

Ortsgruppe Gleiwitz⸗Oſt. Deffentliche Sprech⸗ 
abende finden allwöchentlich, ſtets um 20 Uhr, ſtatt, 


erhalb 


Am Donners⸗ 


und zwar: Diensta gelle Bimler und 
Schmiegelt im antinenſaal des Lokwerks, 
Bergwerkſtraße 48; gelle Burmann im 


kal Kutſcha, Linden, Ecke Petriſtraße; Zelle Ma ⸗ 
leska Gaſthaus Wyglenda, Tarnowitzer Landſtr. 107; 
Sonnabend, 24. Februar, Gaſthaus J. Millik, Tarnos 
mier Landſtraße 233 Zelle UArbanczyk. Für Bo: 
und Pg.⸗Anwärter Pflichterſcheinen. Volksgenoſſen als 
Gäfte des Ortsgruppenbereichs willkommen. 

Deutſcher Heimarbeiter⸗ und Hausgehilfen⸗Verband, 
Ortsgruppe Gleiwitz. Am Mittwoch, 20 Uhr, beginnt 
im Zeichenſaal der Knaben⸗Mittelſchule, Helmuth- Brid: 
ner⸗Straße, unter der Leitung des 1. Kolonnenarztes 
Dr. med. Kaletka der Sanitätskurſus für 
die Heimarbeiter und Hausgehilfinnen. Anſere Mit: 
glieder erſuchen wir, jih bis Sonnabend mittag in 
den Büro, Wilhelmſtraße 21. (Hinterhaus), zu 
melden. g 


m 
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ammlun⸗ 


reĝ- 


den Prinzen bon Pleß 


Kattowitz, 19. Februar. 

Wie berichtet, war der Prinz von Pleß 
in erſter und zweiter Inſtanz zu drei Wochen 
Haft verurteilt worden, weil er ohne Genehmi- 
ſchleſiſchen Woiwoden 
ziger Staatsbürger beſchäftigt hatte. 
Die vom Prinzen beim Kaſſationsgerichtshof in 
Warſchau eingelegte Reviſion ift von der letzten 
Wie die pol⸗ 


gung des 


Inſtanz verworfen 


worden. 


einen Dan⸗ 


niſche Nachrichtenagentur „Pat“ meldet, hat der 
Kaſſationsgerichtshof die Akten dem Burggericht 
in Nikolai zwecks Strafvollſtreckung zu⸗ 
gehen laſſen. Das Burggericht werde jetzt ſeiner⸗ 
ſeits den Prinzen auffordern, ſeine Strafe an⸗ 


zutreten. 


Vom Kattowitzer Bezirksgericht ſind am Mon⸗ 
tag die beiden leitenden Direktoren der Telephon⸗ 
baugeſellſchaft Triteg, Soika und Baya, eben⸗ 


falls wegen Beſchäftigung von Ausländern, 


dieſem Falle Reichsdeutſche, zu je ſechs Wochen 
Haft ohne Umwandlung in Geldſtrafe verurteilt 
worden. Direktor Baya mußte die Strafe ſo⸗ 


fort antreten. 


Betrügeriſcher Bankrott 


i Kattowitz, 19. Februar. 
Der Unterſuchungsrichter beim Bezirksgericht 
in Kattowitz hat gegen die in Konkurs geratene, 


in 


bekannte Kattowitzer Holzfirma Schiffer & 
Freund ein Verfahren wegen betrügeri⸗ 


ſchen Bankerotts eingeleitet. 
biger ſollen hier um etwa zwei Millionen 


Die Gläu⸗ 


Zloty geſchädigt worden ſein. Das zweite Ver⸗ 


fahren wegen betrügeriſchen Bankrotts geht gegen 
den Häutekaufmann Alfred Müller. Hier wer⸗ 
den 3,5 Millionen Schaden gemeldet, 
Verluſte der Stadtſparkaſſe in Höhe von 100 000 


darunter 


Zloty und der Darmſtädter Nationalbank in Höhe 
er 


bon 135 000 Zloty. 


Malerbundestag 


nen 


die Ehrengäſte. 
kammer Breslau, 


eröffnet. Zum 


Bitter, 


innere Zuſam⸗ 


So 


nicht nur viele 


Der Dber- 


be⸗ 


den neuen Geiſt, der unter dem Zeichen des Ha⸗ 
kenkreuzes auch in das deutſche Handwerk einge⸗ 


zogen iſt. 


Im Rahmen der fachlichen Beratun⸗ 


gen ſprach dann Präſident Streit über die 
Auswirkungen des neuen Handwerkergeſetzes, das 
den Aufbau des geſamten deutſchen Handwerks 
auf der Grundlage von Pflichtinnungen 


vorſieht. 


Dieſe Pflichtinnungen, 


denen ſowohl 


Meiſter wie Geſellen angehören ſollen, ſtellen eine 
ſoziale Gemeinſchaft aller in handwerk⸗ 


lichen Berufen Tätigen dar. 


von dem Obermeiſter, 


Handwerkskammer verantwortlich iſt. 
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der ſeiner 
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zuſtändigen 
Die In⸗ 


heute] vor. 


do. Stahlwerk 95 
do. Westf. Glek. 98½ 
Rheinfelden 

Riebeek Montan 86 
J. D. Riedel 41 
Rosenthal Porz, 46½ 
Rositzer Zucker 71 
Rückforth Ferd. 634 
Rütgerswerk+ 57 


Salzdetfurth Kali 155 ½ 
Sarotti 7740 
Schiess Defries 46 

Schies. Bergu. 4 32 

do. Bergw. Beuth. 24% 
do. u.elekt,GasB. |118 
do. Portiand- 72 
Schulth.Patzenn. 98 
Schubert & Salz. 1868 
Schuckert & Co 105½ 
Siemens Halske 150 

Siemens Glas 
Siegersd. Wke, 
Stöhr & Co. 

Stolberger Zink. 46 


52 
55 


9 
11934 


StollwerckGebr. 77½ 


Sudd. Zucker 
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Bollſireckung der Straſe gegen Das Urteil 


im großen Saharin-Schmuggelproseh 
Kattowitz, 19. Februar. 

In dem großen Kunzendorfer Schmuggelprozeß 
der Schmuggelgeſellſchaft, 
zu 
Tagen Gefängnis und 900 Zloty Geld⸗ 
ſtrafe and die Reviſionsbeamtin Emilie 
on, die das Kokain auf beſonders verabredete 
Zeichen hin paſſieren ließ, zu einem Jahr und 
Monaten Gefängnis und 1000 Zloty 
Von den weiteren Ange⸗ 
klagten wurden vier Frauen und vier Männer zu 
Haftſtrafen von 10 bis 33 Tagen und Geldſtrafen 
Mehrere Angeklagte wurden freige⸗ 
ſprochen. Der Prozeß, der mehrere Tage gedauert 
und der intereſſante Blitzlichter auf den 
Kokdinſchmuggel über die Kunzendorfer Grenze 
warf, wird noch eine Neuauflage erfahren, da ſo⸗ 
wohl Staatsanwalt wie Verteidiger i 


wurden die Anführerin 
Eliſabeth Polozyk, 
ſieben i 


drei 


Geldſtrafe verurteilt. 


verurteilt. 


hatt 


eingelegt haben. 


zung von etwa 


Zloty auf. 


zurückgeſetzt. 


den. 


40. Schleſiſcher Malerbundestag 


Breslau, 19. Februar 

Am Donnerstag wurde im großen Saal des 
Breslauer Konzerthauſes der 40. e e 
erſten 
Male zeigte ſich bereits in dem äußeren Bilde 
eines Handwerkstages die 
mengehörigkeit des Meiſters mit ſei⸗ 
Geſellen und Lehrlingen. 
wohnten der Eröffnungsfeier 
ſchleſiſche Maler aus der ganzen Provinz, ſon⸗ 
dern auch zahlreiche Geſellen und fogar 400 Lehr⸗ 
linge in ihrer Arbeitskleidung bei. 
meiſter der Breslauer Innung, 
grüßte nach dem Einmarſch der Innungsfahnen 
Der Präſident der Handwerks⸗ 
) Malerobermeiſter Streit, 
Lo- machte einige grundſätzliche Ausführungen über 


nungen zuſammen bilden ein Innungsamt. 


mäß dem Führerprinzip 


der Errichtung oder Anerkennung 
ſchen Reichshandwerkerſtandes die © elb ftv er- 
waltung erhalten unter Unterjtellung unter 
das zuſtändige Miniſterium. Die 


kammer Breslau habe 


Handwerker führerſchule beſchloſſen, in 
der die beſten Kräfte zur Erfüllung der großen 
Aufgaben erzogen werden. 


Der Montag ein Unglückstag! 


Es iſt von großer Bedeutung, zu wiſſen, daß 
die Unfallhäufigkeit 


Tagen ganz verſchieden 
hat dabei der Monta 


fallmeldungen an den durchſchnittlichen Tagen der 
Woche betragen 15,7, an den Montagen dagegen 
22,1. In Wien wurde feſtgeſtellt, daß 88 Prozent 
der Hilfeleiſtungen durch 
tungsgeſellſchaft“ auf den Sonnabend, Sonn⸗ 
tag und Montag entfallen. 
liegt hier in dem unvernünftigen Ausmaß von 
Denn ſeine ſchädigende Wir- 
kung iſt nicht nach einigen Stunden verflogen, ſon⸗ 
dern dauert viel länger. 
bei der Handhabung von Maſch 
merkbar, die eine fortlaufende Aufmerkſamkeit und 


Alkoholverbrauch. 


ſichere Bewegungen bei 


wenn keine Unfälle eintreten follen. 
tag ſoll Erholung bringen — nicht aber durch 


Berliner Börse 19. Februar 1934 
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Der Haushaltsplan der Stadt Kattowitz 
: Kattowitz, 19. Februar. 

Der neue Haushaltsvoranſchlag der Stadt 
Kattowitz weiſt gegen das Vorjahr eine Kür⸗ 
einer halben Million 
Die Abſtriche betreffen u. a. die 
allgemeine Verwaltung um 211000 Zloty, 
Schuldentilgung um 125 200 
Geſundheitspflege um 96 700 
dungsweſen um 71 000 Zloty. Auch die Straßen ⸗ 
beleuchtung wurde von 335000 auf 320 000 DN 


Der Reiſende 
mit den dicken Wurſtſtullen 


In Niedobſchütz waren dem Fleiſchermeiſter 
Rudolf Gornik 60 Kränze Leberwurſt und 23 
Kränze Krakauer Wurſt geſtohlen worden. Lange 
Zeit war keine Spur von dem Spitzbuben zu fin⸗ 
Da fiel der Reiſende Joſef Chmiel aus 
Rydultau durch ſeine dicken Wurſtſtullen 
auf, Schließlich überführte man ihn des Wurſt⸗ 
diebſtahls, als er ſeine zu Ende gehenden Vorräte, 
die er bei den Eheleuten Ham ros in 
ſchütz verſtaut hatte, ergänzen wollte. 
und die Eheleute wurden verhaftet. 


Schutzhaft gegen unſozialen 
Betriebsleiter 


(Telegraphiſche Meldung) 


Neuſalz, 19. Februar. In Neuſalz kam es zu 
einer Kundgebung gegen den Betriebsleiter der 
Ziegelei Blumenthal in Liebſchütz, Gens. Es 
war bekannt geworden, daß die Ziegelei ihre Are 
beiter unter Tarif bezahlte. Aus dieſem 
Grunde wollte der Ortsgruppenleiter der NSBD. 
und Arbeitsfront, Pg. Moſig, mit dem Be⸗ 
triebsleiter verhandeln. Dieſer wurde jedoch 
tätlich gegen den Vertreter der Arbeitsfront 
und beleidigte ihn aufs ſchwerſte. Die 
NSHI. veranſtaltete aus dieſem Grunde eine 
Proteſtkundgebung in Neuſalz am Rat- 
haus, wo Ortsgruppenleiter Beigeordneter 
Hanke zu der Arbeiterſchaft ſprach. Es wurde 
ein Schild mitgeführt, auf dem die Unterbrin⸗ 
gung des gewalttätigen Betriebsleiters in ein 
Konzentrationslager gefordert wurde. 
Gens wurde auf Veranlaſſung des Landrats in 
[Schutzhaft genommen. 


EE E SA 


unzweckmäßige Verwendung nachträglich Schaden 
ſtiften! 


Die neuen gagdbehörden 


Während bisher die Jagdpolizei dem Landrat, 
in Stadtkreiſen den Ortspolizeibehörden zustand, 
bringt das neue Jagdgeſetz vom 18. 1. 34. die 
Errichtung beſonderer Jagdbehör⸗ 
den. An der Spitze ſteht der Miniſterpräſiden: 
(Landesforſtwerwaltungſ, unter ihm der von ihm 
ernannte Landesjägermeiſter der die 
laufenden Geſchäfte durch ſein Stabsamt 
führt. Dieſem ſteht als beratende? Organ der 
Landesjagdrat zur Seite, beſtehend aus 
den Provinzjägermeiſtern und auf Grund bejon- 
deren Vertrauens berufene Perſonen, unter denen 
fih Vertreter der Bauernſchaft befinden müſſen⸗ 

Der Landesiägermeiſter ernennt in der Regel 
für jede Provinz einen Provinzjäger mel, 
iter, dem ein Provinzjagdrat zur Seite 
ſteht, beſtehend aus den Kreisjägermeiſtern und 
berufenen Einzelperſonen mit Vertretern der 
Bauernſchaft. Der Provinzjägermeiſter ſteht dem 
Oberpräſidenten als ſachverſtändiger Berater zur 
Seite. In der Regel wird für jeden Kreis vom 
Provinzlägermeiſter ein Kreisfägermeiſter 
ernannt. Die Kreisjägermeiſter ſtehen den Land⸗ 
täten und Jagdvorſtehern als ſachverſtändige 
Berater zur Seite. 

Schließlich zählt das Jagdgeſetz zu den Jand- 
bebörden auch den Jagdvorſteher, dem wie 
bisher die Verwaltung des gemeinſchaftlichen 
Jagdbezirks obliegt. Die Landes, Provinz- und 
Kreisjägermeiſter find Ehrenbeamte 


ſechs Monaten 


nie⸗ 


die 
loty, die öffentliche 
loth und das Bil 


Rybnik, 19. Februar. 


Niedob⸗ 
Eh mi el 


Ge⸗ 
werde das Handwerk mit 
eines deut⸗ 


Das Preußiſche Jagdgeſetz vom 18. Januar 1934. 
Bearbeitet von At 900 erping, Referent für 
Jagdweſen in der Preußiſchen Landesforſtverwalkung 
und Dr. Adolf Voll bach, Miniſterialrat in der Preu 
ßiſchen Landesforſtverwaltung. Broſch. 3,20 RM., geb. 
4 RM. im Verlag J. Neumann, Neudamm. Die 
beiden Herausgeber ſind die maßgebenden Bearbeiter 
des Geſetzes, die dieſem in monatelanger Vorarbeit 
die endgültige Geſtalt gegeben haben. Die Ausgabe 
enthält die Ausführungsbeſtimmungen zum Geſetz, 
Satzungen des Landesverbandes der preußiſchen Jäger, 
Muſterpachtvertrag uſw., ſodaß ſie alſo für jeden Jagd⸗ 
berechtigten und vor allem für jeden Kreisjägermeiſter 
als Hand: und Nachſchlagebuch unentbehrlich ift. 


Studien⸗ und Urlaubsreiſen der Schiller⸗Akademie. 
Die Schiller⸗Akademie veranſtaltet im Verfolg ihrer 
kulturellen Beſtrebungen eine größere Anzahl von all» 
gemein zugänglichen Studienreiſen und Ferien ⸗ 
fahrten mit günſtig gewählten Ausgangspunkten 
und unter beſter wiſſenſchafthlicher Leitung. 
Beſonders feien erwähnt ein Beſuch der deutſchen Dft- 
mark mit Danzig, der Marienburg, Königsberg, In ⸗ 
ſterburg und Tannenberg, Fahrten durch das ſchöne 
Mitteldeutſchland und durch Bayern, mehrere Früh ⸗ 
jahrsreiſen nach Italien, Ferienfahrten nach Eng ⸗ 
land, nach Dalmatien, nach Spanien und eine 
ſehr ſchöne Reiſe nach Griechenland und der 
Türkei unter vorzüglicher kunſthiſtoriſcher 
Führung. Ausführlichen Proſpekt zu dieſen äußerſt preis- 
werten, allſeits unterſtützten und ſeit Jahren beſtens 
bewährten Veranſtaltungen verſendet gegen Brikfnorto 
a Verwaltung der Schiller⸗Akademie, Min: 

en 51. 


Handwerks⸗ 
die Errichtung einer 


it an den einzelnen 
iſt. Am meiſten Unfälle 
g aufzuweiſen. Die Un⸗ 


die „Freiwillige Ret⸗ 


Die Hauptſache 


Das macht ſich gerade 
inen be⸗ 
der Arbeit erfordern, 
Der Sonn- 
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Wieder ein Sieg 


Bon den am erftzigen Sonntag angeſetzten 
Meiſterſchaftsſplelen im Handball 
fiel infolge der ſehr schlechten Bodenbeſchaffenheit 
ein Großteil aus. Die beiden mistigfen Spiele 
der Schleſiſchen Gauklaſſe zwiſchen dem MSV. 
Boruffia Carlowitz und dem TB. Neukirchen jo- 
wie das Treffen zwiſchen dem ATV. Penzig und 
dem Altmeiſter Poſt Oppeln kamen jedoch zur 
Durchführung. Boruſſia Ca 1 1 hi zeigte 
ſich auf eigenem Platz dem Turnerbund eukirch, 
der diesmal wenig zeigte, jederzeit überlegen und 
kam mit 6:1 überraſchend glatt zu den beiden 
wichtigen Punkten. it dieſem Sieg haben die 
Carlowitzer Reichswehrſoldaten den Vorſprung 
geiigen ich und dem in der Tabelle nächitiolgen- 
en SC. Alemannia Breslau bereits auf 4 Punkte 
ausgedehnt und dürften damit gleichzeitig auch die 
diesfährige Meiſterſchaft fajt ſicher haben. Das 
in Penzig ſtattgefundene Spiel zwiſchen dem ATV. 
Penzig und der Poſt Oppeln fah die Dber- 
ſchleſier trotz geſchwächter Mannſchaft ebenfalls 
als die beſſere Mannſchaft. Mit 7:4 blieb der 
Altmeiſter am Schluß, dem Spielverlauf ent⸗ 
ſprechend, verdienter Sieger. 


Ueberraſchungen in der Oberſchleſiſchen 
Bezirksklaſſe 


Auch bei den Spielen um die Spiele ech 
Bezirksklaſſenmeiſterſchaft gab es Spielausfälle. 
o fielen im Induſtriegan die Begegnungen zwi ⸗ 
ſchen Turnverein Beuthen — Polizei Hindenburg 
und der Turngemeinde Gleiwitz — Polizei Beu⸗ 


In Ronen verloren, 
in Lille unentſchieden 


Deutſche Fußball⸗Auswahlmannſchaften 
in Frankreich. 

Zwei deutſche Fußballgaue trugen Repräſenta⸗ 
tivkämpfe auf franzöſiſchem Boden aus. In 
beiden Fällen erwies es ſich, daß die Franzoſen 
heute mehr denn je ſchwer zu ſchlagende Gegner 
ind, Die vielen in Frankreich beſchäftigten Aus⸗ 
länder, die auch in den an ber Auswahl ⸗ 
mannſchaften zu finden waren, haben EIS 
haft zur Hebung der allgemeinen Spielſtärke bei⸗ 
a So iſt das Abſchneiden der deutſchen 
Mannſchaften, obwohl keiner ein Sieg beſchieden 
war, noch als durchaus ehrenvoll zu betrach⸗ 
Die Elf des Gaues Nordmark verlor in Rouen 
gegen die Elf der Normandie knapp mit 0:1 
(0:1), in Lille ſpielte eine weſtdeutſche Mann- 


SV. Miechowitz — Reichsbahn Gleiwitz 4:1 


kaum 400 Zuſchauern gab es ein nur ‚mittelmäßi- 
ges Spiel. Miechowitz fand ſich nur langſam zu⸗ 
ſammen. Erſt im letzten Drittel der 1. Halbzeit 
en en bie Einheimiſchen durch Halblinks in 

ührung. Kurz vor der Pauſe fiel dann durch 
denſelben Spieler das 2. Tor. Sehr gut war die 
Miechowitzer Verteidigung, an der der 

turm der Gleiwitzer ſcheiterte. Miechowitz ſetzte 
ſich bei wechſelvollem Spiel in der 2. Spielhälfte 
durch, was auch in zwei weiteren Toren zum Aus⸗ 
druck kam. Gleiwitz erzielte nur das Ehrentor. 


Germania Sosnitza — RSV. Kandrzin 8:2 


Bei ſehr ſchlechten Platzverhältniſſen bekam 
man in Sosnitza ein nicht allzu ſchönes Spiel zu 
ſehen. Den hohen Sieg hat Germania Sosnitza 
lediglich ſeiner guten Hintermannſchaft 
u verdanken. Bei den Kandrzinern verſagte 

er Tormann, ſonſt hätte das Ergebnis nicht 
fo hoch ausfallen brauchen. In der zweiten Halb- 
zeit hatten ſich die Gäſte ſo ausgepumpt, daß fünf 
Spieler 5 Minuten vor Schluß den Platz ver⸗ 
ließen. (?) Das Ergebnis ſtand aber zu dieſer Zeit 
bereits feſt. 


SV. Delbrückſchächte — SpVg.⸗VfB. Beuthen 
4:2 

Bei den denkbar ſchlechteſten Platzverhältniſſen 
kam Delbrück zu einem verdienten 42. (120) 
Siege. Die Einheimiſchen traten mit 3 Mann 
Erſatz an, die ſich aber ee ae in das 
Mannſchaftsgefüge einpaßten. Der beſte Teil war 
bei Delbrück der Sturm ſowie der Mittelläufer 
Hoheiſel. Die Spielvereinigung hatte eine gut 
eingeſpielte Mannſchaft auf dem Platze, die ſich 
aber auf dem ſchweren Boden nicht lange behaup⸗ 
ten konnte. Filluſch nimmt in der 10. Minute 
eine Flanke des Linksaußen gut auf und verwan⸗ 
elt durch Kopfball zum 1:0 für die Einheimi⸗ 
chen. Nach dem Wechſel wird Beuthen beſſer, 
9 fällt das nächſte Tor in der 10. Minute für 
elbrück. nf Minuten ſpäter kann Beuthens 
ittelſtürmer das Ergebnis auf 2:1 ftel- 


ten, zumal ſie mit aller Hingabe gekämpft haben. B 


Haft gegen Nordfrankreich unentſchieden 3:3 (1:2). |, 


Bei fehr ichlehten Platzverhältniſſen und vor 


beine Spielzeit von zweimal dreißig 


Borussia Carlowitz 
kaum noch einzuholen 


der Post Oppeln 


then und im Landgan (Ratibor) alle Spiele den (1:2) 5 
In den ſpielende Oehm den größten 


ſchlechten Platzverhältniſſen zum Opfer. 
ſtattgefundenen Spielen A es dann aber durch⸗ 
weg überraſchende Ergebniſſe. Im In⸗ 
duftriegan wurde der TV. Schomberg, der bisher 
mit der Polizei Hindenburg gemeinſam an der 
Spitze ſtand, in Gleiwitz von Wartburg Ölei- 
witz einwandfrei mit 6:2 (3:0) geſchlagen und 
fällt hierdurch auf den dritten Blog purig, wäh⸗ 
rend nunmehr die Hindenburger Ordnungshüter 
wieder allein die Führung innehaben. Auch die 
Polizei Gleiwitz hätte beinahe gegen den Tabelen- 
vorletzten beide Punkte eingebüßt, konnte aber 
ſchließlich doch noch in letzter Minute einen retten. 
Endergebnis 3:3, nachdem die Deichſler zur 
Pauſe mit 2:1 führten. — Auch im Odergau 
wurde der Tabellenführer. Reichsbahn Oppeln, 
von feinem Ortsrivalen, dem Polizeiſport⸗ 
verein, mit 4:1 (3:0) geſchlagen, wodurch die 
wide der Reichsbahner et erſchüttert 
wurde. Der TV. Vorwärts Groß Streh- 
lätz beſtätigte feine augenblicklich gute Form durch 
einen weiteren 3:0⸗Sieg über den MID. Oppeln 
und bleibt weiter Anwärter auf den Titel. Der 
MeV. Schleſien Oppeln kam kampflos zu den 
Punkten, da der Spielverein Groß Strehlitz ſeine 
Mannſchaft von den weiteren Spielen zurückge⸗ 
zogen hat. 

In einem Freundſchaftsſpiel mußte der dies- 
mal ſpielfreie TV. Groſchowitz die Ueberlegenheit 
des ebenfalls zur Bezirksklaſſe gehörenden SV. 
BNN. Breslau, der mit 6:4 gewann, anerkennen. 


len. In der 20. Minute verſchuldet Jabor einen 
Elfmeter, der von den Beuthenern zum Ausgleich 
eingeſchoſſen wird. Jetzt ſetzte fih das beſſere 
Stehvermögen der Einheimiſchen durch, die auch 
in der 30. Minute durch Hoheiſel zum dritten, 


und 7 Minuten vor Schluß durch Jonet zum 
4. Tore kommen. 


SV. Kgl. Neudorf — Preußen 06 Ratibor 2:4 


Diesmal war das Glück nicht auf Seiten der 
Neudorfer. Preußen 06 Ratibor ſiegte 
verdient 4:2 (1:0). Die Gäſte waren gleich von 
Beginn an überlegen. Die ganze Ausbeute der 
Ratiborer Ueberlegenheit war in der 1. Halbzeit 
ein Tor. Kurz nach dem Wechſel glich Neudorf 
aus und kam fogar in 2: 1⸗Führung. Es fah fait 
wieder nach einem Siege der Einheimiſchen aus. 
is 10 Minuten vor Schluß konnten die Neu- 
dorfer dieſes Ergebnis halten, dann war aber ihr 
Widerſtand gebrochen. In kurzen Mb- 
ſtänden ſchoſſen die Ratiborer 3 Tore und ſtellten 
den 4: 2⸗Sieg feft. Kal.⸗Neudorf ift alfo noch 
immer in der Abſtiegszone. 


Beuthener Kreisklaſſe: 
Tiedler — RSV. 5:3 (1:1). 
Schomberg — BBC. Beuthen 1:0. 
VfR. Bobrek — Adler Rokittnitz 0: 2. 
Karſten Centrum — Germania Bobrek 10:3. 
Gieſche — Hertha Schomberg 6:2 (2:0). 


Paris ſchlügt Prag 3:1 


~ Fait rund 35000 Zuſchauer hatten fih in 
Paris zum Städtekampf Paris—Prag einge⸗ 
funden und konnten mit Begeisterung einen ſchö⸗ 
nen Sieg mit 3:1 (3:1) ihrer Mannſchaft feiern. 
Einen weiteren Sieg feierten die franzöſiſchen 
Fußballſpieler durch eine zweite Mannſchaft, die 
die Budapeſter Städteelf mit 2:1 beſiegte. 


Tſchechoflowakei: 
DFC. Prag — Viktoria Zizkow ? 
Ungarn: 
Kiſpeſt — Hungaria 3:3. 
Somogy — 3. Bezirk 0:1. 


Nemzeti — Szeged 1:1. 


Amatorſti in Ueberform 
ſchlägt Landesliga 7:0 

Amatorſki brachte das Kunſtſtück fertig, 
der Crapppia, Krakau, mit 7:0 (5:0) wohl die 
größte Niederlage beizubringen, die dieſe Elf je 
erlebte. Amatorſki ſpielte weit über der ſonſtigen 
Form und fand ſich zudem mit dem ſchweren 
Boden beſſer al als die zu flach kombinierenden 
Krakauer Gäſte, die durch Koſok perſtärkt waren, 
für Pajonk und Eiſzewſki jedoch Erſatz mitbrach⸗ 
ten. In der zweiten Halbzeit ließen die Königs⸗ 
hütter ſehr nach, Gak wäre die Niederlage des 
Spitzenklubs der Landesliga noch kataſtrophaler 
geworden. 

Auf grundloſem Boden auf dem Slowianpla 
in Kattowitz kam es zwiſchen dem Aude rer 
Ruch und dem 1. FC. Kattowißz nicht zu dem 
erwarteten großen Spiel. Man erage ſich auf 

inuten, die 


Fuß all im Reiche 


In Bayern alles unverändert 


Die Punkteſpiele im Gau Bayern brachten als 
bedeutendſten indi eine der ſtets packenden Be⸗ 
gegnungen zwiſchen dem 1. F C. Nürnberg und 
der Sp. Vg. Fürth. Der „Club“ war diesmal 
lücklicher, er ſiegte nach großem Kampf mit 3:2 

Toren. An dem Erfolg tte der großartig 
nteil. Er verwan⸗ 
delte zwei Freiſtöße und ſchoß Bar: als Mittel- 
ſtürmer () das ſiegbringende Tor. München 
1860 ſiegte zu gleicher Zeit in Regensburg knapp 
mit 2:1 (2:0) und verteidigte damit die Tabellene 
führung erfolgreich. Somit hat ſich an der Spitze 
der Tabelle nichts verändert. Payerne 
München feierte gegen Wacker einen überlege⸗ 
nen 5:0 (0:0) Sieg. 3 

Eine Ueberraſchung gab es in Baden, wo 
ſich der SV. Waldhof dem JC. Pforzheim 
mit 4:1 (2:0) beugen mußte. rch dieſes Ergeb⸗ 
nis iſt der Ausgang der 9 wieder offen 
e Sowohl der VfR. annheim, 

er gegen Phöniz Karlsruhe mit 5:0 (3:0) ſiegte, 
als auch der Freiburger FC., dem Germania 
Brötzingen mit 1:3 unterlag, können neben Wald- 
hof noch gute Meiſterſchafts⸗Ausſichten geltend 
machen. 

Offen wie je iſt die Lage im Gau Südweſt, wo 
der Spitzenreiter, Kickers Offenbach gegen 
Phönix Ludwigshafen nur 0:0 fpielte, ainz 
05 beſiegte Eintracht Frankfurt mit nicht weniger 
als 7:3 (2:1). a 

Meiſterſchafts⸗Ausſichten können der FK. 
maſens und enden Weng neben den Dffen- 
bacher Kickers in erſter Linie geltend machen. 
Pirmaſens ſpielte gegen den FSV. Frankfurt 
zwar nur unentſchieden 3:3 (2:3), dagegen konnte 
Wormatia auf dem heißen $ ] 
brücken gegen bie Sportfreunde einen beachtlichen 
2:1 (1:0) Sieg herausholen. 

So gut wie entſchieden iſt die Meiſterſchaft im 
Gan $ ordheſſen, obwohl die Favoriten- 


ir- |? 


oben in Gaar- | G 


EHE von Boruſſio Fulda ſich am Sonntag 
vom VfB. Friedberg mit 2:1 (2:0) geſchla⸗ 
gen geben mußte. Zu gleicher Zeit unterlag aber 
auch Hanau 93 mit dem gleichen Ergebnis gegen 
den Spielverein Kaſſel. 

In den mitteldeutſchen Ganen ging es ruhiger 
zu. Immerhin hatte der Gau Mitte eine kleine 
Senſation durch den Sieg von Viktoria 96 
Magdeburg mit 2:1 über die der Meiſter⸗ 
ſchaft zuſtrebenden Mannſchaft von Wacker Halle. 
Dagegen verlief im Gau Sachſen alles den Er⸗ 
wartungen entſprechend. Der Dresdner SC. 
behauptete ſich gegenüber der Sp.⸗Vg. Falkenſtein 
mit 3:1 (2:0), die Polizei Chemnitz erwies 
ſich dem VfB. Glauchau mit 5:0 (1:0) überlegen, 
und der VfB. Leipzig ſchlug den SC. Planitz mit 
5:1 (2:0). 


Viktorias Kampfgeiſt ſiegt 


Ueberragendes d der Meiſterſchafts⸗ 

ſpiele im Gau Brandenburg war am Sonntag das 

Zusammentreffen zwiſchen Viktoria und Tennis- 

Boruſſia. Viktoria gewann, und zwar uner⸗ 

wartet hoch mit 6:3 (1:0) Toren. Schon der tom- 

mende Sonntag wird mit dem Samel 7 
t 


Hertha⸗BSC. und Viktoria porausſichtlich die 
Entſcheidun in der Meiſterſchaft bringen. 
Hertha⸗ BSC. gewann gegen den 


Luckenwalde ſehr leicht mit 7:2 (0:4) Toren. 
Blauweiß ſiegte gegen den Berliner SV. 92 
napp, aber verdient mit 5:4 75 Toren. 
Union-⸗Oberſchöneweide ſchlug Wacker 04 
ſicher mit 8:2 (3:2), womit die Reinickendorfer ſich 
die letzte Ausſicht auf Verbleib in der Gauliga 
verſcherzt haben dürften. Ueberraſchend ſiegte der 
pandauer SV. mit 2:0 (2:0) gegen den 
VfB. Pankow. Für Pankow iſt die Lage nun 
wieder recht ernſt geworden. Troß Sue Gegen. 
wehr mußte ſich Cottbus⸗Süd der Elf von Mi- 
nerva mit 018 (0:1) beugen, 


— . — —— — — — — — — — 


Ruch durch ein 3:1 (2:0), daxunter noch ein Eigen. 
tor, für ſich abſchloß. Der ehemalige FCer 
Willimowſki bedeutet für Ruch eine Verſtär⸗ 
kung und war gegen ſeinen früheren Klub der Fa- 
brikant der zwei regulären Tore. 

Naprzod Lipine ſchlug im einzigen Bers 
bandsſpiel des Sonntags den Bieliltz⸗Bialaer SV. 
mit nicht weniger als 10:0 (3:0) und iſt damit 
Halbfſerienmeiſter. Domb Chro- 
paczow 6:2, Myslowitz 09 — Kattowitz 06 2:4, 
Orzel Joſefsdorf — Laurahütte 07 3:2, Eichenau 
22 — Bittkow 6:1. 


Die Polniſche Landesliga bleibt 


In der diesjährigen Generalverſammlung 
wurde der Generalangriff auf Auflöſung der 
polniſchen Landesliga mit 135.128 Stim- 
men abgeſchlagen, jedoch dem Antrag auf 
eine Herabſetzung auf 10 Vereine ſtattgegeben. 
Für Oſt⸗Oberſchleſien war die Verhandlung der 
Ligaaufſtiegsſpiele von Naprzod Lipine, in 
denen der Oberſchleſiſche Meiſter offenſichtlich be- 
nachteiligt wurde, von Wichtigkeit. Laut Beſchluß 
der Generalverſammlung wird nunmehr Naprzod 
zu den Aufſtiegsſpielen in die Liga nochmals zu⸗ 
gelaſſen, wenn es mindeſtens die zweite Stelle in 
der Schleſiſchen Meiſterſchaft einnimmt. 


Tagung der Gauführer und 
Fachwarte der DT. 


In der Deutſchen Turnhalle zu Berlin 
fand eine Sitzung der Gauführer und Fachwarte 
der DT. mit dem Führerrat der DT. unter dem 
Vorſitz des Führers der DT. Reichsſportführers 
von Tſchammer und Oſten ſtatt. Die 
Stellung der DT. im heutigen Staat wurde vom 


Reichsſportführer in mehrſtündigen Ausführungen 


klar umriſſen und eine Menge von Zweifelspunk⸗ 
ten eindeutig geklärt. Insbeſondere gab der 
Reichsſportführer offen einen Einblick in die 
Pläne mit dem Reichsbund für Leibes ⸗ 
übungen, der beſtimmt ift, die Einheit in 
Turnen und Sport herzuſtellen. 

An den Internationalen Turnver⸗ 


band wird ein Geſuch um Aufnahme gerichtet. 
Die Turnerſchaft wird ih an den Weltmeiſter⸗ 


chaften im Geräteturnen, die an Pfingſten in 
udapeſt ausgetragen werden, teilnehmen. 
Neben den 


e werden in den 
Gauen der DT. Frauenführerinnen be 
rufen, die auch die Aufgabe haben, die rechte Ver⸗ 
bindung mit den Organiſationen der NSDAP. 
aufzunehmen. Aus dem Gefühl der Verantwor- 
tung gegenüber den hohen Aufgaben die auch der 
Turnerſchaft im Rahmen der dem ee 
rer vom Führer Fe eſtellten Aufgaben erwach⸗ 
ſen werden, wurden erhöhte Mittel für die Lehr⸗ 
arbeit, für das Filmweſen und die Werbung für 
deutſches Turnen, die in den nächſten Monaten 
verſtärkt einſetzen ſollen, bereitgeſtellt. 


Mitgliederverſammlung 
des Tennis⸗Bundes 


Der Deutſche Tennis ⸗Bund hielt in 
Berlin ſeine letzte ordentliche Mitgliederver⸗ 
ſammlung ab. Der neue Führer des Bundes, 
Dr. W. Schomburg, Leipzig, dem die Mitglie- 
derverſammlung alle ihr und den Bundesorganen 
aus den Satzungen des DTB. zuſtehenden Rechte 
und Pflichten einſtimmig übertrug, berichtete über 
das bisherige Wirken des Deutſchen Tennis⸗Bun⸗ 
des und hob beſonders die Erfolge im ver ⸗ 
[el enen Jahr hervor. Die Beziehungen 
zum Ausland, ſo fuhr Schomburgk pri inb 
außerordentlich gut, überall war die Aufnahme 
der deutſchen Spieler äußerſt herzlich. Trotzdem 
bleibt der Zukunft noch viel Arbeit überlaſſen. 
Die Suche nach einem ſtarken Doppelpaar 
wird nach wie vor im Vordergrund ſtehen. Die 
Spitzenſpieler dienen als Vorbild für die Jugend, 
deren jtärlere Förderung geplant ift. 
Ganz beſonders jollen die Meden⸗Spiele zur 
Suche nach neuen Talenten und damit zur Ent- 
deckung des „unbekannten Sportsmannes“ bei⸗ 
tragen. 

Dann ergriff Reichsſportführer v. Tiham- 
mer und Oſten das Wort, um dem Tennis- 
Bund, den er als ein ſtarkes Glied des neuen 
Reichsbundes für Leibesübungen anſieht, De die 
im verfloſſenen Jahr geleiftete Arbeit zu danken. 
Viel Beifall fand ſein Ausſpruch, daß der Tennis. 
ſport heute nicht mehr nur eine Angelegenheit der 
beſſeren Kreiſe, ſondern ein Volksſport ſei, jir 
deſten Ausgeſtaltung auf breiterer ſis er, der 
Reichsſportführer, ſich beſonders intereſſieren 
werde. Beſonderz wichtig ift, unbekannte Sports⸗ 
leute zu entdecken. Ferner erwähnte v. Tſchammer 
und Oſten noch die Jugendarbeit im benor- 
ſtehenden Frühjahr, den Amateurbegriff 
gemäß der MONO EHE DEN Auffa ung alle 
ie beſondere Unterſtützung der deutſchen pieler 
bei der Vorbereitung auf die kommenden inter- 
nationalen und Olympiakämpfe. 


Diesmal gewann Prag 
Berlins Eishockey⸗Nachwuchs mit 2:0 beſiegt 


Nach dem 3:2⸗Siege am Sonnabend trat 
Berlin am Sonntag mit etwas vere- 
änderter Mannſchaft zum Rückkampf 

egen Sparta Prag an. Leider machte 
ſich das Fehlen von George ſtark bemerkbar, zu⸗ 
mal Herker, Haffner und auch Heximer nicht auf 
der Höhe waren. Sehr gut gefielen wieder Kauf⸗ 
mann im Tor und Tobien als linker Vertei⸗ 
diger. Die körperlich ſtarke Prager Mannſchaft 
zeigte das beſſere Zuſammenſpiel und gewann ver⸗ 
dient mit 2:0 (1:0, 1:0, 0:0). 


Carnera — Loughran verlegt 


Mit Rückſicht auf anderweitige Veranitaltun- 
en in Miami ift der Kampf zwiſchen Primo 
Tarnera und Tommy Loughran um die 
Weltmeiſterſchaft im Schwergewicht vom 2 2. auf 
den 38. Februar verlegt worden. 


Die Bedeutung des 


deutschen Uebersee-Exportes 


Durch das Ergebnis der deutschen 
Außenhandelsbilanz im Januar muß 
die Aufmerksamkeit jedes verantwortlichen Wirt- 
schaftlers in verstärktem Maße wieder auf die 
Ptlege des deutschen Exportes ge 
richtet werden. Vor allem aber ist die Passi- 
ität unseres Außenhandels im Januar ein 
Warnungssignal für die Gläubigerländer Deutsch- 
lands. Wird doch aufs neue die von Deutschland 
. schon seit dem Kriegsende vertretene Ansicht 
unterstrichen, daß wir unsere privaten Schulden 

nur durch Ueberschüsse unseres Exportes be- 
zahlen können, Wird unser Export durch inter- 
nationale Handelshemmnisse und andere For- 
men der ausländischen Behinderung an der Ak- 
tivität verhindert, so müssen sich die Folgen 
-davon für die Gläubigerstaaten Deutschlands 
auf kurz oder lang bemerkbar machen. 

Die deutsche Wirtschaft ist sich ihrerseits 
der Bedeutung des Außenhandels bewußt. Erst 
kürzlich hat Reichswirtschaftsminister Dr. 
Schmitt und neuerdings auch der deutsche 
Industrie- und Handelstag in einer Schrift 
„Wärtschaft und Handelspolitik“ auf die natio- 
nalwirtschaftliche Bedeutung des deutschen 
Außenhandels nachdrücklich hingewiesen. 


Der Export ist nach wie vor ein starkes 
Widerlager gegen die Arbeitslosigkeit. 


Nach der Darstellung des Industrie- und Han- 
delstages fällt immer noch ein Drittel des Be- 
schäftigungsrück: s auf die Verringerung 
‚der Ausfuhr. Allerdings ist durch die ziel- 
bewußte Politik der nationalsozialistischen Re- 
gierung infolge der Förderung des Bin- 
nenmarktes ein starker Rückgang der Ar- 
heitslosigikeit eingetreten Er wird sich noch 
wesentlich verbessern können, wenn die deutsche 
Ausfuhrindustrie wieder in größerem Umfange 
 exportfähig sein wird, 

Vergleicht man einmal den Anteil der 
einzelnen Länder am deutschen Export, 
80 engibt sich immer wieder aufs neue die seit 
Jahren beobachtete Tatsache, daß der Aus- 
#uhrrückgang bei den europäischen 
Ländern wesentlich höher iet als bei den 
überseeischen. Denn der Export Deutschlands 
ist nach den Ländern Europas um 182 Prozent 
zurückgegangen, nach Uebersee dagegen nur 
um 21 Prozent. Der Uebersee-Export 
beträgt für das Jahr 1933 22 Prozent des Ge- 
samtexportes,. gegenuber 19 Prozent im Vor- 
jahre. Daraus geht die 


steigende Bedeutung der überseeischen 
Gebiete als Abnehmerländer für Deutschland 
hervor. Wenn man aber bedenkt, daß ‚der 


deutsche Uebersee-Export zur Zeit seines höch- 
sten Standes im Jahre 1929 26 Prozent der ge- 


samten deutschen Ausfuhr ausmachte, 80 sieht 
man, wie bedeutsam dieser Anteil für den 
deutschen Export und die Exportindustrie ist. 


Unter den einzelnen Ländern über See ist 
der Absatz nach Brasilien mit fast 60 Pro- 
zent besonders gestiegen. Aber auch die übri- 

Süld amerikanischen Länder haben Deutsch- 
land mehr Waren abgenommen als im Vor- 
jahre. Man muß es als ein günstiges Ergebnis 
betrachten, daß bei der heutigen Lage sogar 
der Absatz nach Australien zich nicht ver- 
ringert hat, sondern auf seiner bisherigen Höhe 


werden konnte. Da wir nun aller- 
dings aus den überseeischen Ländern viele 
notwendige Rohstoffe beziehen, bleibt un- 
sere Handelsbilanz mit ihnen im ganzen betrach- 
tet weiter passiv. Jedoch hat sich dieses Ver- 
hältnis in der Einfuhr aus Argentinien 
wesentlich gebessert. Der Handel mit Brasilien 
ergab sogar zum ersten Male seit 1927 einen 
wenn auch kleinen Ausfuhrüberschuß. 

Aus diesen Entwicklungstendenzen kann 
man den Schluß ziehen, daß bei einer allseitig 
erwarteten allmählichen Hebung der über- 
seeischen Wirtschaften diese Länder, 
sobald ihre eigenen Ausfuhrmöglichkeiten sich 
kräftigen, wieder sehr bedeutende Kunden 
Deutschlands werden können, Es besteht in- 
folge der verminderten Kaufkraft besonders im 
Südamerika seit Jahren dort ein stark an- 
gestautes Bedürfnis gerade für solche 
Industriegüter, die Deutschland erzeugt und ex- 
portiert. Nach Ansicht von Sachkennern der 
Südamerikamischen Verhältnisse wird bei einer 
in absehbarer Zeit zu erwartenden 


Verbesserung der Kaufkraft 


dieses Warenbedürfnis noch weiter wachsen. Wir 
müssen deshalb in unserer deutschen Ausfuhr- 
politik vor allem auch darauf hinarbeiten, uns 
diese für die Zukunft aussichtsreichen Märkte zu 
sichern, um im geeigneten Augenblick unseren 
Export nach Uebersee nicht nur wie bisher an- 
nähernd behaupten, sondern bedeutend stei- 
gern und dadurch manchen Ausfall auf an- 
deren Seiten wenigstens zu einem guten Teil 
wettmachen zu können, 


— D 


Zunahme der Inlandsversorgung 
mit deutschen Erzen 


Die Produktionslage der deutschen 


Zweigen gegenüber 1932 ge bessert. Die 
Steigerung betrifft erstmalig wieder Blei, 


produktion, die sich im Gegensatz zu ‚den 
übrigen Metallen im Verlauf der Krise mehr 
und mehr erhöht hatte, hat im vergangenen Jahr 
nur eine geringe Zunahme aufzuweisen. 
Gewinnung von Blei hat sich mit fast einem 
Viertel am stärksten vermehrt, dann folgen 
Zink mit etwa einem Fünftel und Kupfer mit 
nur etwa 3 v. H. Beim Aluminium kann 


lung des Anteils 
deutschen Metallverbrauch (== 


Metallhütten hat sich im Jahre 1933 in sämtlichen 


Zink und Aluminium, deren Erzeugung 


seit Beginn der allgemeinen Wirtschaftskrise 
bis 1992 ständig gesunken war. Die Kupfer- 


Die 


der inländischen Erzeugung am Silberpreis 


zu 
100) zu verzeich- | Ei 


Einengu 
nem: aber bisher kaum etwas zu bemerken gewesen. 


; 199 1930 181 192 Nach dem Rückgang des Silberpreises, der von 

Kupfer 49 62 69 78 |Mitte vorigen Jahres bis Anfang Oktober an- 
Blei 5⁴ 72 78 7% dauerte, griff wieder eine bis in den Januar 
Zink 52 54 32 3 dieses Jahres hineinwährende stärkere Auf- 
Aluminium æ 102 111 110 |wärtebewegung Platz, Diese Aufwärtsbew 


Die Voraussetzungen für eine immer stär- 
kere Selbstversorgung Deutschlands 
auch auf dem et können also als recht 
günstig gelten, hd. 


Die Vorgänge am Silhermarkt 


Vorläufig noch keine Stabilisierung 
der Silberpreise 


Es gewinnt aufe erste nicht den Anschein, 
daß die vor allem von den Silberproduzenten 
gewünschte Stabilisierung des Sil- 
berpreises Tatsache werden Würde. So- 
wohl im vergangenen Jahr 1933 wie im neuem 
Jahr war der Silberpreis, wie das folgende 
Schaubild an Hand der Feinsilbernotierung der 
Berliner Metallbörse erkennen läßt, 
außerordentlich starken Schwankungen 
ausgesetzt (die Weltmarktnotierungen für Sil- 
ber bewegen eich mit den Notierungen der 
deutschen Metallbörsen in ziemlich genau der 
gleichen Richtung, weil das Silbermetall als 
Welthandelsartikel einen Preis hat, der überall 
nach einer Angleichung strebt). 


die Dollarabwertung ausgelösten „Flucht“ in 
die Sachwerte“ vorgenommen worden waren. 
Waren früher für den Weltmarkt vor allem 
die ostasiatiechen Silbervorräte von 
größter Bedeutung, so sind dazu die New- 
Yorker Hortungen hinzugetreten, die in 
Fachkreisen auf mindestens 175 Mill. Unzen ver- 
anschlagt worden sind, während die Londoner 
Vorräte nur auf 20 Mill; Unzen geschätzt wer- 
den, Der im Januar und Februar wieder er“ 
folgte leichte Rückgang der Silberpreisnotie- 
rung ist anscheinend in erster Linie durch 
eines Lockerung der New-Yorker 
Silberhortungen ausgelöst worden. Hat 
doch die amerikanische Regierung Maßnahmen 
gegen diese Silberhortungen angekündigt, und 
sogar mit einer Oeffaung der Bank- 
tresors gedroht. 


f 
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Zunahme des deutschen Bufterangehofes 


Das milde Wetter der letzten Zeit war der 
Mileh- und der Butterproduktion recht günstig, 


die Konsumnachfrage 
unbefriedigend bleibt. Trotzdem ist die Situa- 
tion an den deutschen Buttermärkten insofern 
zufriedenstellender als in den früheren Jahren, 
als infolge der Maßnahmen der Reichsregierung 
der Druck, der sonst von den ausländischen 
Importen regelmäßig ausging, diesmal gänzlich 
fehlt. Fremde Ware wird augenblicklich den 
deutschen Märkten nur in verhältnismäßig ge- 
ringen Mengen zugeführt, Im Übrigen hat das 
Ausland größte Mühe, seine überschüssigen 
Mengen abzusetzen. Großbritannien wird wel 
ter mit Herkünſten aus den Kolonien versorgt, 
trotzdem nimmt es hin und wieder etwas d&ni- 
sche Ware auf. Schweden ist zu Entgegen- 


Ein Ergebnis dr Londoner Welt: 
wirtschaftskonferenz, die im vorigen 
Sommer tagte, war jener Silbervertrag, der 
zwischen den wichtigsten silbererzeugenden. und 
silberhortenden 9 ae Welt en, 
worden war. Dieses Abkommen, das von den 5 5 
Vereinigten Staaten erst im Dezember ratifiziert kommen in den Preisen bereit, ebenso Estland 
wurde, hatte den Zweck, die Schwankungen imlund Lettland. (wd.) 
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Berliner Produkienbörse Warschauer Börse 


19. Februar 1934. 86,50—86,75 


71000 ke) 
Weizen 78/77 kg 194 ½ 100 J Welzenklete 12.1012. Bank Polski 
(Märk.) 80 kg — Tendenz: ruhig Lilpop 10,90 


Tendenz: ruhig Dollar privat 5,36, New York 5,35—5,38, New 


man auf Grund der Bauxiteinfuhr mit eimer | R 1 Roggenklefe 10,50—10,80 8 : 
Steigerung von schätzungsweise einem Viertel rk en 102-188 | Tendenz: ruhig D RE a ee 
rechnen. Der Produktionsvermehrung steht die 1 Viktoriaerbsen _ 27.45 2740 Paris 34.935,02 Prag 22,06 
Erhöhung der Ausfuhr von Blei, ee Brangernio "irn Kl. Speiseerbsen 20,00-35,00 | 55 Ie et Se 

725 5 ; Se Braugerste, gute 176-183 | Futtererbsen 19.00-22.00 122,09, Schweiz 171,40—171,88, Italien 46,66— 
und Aluminium zur Seite, während die Einfuhr -zeil — Wicken 15.00 — 16,00 | 46. 78, Stockholm 141.85 142,55 Oslo 138,10, 
dieser Metalle vermindert werden konnte. Die Sommergerste 165—173 | Leinkuchen 1210—1220 Kopenh 122.50—123,10, deutsche Mark 
Inlandsversorgung hat sich bei sämtlichen Me- 5 - |Troelkensehnitzet 10,10-10.20 | Fer ee ee an 
tallen in Jahre 1933 gegenüber 1932 gebessert. Hafer Märk. 144—152 | Kartoffelflocken 14.80 1209,35, Pos. Investitionsanleihe 4% 112,50, Pos, 
Gleichzeitig hat sich bei den meisten Haupt- ne 5 Kartoffeln, weiße T Konversionsanleihe 5% 577505 Eisenbahnanleihe 
metallen der Anteil der heimischen Produktion T Se PETER „el zote | 1,40—1,50 | 5%, 55, Dollaranleihe 6% 61—68, +% 53,75, Bo- 
ATAA NA Höht, Für die Zeit a 3 piane 170 185 denkredite 44% 53. Tendenz in Aktien unein- 
5 auch erhöht, Für die Leit Rozgenment 2290-2020) f f % Ki, c | beitlich, in Devisen auch uneinheitlich. 


von 1929 bis 1932 ist, nach einer Aufstellung 
des Statistischen Reichsamts, folgende Entwick- 
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Berliner Börse 
Renten behauptet 


Berlin, 19. Februar. Bei nicht gamz einheit- 
licher Kursgestaltung Grundstimmung weiter 
freundlich, wahrscheinlich als Folge des letzten 
Wochenberichtes der Commerzbank gab es ver- 
schiedene Realisationen an den Aktienmärkten, 
denen auch noch Käufe gegenüberstanden. 
Offensichtlich zunehmendes Renteninteresse, von 


dem Neubesitz, Reichsbahn vorzugsaktien und 
Reichsschuldbuchforderungen profitieren, letz- 
tere bis % Prozent höher, späte 93%. Auch 


Umtauschdollarbonds freundlich, und bis % 
Prozent gebessert, Geschäft aber im allgemeinen 
klein, zumal besondere Anregungen fehlen. Di- 
videndensteigerungen bei einigen kleineren Ge- 
sellschaften, ebenso wie eine gemeldete Bele- 

im deutschen Kunstseidenabsatz kaum 
beachtet. Montane meist etwas nachgebend, 
dagegen Braunkohlenwerte unter Führung von 


Bubiag fest. Stärker gebessert Engelhardt- 
Brauerei plus 3% Prozent, Charlottenburger 


Wasser auf den Geschäftsbericht plus 1% und 
J. Berger plus 2 Prozent, Chemieaktien bis zu 
1 Prozent höher. Von Textilwerten Bre- 
mer Wolle gefragt und um 2 Prozent an- 
ziehend, Maschinenfabriken und Elektropapiere 
nicht gamz einheitlich, Conti-Gummi um 1% Pro- 
zent erholt, Industrieobligationen bis zu 1 Pro- 
zent fester. Auch Auslandsrenten freundlicher, 
Rumänen und Ungarn recht fest, Anatolier plus 
1 Prozent. Geld unverändert, Tagesgeld 4 
bezw. 4% Prozent. Von unnotierten Werten 
Wintershall um 1% Prozent gebessert, auch 
Burbach plus % Prozent. Nach den ersten 
Kursen Aktien abbröckelnd, Renten dagegen 
behauptet. Im weiteren Verlauf uneinheitlich 
und ohne größere Geschäftsbelebung. Die zu- 
nächst etwas vernachlässigten Montan- 
werte finden im Verlauf Beachtung, Auch 
Siemens können auf 150 anziehen. Lissaboner 
Stadt kommt mit 45% zur Notiz, Dortmunder 
Union 1% Prozent höher. 

Kassamarkt weiter steigend, Riebeck 
Montan, Viktoriawerke usw. mehrprozentig 


höher. Fraustadt-Zucker 2% Prozent niedriger. 
Auch Kolonialwerte eher nachgebend. 
Von Bankaktien Commerzbankanteile minus 
% Prozent. Höchste Tageskurse bis zum 
Schluß nicht behauptet, trotzdem Spezial- 
werte wie Aku, Konti-Gummi, Schul h >iß usw. 
mehrprozentig über Anfang. 


Frankfurter Spätbörse 
Freundlich 


Frankfurt a. M., 19. Februar. Aku 49%, 
AEG. 31, IG. Farben 133, Lahmeyer 118, Rüt- 
gerswerke 57, Schuckert 105, Siemens & Halske 
150, Reichsbahn-Vorzug 112%, Hapag 2874, 
Nordd. Lloyd 32%, Ablösungsanleihe Neubesitz 
10% Altbesitz 96,55, Reichsbank 168. Buderus 
80%, Klöckner 67, Stahlverein 42%. 


Breslauer Produktenbörse 


Weizen fester 


Breslau, 19. Februar. Im Brotgetreidever- 
kehr ist keine Veränderung eingetreten. Trotz 
stärkeren Interessentenbesuches aus der Provinz 
am Montag vermochte das Geschäft nur schwer 
in Gang zu kommen, zumal es an Anregun- 
gen fehlte und die Absatzschwierigkeiten sich 
eher verschärft haben. Das Angebot in Wei- 
zen und Roggen ist weiter sehr reichlich, 
die Nachfrage eng begrenzt. Weizen wunde 
amtlich im Preise um 1 Mark heraufgesetzt. 
Roggen notierte unverändert. Von Gersten 
wurde Braugerste, feinste und gute, um 2 Mark 
herabgesetzt. Die Preise im Rahmen der Fest- 
preise sind nicht leicht durchzuholen. Hafer 
begegnete einigem Interesse für Futterzwecke. 
Von Gersten wird feinste Brauware etwas ge- 
fragt. Der Mehlmarkt muß sich auf den lau- 
fenden Konsum lokaler Art beschränken. Oel- 
saaten haben stetigen Charakter und konnten 
durchweg im Preise gewinnen; die amtlichen 
Notizen wurden dementsprechend heraufgesetzt. 
Speisekartoffeln liegen weiter. geschäfts- 
los und mußten sich in allen drei Sorten einen 
Preisabschlag von 0,10 RM, gefallen lassen, 


Tendenz: ruhig 


Breslauer Produktenbörse 
Breslaner Fran r 1 ene l, Landen Metalle (Schlußkurse) 


Getrelde 1000 kg 
Weizen, hl-Gew. 751 kg. 184° | Wintergerste 61/62 kze — | Kupfer willig 19. 2 ausl. entf. Sicht. DE 
(schles.) a » 68/69 — | stand. p. Kasse | 32".—32%/w | oftizieller Preis 117 
A Tendenz: unregelmäßig „Monate 227 82% | inoffiziell. Preis 11112 
7 — Settl. Preis 24% f 1 
68kg — | Futtermittel 100 kg Elektrolyt E 85—85! AiL Pe ETS 10% 
Roggen, schles. 72kg 150 | Weizentieie 25 peat pelestari et gewöhn).prompt 
8 a EL — k offizieller Preis 145/8 
70 kg ~ Gora pE — ginn: i stetig 2260½.—226 inoffiziell. Preis | 14% - 14!/ıs 
Hafer 45 kg 133 Ä nd. p. Kasse 226-2 | gew. entf. Sicht. 15 
48—49 kg 136 ; 3 Monate 22502 | "ottizieller Preis 
Brangerata, fania SEIEN ar & 2 Settl, Preis | 21% ] jmoffizieil, Preis | 115 
Weizenmehl (700% 24½—25½ | Banka Settl. Preis 1450 
i Z | Rogganmehl 20½21½ | Straits N re 184/9 
791 85 . 
industrie erste 68.00 kg 160 e SS Fe e E silber (Barron) 202 
Oelsaaten 100 kg ERS, 5 50 Kg 1 pran ier ee 8 ke 
1 0 — Speisekartoffeln, gelbe 13 inoťfizieil, Preis s Zinn- Ostenpreis 
'endenz' einsamen rote ‚su 
stetig Senfsamen 25 weiße 1,50 
Hanisamen ~ | Fabrikkart,, f. “% Stärke . 0,09 q 
Blaumohn 34 Tendenz: geschäftslos Berliner Devisennotierungen 
Posener Produktenbörse 

Posen, 19, Februar, R O. 1450-1475, | Auszahiuag aut er, 

osen, 19. Februar. Roggen O. 1450 — 1 % me Gela | Bret | Geld | Brief 
Roggen Tr. 540 To. 14,75, Weizen 17,75—18,25, 5 | 
Hafer 11,75—12, Saathafer 12,50 —13, Gerste 695 ; 

ANNE 8 5 | Buenos Aires 1 P. Pes. | 9,0 | 0,654 0.650 0,054 
705 1515,50, Gerste 8 1 030 Canada Can. Doll 2597 2513 9705 6755 
Braugerste 1550—1650, ggenmehl 1. Gat.] Japan 1 Yen | 077 , 7 h 
527 Al 22, Roggenmehl 2. Gat. 65% 1950 kauen 1 Efa St | 129% | 12 m 
20,75, 35—70%. 16,50—17,50; Weizenmehl 1. Gat. |New York l Doll; san 2588 258 9216 
A 20% 27534, B 45% 29.753150, C 60% Rio de Janeiro 1 Milr. i 2 0.21 D. 

2 4 E 0% | Amstd.-Kottd. 100 Gl. | 163,63. | 168.97 | 163,83 | 163.87 
28.230,00, D 65% 26,75.—28,50, 2. Cat. 45— | Athen 100 Drachm. 2% | za | 2407 | zit 
65% 4,75 26,50, Roggenkleie 9,75—10.25, Wei-] Brüssel-Antw. 10. Bl. 89436 58,56 58,87 58.40 
zenkleie 1111,50, Weizenkleie grob 11,5012, 7 15 nen AES 11785 8167 2270 
Winterraps 44—45, Viktoriaerbsen 23—26, Fol- Italien 100 Lire] 22,00 | 220: 2186 | 22,00 
gererbsen 0—22, Senfkraut 33—35, blauer Mohn dußoala wien 1 Nur 5i 5 4151 019 
34—50. Sommerwieken 14—15, Peluschken 14,50 owno 100 57, als 150 5 
10 $ Kopenh: 100 Kr. 07,54 57,36 61,44 5.06 
—15,50, Leinkuchen 18. 19. Rapskuchen 14 Lissabon 100 Eseudo | 11,29 11,81 11,4 11.6 
50, „ Rap l $ 
15, Sonnenblumenkuchen 15251625, roter paip 1 180 1655 10 65 N 
Klee 170—200, 95—97% 210—235, gelber Klee | brag 100 10,39 | 10441 _ 
ohne Hülsen 90—110, in Hülsen 30—35, schwe- | kiga- 100 Latts 084 do, is | 80,02 a 
discher Klee 90—110, weißer Klee 70—100, I Schwels 100 Erc, z 80,88 7 $ 
8 f : x M i 00 Li 2030 9000 3,047 3,008 

Serradelle 19—14,50, blaue Lupinen 6,50—7,50, Spanien 100 Descen %% | 8408 | Saaz 38.08 
elbe Lupinen 9,0040, Leinsamen 47-50. — Stockheim 100 Kr.] os 60,97 6030 66.7 
Sti ene i Wien 100 Seni. 4020 4% f a 05 
immune ruhig. Warschau 100 Ziut lu arau 1 2020 25 

y al ud du * 47.0 

Berlin, 19. Februar. Blektrolytkupfer (wire- . 
bars). prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- valuten-Frelverkehr 
terdam: Für 100 kg in Mark: 46,50. Berlin. den 19. Februar. Polnische Noten Warschau 

Berlin, 19. Februar. Kupfer 40% B., 39% G., 20 — 47.40. Kattowitz 47,20 — 47,40, Posen 42,20 — 47.40, 


Blei 15% B., 14% G., Zink 19% B., 19 G. Gr. Zioty 42,00 — 4740 


